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Vorwort. 


Der zweite und letzte Theil des Katalogs unserer Bibliothek um- 
fasst sämmtliche Bestände der Sammlungen, welche noch nicht in dem 
ersten Theile behandelt worden waren. Bei Herstellung desselben ist 
der Unterzeichnete Bibliothekar von einer Anzahl hervorragender Fach- 
gelehrten unterstützt worden, welche die ihm selbst ferner liegenden 
Gebiete zu behandeln sich bereit finden liessen. So hatten die Herren 
Geh. Hofrath Pertsch und Pischel die Güte, die persischen imd 
türkischen, bezw. indischen Handschriften zu verzeichnen; die wich- 
tigsten Partien der Inschriftensammlung erfreuten sich der freundlichen 
Bemühungen der Herren Fr. Delitzsch, Euting, Nöldeke und Prae- 
tor ius, während die mühsamste der hier zu lüsenden Aufgaben, die 
Ordnung und Verzeichnung der Münzen, in Herrn Ad. Er man einen 
ebenso kimdigen als bereitwilligen Bearbeiter fand. Für die wenigen in 
ostasiatische Gebiete fallenden Stücke sind mir auch diesmal mehrfache 
Angaben des stets hilfr eichen Herrn Himly zii Gute gekommen; für 
ähnliche Freundlichkeit habe ich den Herren Ahlwardt \md Strack 
zu danken. So ist diese Veröffentlichung vor allem durch die TheU- 
nahme der GeseUschaftsmitglieder selbst ermöglicht worden; imd indem 
ich hieför namens der Geschäftsführer allen jenen Herren den aufrich- 
tigsten Dank sage, erlaube ich mir den Ausdruck der Hoffnung hin- 
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Vorwort. 


zuznfügon, die durch Herausgabe dieser Verzeichnisse bewirkte Er- 
schliessung unserer wissenschaftlichen Sammlungen werde ihrerseits die 
Theilnahme aller Mitglieder an der Mehnuig xmd Ausnutzung derselben 
von neuem beleben. 

Halle, 10. März 1881. 

ßlbliothck der Deutschen HorgenlSndlschen Gesellschaft. 

A. Müller. 
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I. Handschriften 

einschliesslich Originalbilder u. dergl. 

a. Ostasiatische Sprachen. 

1 . Zu kyao sin Bekenntnis der Khung-Fu-Tze- Anhänger“, von 

einem Ungenannten. Enthält in Gesprächen das I.ioh dos Christenthums. 

82 Blätter (24, 5 x 16, 5 cm) zu 11 Columncn mit je 14 Zeichen, von links 
nach rechts geschrieben. — B .377. 

2 . Ein Heft mit Geschäftsnotizen eines chinesischen Kaufmanns. 6 Blätter 
Quorfolio (1.5 x 25 cm). — B 415. 

3 . Staatsreisepass auf Seidenpapier. Folio. — B 69. 

4 . Zwei Visitenkarten. — B 413. 

5 . Fünf Diplome einer chinesischen geheimen Gesellschaft, auf rothos Tuch 
gedruckt, aufgefunden in Riouw. — B 195. 

6. Sinico-latinum Glossarium in prosodia expositum. Der in 
russischen Buchstaben gegebenen Transcription der einzelnen Lautverbindungen, 
auf welche die verschiedenen chinosi.schen Zeichen mit lateinischer Übeisctzung 
folgen , entsprechend nach dem russischen Alphabet geordnet. 

185 Blätter Fol., zweispaltig, mit wechselnder Zeilenzahl. — B 339. 


7 . Ein Blatt mit mongolischer Schrift (14, 5x9 cnii). — B 139. 


8. Ein tibetisches Amulet; Rolle von Baumwollenpapier mit Figuien imd 
Inschriften bedeckt. — B 176. 
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L Handschriften. 


b. Vorderindien. 

Vuu 

Dr. K. Pisuhel. 

1 . Svayambhütpattikathä. FoU. 135. Starkes Papier. 39 cm lang, 
13 cm breit. Die Seite anfangs zu 9, später meist 10 oder 11 Zeilen. Grosse 
deutliche Devauägarischrift; fol. 32. 34 in Newärischrift. In (,)lokS3 geschrieben. 
Hinter jedem einzelnen oder mehreren zusammengehörigen Qlokfis beiiudet sich 
eine Paraphrase in Newäri. Xicht datiert. Sehr fehlerhaft. 

Die Handschrift beginnt: 

H ’sff im: h 

^ (sic) (sic) i 

(sic) ^ [ 5 ]^ TJTWrfW (sic) n 

ir^T f^rirmiif i 

wrfu II 

?rr?n ^ar: i 

xrf^Tjirfwm (sic) irtfiro^ (sic) (sic) o 
u mmtLr^C i fH TT: (sic) ^inrram: i 

(sic) fiajf 14. H 

«m irm i?niTfn: i 

(sic) (sic) u u. s. w. 

Das Werk zerßdlt in 10 Adhyäyäs, deren einzelne Unterschriften sind: 

fol. IS*-: II irerifr [«] ’örm: n 

fol. 31*: M ^^1^^fMrT|i*VimT (sic) 

T^ifr (1. »XTr») [«] "örm (sic) wm: ii 

fol. 48*: a ^ifTg^^nfimqvTihin^tm f u R - 

4 (K«ai»ft irm [«] '^m: ii 

fol. 62>: B T«f1 

irm [i] 'örnr: b 

fol. 75“’: B ^frr •ml (sic) i g i- 

• rm ^ itf i T t irm ^mift [«] 'orm: ii 
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foi. 90«: II »rw ^- 

[i] '«rm: n 

fol. I03»; n icfn O »TR ^R- 

»ft «vtr: u 

fol. 119*; II l[f?T ^T*RTV*T^'^fS!V RJirt (sic) WTRT- 

^ [«] n 

fol. m“: II ^ »i f i^ ujnnf»n«*0 (sic) irftnr- 

(sic) »Rrfr [«] ■»tr: 11 

fol. 135: R v^brrfiiig^^ [i] wr 

(sic) ^RTf( (sic) g 


Der Inhalt des Werkes ist ein überaus dürftiger. Die ersten neun Adhya- 
yäs stimmen im 'Wesentiiehen mit den Angaben der Vamvävali bei Daniel Wriglri, 
Historj- of Nepal, Cambridge 1877 p. 77-80, 8 überein. Die Anordnung ist mit- 
unter etwas anders; die beiden Erzählungen auf p. 82. 83 fohlen. Adhyäya 10 
gibt einen kurzen Bericht über die Reise des A<,oka nach Neiiäl (Wright p. 110) 
und Anpreisungen der Verehrung des Svayainbhü und des Anhörens seiner Ent- 
stehungsgeschichte. Nach dieser fragt am Anfang des Werkes der Bodhisatva 
Jine<;vart den Geistlichen Jayai,ri , der dieselbe Frage dem Ai,;oka an Upagupta, 
der sie wieder dem Maitreya an Buddha in den Mund legt Widerwärtige Breite 
und endlose 5Vioderholungeu , namentlich von Schilderungen des Nutzens dei- 
Verehrung! bestimmter Götter, des Svayambhü, von Tirthäs u. dgl. sowie die 
Sprache zeigen, dass das AVerk ein ganz junges ist. 

Eine zweite Handschrift desselben AVerkes besitzt die Royal Asiatin Society 
cfr. Cowell <t Eggeling: Catalogue of Buddhist Sanskrit Manuscripts in the pos- 
session of the Royal Asiatic Society (Hodgson collection) p. 19 No. 23. Die Un- 
terschriften der einzelnen Adhyäyäs weichen in derselben im AVortlaut etwas ab. 
Das AA''erk wird dort Madhyamasvayambhüpurana genannt, was darauf 
hin weist, dass cs ein Auszug aus dem grösseren Svayarabhüpuräna ist, das 
Hodgsoti neben einem kleineren erwähnt (Essays on tlie languages, litterature 
and religion of Nepäl and Tibet, London 1874, I, p. 17. cfr. auch p. 115 ff.). 
Handschriften davon besitzt die Royal Asiatic Societj'; cfr. Cowell d- Eggding 
No. 17. 18. Dahin gehört auch der bei Aufrecht, Catalogus p. 403, 1, b und bei 
Daniel Wright, History of Nepäl p. 317 No. 871 (cfr. No. 870. 1468. 1469. 1536) 
erwähnte: Go<;rngaparvata.svayambhücaityabhattärakoddoca (Aufrecht) oder Sva- 
yambhücaityabhattärakoddesha (Wright). Man vergleiche die Unterschrift dos 
zweiten Adhyäya unseres AVerkes und bei Cowell d Eggeling No. 17 (p. 15) I. 
No. 18. A. I. Von dom Borge, auf dom das Svayatubhücaitya liegt, wdrd fol. 5 
berichtet, dass er im Satyayuga den Namen Padmagiri, im Tretäyuga Vajraküta, 
im Dväparayuga Goprnga gehabt habe und jetzt im Kaliyuga Gopuccha heisse. 
Von Leuten, die Nepäl beschreiben (lokair Nepäladaroakaih), werde er jetzt 
Sähmamgu genannt. — B 367. 

1 * 
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2 . Adh^yal-18 des KSrttikamähatmyam, einesTheilos des Padma- 
puräna. FoU. 39. Startes Papier. 28'/, cm lang, 9 cm breit, die Seite A 8, 
zuweilen 9 Zeilen. NewSrisohrift. AdhySya 1-3 in Sanskrit mit Commentar in 
Ne^^ hinter jedem Verso; AdhySya 4 und 10-18 enthalten nur eine Über- 
setzung in Newari, kein Sanskrit; in AdhySya 5-9 erscheinen nur ganz verein- 
zelte Sanskritverse, sonst auch hier nur NewSriiibersetzung; in AdhySya 7 findet 
sich nur der eine (von mir verbesserte) Sanskritvers ; 

Nicht datiert und überaus verderbt. 

Der Sanskrittert weicht von dem von Aufrecht, Catalogus No. 59 veröffent- 
lichten im Wortlaut mitunter ziemlich erheblich ab. 

Anfang: U ^ »W: W*T: K »RT: » 

ftRT »nt i 

fffigisrRwr wm n s a 

‘ ^ % i 

V5^ »m: a r a 

a ^ a 

^TRtflT I 

^ ^ »m ^rtmt a m a 

^ it irefJT^Tf^ arr a $ a 

^ f»rat I 

7m ^»mnf ^>Rt tfTRrram: a 's a 

Der Inhalt stimmt genau zu dem von Aufrecht 1. o. mitgetheilten. Die Un- 
terschriften der einzelnen AdhySyis sind: 

foi. s'-: a 

im*fr a 


1) steht in Nepalesischen Handschriften überaus häufig statt und um- 
gekehrt ^ für Ich gebe den Text mit allen Fehlem. 
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fol. S"; II i:fn 

>fr I 

foi. 11»: II ^Tfd^iwrran wra: n 

fol. 13»: R ffn ^RTfd««*nfl(ra ■erni: « Ebenso 

fol. 14», 17», 18‘, 20» mit geringfügigen Fehlem: 

^re^ft « 

fol. 23*: I ^iTf#i?nfTan 5TiTraTbnwi%: 

■tJTTO R Ebenso mit mehr oder weniger Fehlem und veränderter Capitel- 
zahl die Unterschriften zu Adhyäya 10-16: fol. 25», 27», 29», 31*, 32», 34», 
36», der Name öfter richtiger tJR’^VJU mit für 
fol. 38*: R 1[f7! . . . R 

fol. 39»: R R[;f^ gufäviHgfqftmfBRfT 

*rrH 4 R g T^R f t VJTO: H — B366. 


3. Die ersten beiden Bücher des Hitopade^a in Newäri übersetzt. Foll.86. 
Starkes Papier. 26'/9 «m lang, 7'/« cm breit, die Seite ä 5 Zeilen. Sehr gute 
Newarisohrift. Das oreto Buch reicht von fol. 1-48 und hat dio Unterschrift: 

II »rm: uw: ut^ wtr r 

Da.s zweite Buch hat fol. 86» die Erntei-schrift: 

WT wrrr ii Darauf folgt noch; 11 w: 

^■^HKiu R vrt 

womit die Handschrift abbricht. Auf der Rückseite von fol. 1 steht von andrer 
Hand in Devanägarischrift: q S’ce'O UlR j lUl fCq t k^ 

fr«! 

Klatt (De trecentis Cänakyao poetae Indici sententiis p. 3) hat bereits rich- 
tig bemerkt, dass damit nicht das Datum der Handschrift gemeint sein kann, 
da sic ohne Zweifel erheblich älter ist. Da noch keine Grammatik oder Wörter- 
buch des Newäri vorhanden ist, lässt sich nicht mit Sicherheit erkennen, in 
welchem Verhältniss dio Übersetzung zu den gedrackten Texten steht, — B365. 

4. II ariycaudranrtyam. FoU. 9. Starkes Papier. .35'/» cm lang, 8 cm 
breit; die Seite ä 10 Zeilen, Seite 1 zu 9 Zeilen. Nowärischrift. Das Stück ist 
in einem alterthümlichen östlichen Hindidialect geschrieben, der sich sehr stark 
dem Bangäli nähert, oft mit ihm ganz übereinstimmt. Sanskrit sprechen die 
Personen nur beim ersten Auftreten; ausserdem linden sich ganz vereinzelt 
(fol. 3». 5*) einige f/lokäs in Sanskrit. Die Handschrift ist sehr fehlerhaft und 
offenbar nicht vollständig, da sich oft die Rede einzelner Personen, wie des V19- 
vämitra, nur angedeutet, nicht ausgeführt, vorfindet. Den Inhalt bildet die be- 
kannte Geschichte des Hariycandra. Das Stück ist, wie die beiden folgenden, 
eine Alt Oper, aber kein Ballet, wie Klatt 1. c. p. 1 meint. Die scenischen Be- 


Digitlzed by Google 



6 


I. Handschriften. 


tl- 5- 


morkungen enthalten Angaben über Melodie >ind Art des Vortrags, sind aber 
ohne Oommentar unveretändlich. 

Beginnt: U »Wt II I I 

1 5f II 

^ ^w^sT irra I ' j*»rw»rT^ i 

«ft ^VrfT I < 

Harivoaiidra tritt mit folgender Strophe auf: 

ig% { fri^nn i 

»1%^ TRT wn s [«] i ffx;^ l«] % « 

Madanävati beschreibt sich so: 

^ y,^i a f^nM i » i «r8< i:* ti^ fwnf »rran n 

Kohidäsa folgendermaassen : 

fl fl? I i ^ «TsTtf^rf^rsnT : i 
Tt^ ffl i f^yifH TT: [i] < «riw: h 

Auch Kaueika (i. e. A'ii,:viünitra) spricht fol. 2* in Reimen: 

Zu Anfang und Ende des Stückes wird der mahär^’ädhiräja Qrisiddhinarasini- 
hanialla oder (,/'rii;risiddhinrsimhadeTa envähnt. Über ihn vergleiche man Daniel 
Wright, Ilistory of Ncpäl p. 233 ff. Danach starb er 1057.“ Die Handschrift 
schliesst: || (sic) WUT: (sic) II 

arfM^^rmt ^fVrrw^TP»hin » Da die Nepalesische Saravataera 

880 beginnt, ist die Handschrift im Jahre 1051 geschrieben. — B 358. 

5. LalitaKuvalaySf vaMadälasänä^kam oder mit vollem Titel 
(fol. 2“ lin. 3): LalitaKuvalayä<,:vaMad!Uasopäkhyäna(dvamahimanätaltam, wofür 
fol. 2“ 1. 6 steht: "f^ivaPärvatimahimänrtya". In den Unterschriften der einzel- 
nen Acte auf p. 11. 25. 34 steht: 

firwffJrr^wiTwr^: ii .... •f^TfVrnf : i ... » 

fol. 34“: a^T W I f T,tM« I IA^ « 


1) Lies: 

2) Man verbessere: * <1^ n,^V4T|<|4| IgJ | 

3) Man verbessere : •3[Ufr und 

4) Man lese: •atm’TT'T^n'® 

5) Man sehe jetzt auch Indian Antiquary (1880) vol. IX, ji. 184 ff. 
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FoU. 34. Starkes Papier. 35'/, cm lang, 8 cm breit; die Seite äS, zuweilen 
9 Zeilen. Newärischrift. Sjjrachen wie in No. 4. I)a.s Stück gibt fol. 2'' selbst 
an, dass es seinen Stoff aus dom Mäikandeyapui'äiia genommen habe, wo sich 
die Legende Capitel 20-36 findet. Aufgeführt wurde es in Amaräpuri [oder 
“püri] (Wright p. 146) vor dem Könige QrinivAsamalla, dem Nachfolger von 
Siddhinarasiinhamalla (Wright p. 243 ff.) zur Feier der Einweihung eines golde- 
nen Abzugskanals (su varnapranäli, hemamayapranäli), den der König 
an einem heiligen Wasserbassin hatte errichten lassen. (Ctr. Wright p. [154.] 
245). A'erfasst wurde es von dem Bralimänen ESmabhadra, dem Sohne dos 
([^amkara im Jahre 1665 am Vollmondstagc dos Monats Bhädrapada an einem 
Donnerstag. Die Angabe dai'übor findet sich auf fol. 34 am Schlüsse des Stückes 
und lautet; 


rfbrfW ^ ^ » 

(cd. «^)* 

Darauf folgt: 

^nrnr: b >5 's ii 

^BT?rr irrt n 


Die Gruppe ^ ist nicht sicher lesbar; welche Gegend gemeint ist, weiss ich 
nicht. Es folgen darauf noch einige Strophen in bhäshä mid Sanskrit. — B 358. 

6 . MuditaKuvalay ä? vanätakam. Foll. 47. Von fol. 3 ist ein klei- 
nes Stück Text abgerissen ; fol. 4-6 sind am Rande beschädigt, fol. 40 ist nur 
auf einer Seite beschrieben. Starkes Papier. Format w'io 4 und 5, die Seite 
meist zu 8 Zeilen. Newärischrift. Die Sprache ist — vom Anfang, Schluss, 
einigen eingestrouten Sanskrit- und einigen Präkritversou abgesehen — ein öst- 
licher Hindidialect , aber nicht derselbe wie in 4 und 5. Der Inhalt des Stückes 
ist derselbe wie in 5. Es ist eiugetheilt in 5 Divasa imd 23 Sambandha, die in 
119 Unterabtheilungon zerlegt sind. Der erste Divasa 
reicht bis fol. 10'’ und umfasst 6‘/, Satnbandha mit 26 Scenon; der zweite Di- 
vasa reicht bis fol. 21 • und zwar bis zur Mitte des 9. Sambandha mit Scene 
26-57; der dritte Divasa endet auf fol. 31" im 17. Sambandha mit Scene 85; 


1) Diese Zahl ist = 5-)-8-j-7 = 587, also = 785, da diese Zahlen stets 
rückwärts zu lesen sind. Cfr. die gleich folgende Angabe der Handschrift selbst. 
Das ergibt das Jahr 1665 unserer Zeitrechnung. 

2) Cfr. auch fol. 6*; 


Stellen; fol. 13*. 25". 26": 
29". 31 


^ fWTff 

. 34*. 


I TTWTH^ WW II und andere 

TT»Rsr I 
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[. Handschriften. 


der vierte auf fol. 35* im 18. Sanibandha mit Soono 93. Auf fol. 47 finden sich 
folgende Angaben über Verfasser und Zeit; 

TR n TüNt ]|Tn (sic) H 

8M^o srraiT^ i 

#0TJ% I 

n ufiT ?n<«<(«i4i«*rrfh4«r<<T(:f^if ^nrrrf « 

Danach wäre das Stück von Jayajagajjyotirmalla oder .lagajjyo- 
tirmalla im Jahre 1628 verfasst worden. Mit Jagajjyotirmalla ist, wie sich aus 
fol. 2* ergibt, der König von Bhaktapattena (= Bhätgäon, Wriyht p. 163) ge- 
meint, dessen Genealogie ausführlich angegeben wird. Nach der Vannjivali bei 
Wright p. 189 f. starb Yaksliamulla im Jahre 1472; seine Nachfolger bis auf 
Jaggjjyotinnalla regierten zusammen 75 .Jahre, so dass Jagajjyotirmalla im Jahre 
1547 zur Regiemng gekommen wäre. Er soll 13 Jahre regiert haben, also 1562 
gestorben sein. Es muss hier ein Irrtliuin der VauK^ävali vorliegen, worauf 
schon der Umstand hindoutet, dass allen Nachfolgern Yakshamalla’s bis auf Ja- 
gaiiyotirmalla incl. jo 15 Jahre Regicrungszeit zugoschrieben werden, dessen drei 
nächsten Nachfolgern jo 21 Jahre. Zu den Angaben der VauK;ävali stinimou 
auch die auf p. 191 erwähnten Daten aus Jagatpiakävainalla's Kogiening nicht, 
wie schon Wright bemerkt hat. Eine Differenz findet sich auch bei Nänyadeva. 
Nach Wright p. 167 kam Nänyadeva, der Ori'mder der Karnätadjuiastie, ^äka 
811 zur Ilerrachaft, nach der Genealogie unserer Handschrift aber Qäka 1019 
( ^ Jahre si)Utor. Als Nach- 

folger werden dann in der Handschrift genannt: Gäiigadeva, Narasimhadeva, 
Rämasiiphadeva, ' Bhävasiiphadeva, Karma.sinihadeva, Harasinihadeva, der (jläka 
1245 = s 4- 4 -f 12 = 1245.) zur Herrschaft 

kam, was mit Wright p. 175 stimmt. Dann folgen: Vallärasiiuhadeva (sic), De- 
vamalladeva, Nägamalladova, Ayokamalladcva, Jayastliitimalladeva, Yakshamal- 
ladeva, RlyamaUadova , Bhuvanamalladcva (sic), Pränamalladova , Vivvamalladeva, 
Tiailokyamalladeva, Jagajjyotirmalladeva. Diese Angaben weichen von denen 
lUrtjfAt’s (cfr. p. 314) theilweise stark ab.“ Jagajjyotirmalla wird hier nur hono- 


1) Ein Zeichen in der Handschrift deutet darauf hin, dass vorher ein Name 

ausgefallen ist. Am Kande steht von anderer Hand : ^ 4,111(1 

Tft (?) TT I liVright hat vorher noch Shaktideva. 

2) Cfr. jetzt auch Indian Anti(juary (1880) vol. IX, p. 188. 
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ris causa als Dichter genannt, wie (^^üdraka, Harshadova u. a. Der wirkliche 
Dichter des Stückes ist vielmehr Vain?amani, der Sohn des Pandit Bämacan- 
drav'arman , der Dichter aus dem Geschlechto des Bhäradväja aus Mithilä. Auf 
fol. 2'’ heisst es nach Beschreibung der Stadt Bhaktapattoa: 


«hprftr »rrar i 
^ f^rrar m 

„Der gute Dichter Vamgamani besingt die Vorzüge der Stadt. Lange lebe der 
König Jagtyjyotirmalla Ferner auf die Frage der Schauspielerin fol. 4*: 

^nf1% ftrpn f i 

antwortet der Schauspieldiroctor : 


wr ^ i % »ft ^ 

Wty ?tf^ ff fS ’TW % ^P«!! N 


„,4ber dieser Überkönig der Könige der in Gedichten, Musik und Lehrbü- 
chern des Lebenswandels bewandert und sehr' klug ist, an welcher Aufführung 
wird er Gefallen finden ? “ 

Schauspieldiroctor. [Nachdem er einen Augenblick naohgedacht hat]. „Liebe, 
ich erinnere mich. (Wörtlich: es war Erinnerung). Von eben jenem' Vamya- 
niani , dem Dichter aus dem Ge.schlechtc des Bhäradväja aus Mithilä , dem Sohne 
des Pandit Rämacandravarman wnrde (ein Stück) gemacht. Mit diesem Stück, 
welches von mir erwähnt worden ist, das den Titel führt: „Geschichte von Ku- 
valayävva und Madiila.sä““ tretet auf.“ (Eigentlich: „tanzt“ oder: „tanze“.) 

Dalier wird auch die Sprache des Stückes der Dialect von Tirhüt (Maithili, 
wie man jetzt zu sagen pflegt) sein. Die Sprache zeigt vielfach sehr alterthüm- 
liche Formen. 

Beachtenswerth ist, dass der zweite Theil der nändi identisch ist mit der 
ersten Strophe der nändi in No. 5, nur dass in No. 5 der Schluss lautet: 
. . . . . . ^«(»f l«Tl ^ : I in No. 6 aber : . . . . • • 

^ II * Interessant ist der Anfang der Handschrift, den ich 
hier mitthoile mit geringfügigen orthographischen Verbesserungen. 


1) Die richtige Erklärung von sowie von 4ff 'fU.m verdanke ich 

Herrn Prof. E. Trumpp. 

2) Die Dramen stimmen auch sonst mehrfach, mitunter fast wörtlich, über- 
ein. So spricht z. B. Madälasä in No. 6 fol. 41*: ^ WIW I f?I (»ic; 1- f^TIT) 
»R (sic; 1. WPT) f 

ff »TR ^ ^f ttw ffx^nnrrf^r («c) i ^ fffifYin: 

I u. s. w. ln No. 5 fol. 33“ aber: inKfllR | 'f»lK 
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I. Haadschriften. 


[6. 7- 


<.f^r«ä,anf< ^?N»i i «<(•>«(!< 

w*nft irf^ ?rrfv7ns%^ i 

THf TT^fcwT "^^nTR^ I imt ^n- 

>n?T^ u wwi II « n^Trft II 

i,aMai»i^<*i ^rpftfr^ I Ti^rff i u. s. w. u. s. w. 

jnft flwf»nrt ?Nrna <r^«m5i»i 'wi*i*js^^i ^nrf»rarnij 


VT^ irafW I I .»rp?i% (sio) 

ll%jr: I »ilTT^ V K »HÜMfA*!** U. s. w H 


yimrwt (cd. »%n) | 

a I ^ftTPT a u a Es folgen drei Strophen in bhäshä i 

und dann: ^WaTflTfT^ftiW I %lTHrrf»TWl?RT^W^ a fll^ ITTWT- 

^ I TPiTwu^’i irfro »TTt a u. s. w. 

Am Schlüsse der Handschrift befindet sich der Anfang einer Anukramanikä 
d. h. eines Verzeichnisses der in den einzelnen Scenon auftretenden Personen. 
Sio bricht in der 6. Scene ab mit den IVorton (sic) Hn Innern 

der Handschrift sind mehrfach Lücken und Abkürzungen. Sie ist ziemlich feh- 
lerhaft. — B 358. 

Die Handschriften 1-6 sind ein Geschenk dos Herra Daniel Wright , des 
Herausgebers der History of Nepal, durch Prof. IF. TFr^Af in Cambridge, der 
Gesellschaft übermittelt. 0fr. ZDMG. 25, p. XXXVI. No. 2-6 sind bereits kurz 
beschrieben worden von Klatt: De trecentis Cänakyae poetae Indici sententüs. 
Halle 1873. p. 1-4. No. 4-6 sind sprachlich höchst wichtig und interessant. 

7 . Ein Ms. in Giyarätlspracho in Giyaräticun'entschrift goschrioben. 
Schmal - fol. , der untere Theil in Leder geheftet. 67 Seiten. Es fohlen Seite 43. 

44. 60. Am Ende sind einige Seiten ausgerisson. Enthält, wie es scheint, kauf- 
männische Notizen. Geschenk des Herrn Fabrikanten L. Benndorf in Chemnitz. 
(„Wurde in einem Ballen ostindischer Baumwolle aus der Provinz Nägpur ge- 
funden; jedoch ist es vermuthlich erst in Bombay, Goa oder Mangaloro in den 
Ballen gekommen, da die Wolle bis dahin offen oder in losen Säcken gebracht i 


fm: wr i trfin: ff ^ ^ j 

TTff ffXUT WTffT^ (i. e. ) I ' 

I (*• e. ff^) u. s. w. Wie sich aus der Zeit der Stücke ergibt, 
ist Rämabhadra der Plagiator. I 
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b. VorderindiOD- c. Aegypten, d. Hebräisch, e. Semuitanisch. 1 1 

und erst dort nach den Vcrschiffungsplätzen in feste Ballen gepackt wird.“ 
ZDMG. V, 144). Wei-thlos. — B SM. 

8 . Eines Ungenannten **** 

[sic]; christlich; Anfang nach der Überschrift [sic] ^ 3 ' ***' 

Y* ^yi’ 

38 Blätter [20, 5 X 16, 5 cm] grobes Nasta'liq, 12 Zeilen die Seite. — Bei- 
liegend der Anfang einer abendländischen Abschrift in ungeschicktem Nasohi, 
mit rother Tinte durchcorrigiert ; 47 einseitig beschriebene Blätter [19, 5 x 16 
cm] zu 9 Zeilen. — - B 3. 


9 . a) Balasevana Käthe [S. 3-30] und Belamäda Käthe [S. 31-64]. 
Zwei Gedichte in Badaga - Sprache und canaresischer Schrift. Mitgetheilt von 
Horm M. BiMer, Missionar in Kaity auf den Nilagiri’s. 64 SS. (32, 5 x 22 cm) mit 
ungefähr 30-40 Zeilen die Seite. 

b) Transcription und Übersetzung des Balasevana [S. 1-23, Fol.] und Böla- 
mäda [16 u. 24 SS. Fol.], sowie ein Blatt, enthaltend einen Auszug aus einem Briefe 
Bühler's an H. Brockhaus über Aussprache u. dgl. , sowie „Bemerkungen zur 
Balasewana-Geschichte“ [S. 1-22, in 4“.]. — B 165. 

10. Ein Work in der Kathaisprache, abgeschrieben für, und geschenkt von 
Herrn Prof. Bastian. 4 Blätter. — B 295. 


11 . Eine Malerei auf Flintglas aus Patna, darstellend einen fast ganz nack- 
ten Mann mit einem rothen Geßiss in der linken und einem über die Schulter 
gelegten Stabe in der rechten Hand. Geschenkt von Herrn Piof. Lommatzsch in 
Wittenberg d. 12. Juni 1851. — B 101. 


c. Aegypten. 

Fragmente eines Papyrus mit Hieroglyphen, im Jahre 1827 in Theben ge- 
funden. Stücke von drei Blättern, die ursprünglich 18x28 cm massen, von 
denen aber einzelne Theile verloren sind. — B 49. 


d. Hebräisch. 

1 . Zwei Blätter, zu dem Petersburger Codex F 132 gehörig (vgl. Harkavy- 
Slraek , Katalog S. 159 - 161 ; Cod. Babylon. Poti'op. ed. Strack p. VH f.) : Deu- 
teron. 8, 18-9,5 mit babylonischer Punotation, nebst dem Targum des Onkelos. 

2 Blätter (16 x 15 cm) zu 11 Zeilen; ziemlich schlecht erhalten. — B 100. 

2 . Ein hebräischer Brief. — B 31. 

Qorän mit hebräischen Buebataben s. I g Ho. 14. 
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1. Handschriften. 


e. Samaritanisch. 

1 . Gute und, wie cs scheint, ziemlich alte Handschiift dos vierten Buches 
des samaritanischen Pentateuchs (hehr, mit samaritanischer Schrift). 

112 Blätter (21 X 16, 5 cm) in 11 mit arabischen Ziffern numerierten Lagen 
zu je zehn (die letzte 12) Blättern; 21 bis 24 Zeilen auf der Seite. Am Schluss 
steht unter den letzten Xextworten eine gebrochene und roh verzierte Linie, wel- 
cher eine Subscription folgt, die in hebräischer Umschrift lautet: 

• B'sp . ■>r'3in . ncö 
irr>i 

aber rp sind von einer neueren Hand dick über die zwei ursprünglichen Buch- 
staben gemalt, von denen der erste ein B, der zweite ein St oder Sl(?) gewesen 
sein könnte. Bl. 21 war verloren gegangen und ist durch Einziehen eines neuen 
mit gröberer Schrift ersetzt. — B 162. 

2 . Vorn und hinten defeote Handschrift eines samaritanisch - theologischen 

Werkes in arabischer Sprache; nur Citato aus dom Pentateuch und bestimmte 
einzelne Worte sind samaritanisch angeführt. Der Anfang handelt von den Ge- 
bräuchen beim Gebet; darauf folgt fol. 16'’ •h'*** 1 la** 20* 

j; 21" SU) t-U*)! ^ j .jb; 22" t “T''< 

23" ^ *7*^? 

25>- ^u*)! C.Ultcj Ul ^ j J-ai- jbid. nSIXn i5 

l^aLJl 41* Urll) JW-;!! OljUall li .r*^; 

45» UpjjAj ,3iljUb)l j»U^I ^ ^ ; 48* ur* SUlyJI ^ 

Uiill Die Schrift ist mögücher Weise mit dem in der Pariser Hs. 10,2 

(Cat. des mss. hehr, et samar. p. 236) erhaltenen Werke dos Albufarag ihn 
Ishaq ibn Kenar identisch, doch gibt Zotenberg' s summarische Beschreibung 
keinen bestimmten Anhalt. 

58 Blätter (18x 13 cm) denen der Bezeichnung der Lagen (fol. 11 
21 ftU usw.) zufolge vierzig andere vorhergingen und eine unbestimmte Anzahl 
folgten. Zwischen 50 und 51 ist ein Blatt ausgefallen. Jede Seite hat 13 Zeilen 
meist deutlichen, nicht allzujungen Naschi’s. — B 237. 


3 . Drei FacsimUe’s samaritanischer Handschriften: 

a) ein Blatt (37, 5 x 18, 5cm), welches einseitig beschrieben Deut. 19,8 
-21, 14 (hebr. mit kleiner samar. Schrift) enthält; 

b) 4 Seiten (21, 5 x 13, 5 cm) einer Pentateuchhs. , enthsiltend Deut. 3, 26 
- 4, 30 in etwas grösserer Schrift ; 

c) Ein mit ziemlich grosser Schrift zweiseitig beschriebenes Blatt (49 x 30, 5 
cm), enthaltend Ex. 20, 1-17; Deut. 27, 2-7; 11,30; Ex. 20, 18; Deut. 5, 21- 
26; 18, 18-22; 5, 27 - 28; Exod. 20, 22 - 26 ziun Theil mit geringen Änderungen 
in den Anfängen der einzelnen Toxtstücke. — B 306. 
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f. Syrisch. 

1. Die Übersetzung des Pseudo - Callisthenes , aus welcher Perkins und 

Th. Woohey (nach einer Schwesterhandschrift, Joum. Am. Or. Soc. IV p. 359- 
440) Auszüge und ein Stück des Textes gegeben und Eödiger (Chrestom. syr. * 
112-120) ebenfalls einiges veröffentlicht hat, während das von Zingerle (ZDMG 
Vin, 835-837; IX, 780-784) begonnene Summarium olme Fortsetzung geblieben 
ist. Eine im Ganzen genaue Beschreibung der Hs. hat Zingerle IX 782 ff. ge- 
liefert, nur ist S. 783 Z. 23 nicht sondern zu lesen, wie deutlich 

in der Hs. steht. 

I paginierte Seiten, mit i fol. 1 '' anfangend ; da aber die Scitennummer 
■— ausgelassen ist, während iaxi und doppelt gesetzt sind, so 

ergibt sich die Zahl von 194 paginierten und in 20 numerierte tagen (gewöhn- 
lich zu 10 Blättern) getheilton Blättern, denen noch zwei Zu-satzblättcr (Zingerle 
S. 783) folgen. Im Ganzen 196 Blätter dickes Baumwollenpapicr russischer Fa- 
brik (22, 5 X 17 cm) mit anfänglich 19, von S. J ab 18 Zeilen moderner nesto- 
rianischer Schrift vom Jahre 2162 = 1851. Geschenk des Hm. .7. Perkins (vgl. 
ZDMG rv, 519; V, 393). — B 179. 

2. Drei syrische Briefe. — B 30. 


g. Arabisch. 

a. EncycIopSdle und Grammatik. 

1. Textstücke aus Ta'älibi’s nach 

der Wiener Handschrift {Flügel I S. 91) copiert und als Soitenstück zu den 
unter dem Titel «Auszüge aus Saalebi’s Buche der Stützen des sich Beziehen- 
den und dessen worauf es sich bezieht“ ZDMG V 179. 289; VI 48. 505; VII 
542; Vlil 499; IX 368 deutsch von ihm voröffontlichton Stücken der Bibliothek 
geschenkt von J. v. Hammer. Die Abschrift umfasst Hammer's No. 1-247, d. h. 
den Text zu den in Bd. V abgedruckten Thoilen. 

9*/, Bogen Fol., meist nur auf einer Seite beschrieben. — B 228. 

2. c/*' von Chälid ibn ‘Abdallah ibn Abt Bakr al- 
Azhari; vgl. Pertseh, Arab. Hss. I 287 No. 285. Anfang wie obd. S. 288; nach 
der Schlussnotiz hätte der Verfasser den Commontar am 1. Bagab 887 vollendet. 

30 Blätter (23 x 17 cm) mit je 25 Zeilen türkischen Naschi’s, beendet den 
4. Eabi‘ II 1247 [1831 Chr.] von [sic; vgl. No. 3]. Einzelne Seiten 

haben Bandglossen verschiedenen Umfanges. Die Hs. schliesst Bl. 30* mit 
(vgl. Hoffmamn in Abhh. f. X. d. MorgonI VH, 3 S. 130). — B 24. 

3. von deren Verfasser Chälid ibn ‘Abdallah ibn Abt 

Bakr al-Azhart, s.Pertschl 315 No. 335, mit dessenAngabe auch die Anfänge 
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L Handschriften. 


[j— 7- 


Überemstimmen. Die Hs. ist geschrieben von [oder 

^•iU\ (vgl. No. 2) und beendet am 27 Gumädä n 1248 [1832 Ohr.]. 

449 Blätter (22 x 16 cm) zu 21 Zeilen. — B 25. 

ß. Qoran, Theologie, Bechtswlssensehaft, Philosophie. 

4 . Ein in der Krim gefundenes Bruchstück eines mit hebräischen Buch- 
staben und arabischen Yocal- und Lesezeichen geschriebenen Qoräns, umfassend 
Sure 42, 13 — 43, 45. 

2 Blätter (Baumwollcnpapier, 15 X 12,5 cm) zu 10 Zeilen; Geschenk von 
Dr. Pinsker in Odessa. — B 271*. 

Weitere QoränatUcke a. unten No. 10. 11. 

5. Fragmente von zu Gurgäni’s Commentar über dio Mawäqif 

des Igi. Vgl. über das Hauptwerk, bozw. den Commentar die Kataloge Leiden 
III p. 376; India Office p. 114; Gotha II S. 8; Br. Mus. p. 110. 728; über Glos- 
sen dazu India Office p. 116 sq.; München S. 307 unten. Mit welcher der letz- 
teren die hier vorliegenden Stücke etwa zu identificieren sein möchten, dafür 
fehlt jeder Anhalt. — Die Fragmente bestehen in drei Kurriseii zu je zehn 
Blättern, doch fehlen bei der letzten Kurräse die beiden äusseren Bogen (d. li. 
Bl. 1. 2. 9. 10). Dio beiden ersten Kurrasen sind nach den links oben stehen- 
den Angaben die zwölfte und vierzehnte und gehören zum diittcn des 

Hauptwerkes, die dritte, von anderer Hand geschriebene zum fünften und 

zwar umfassen die in letzterer enthaltenen Glossen S. 57 Z. 10 - S. 70, 2 in 
Soerensen's Ausgabe. Ausser verschiedenen Lesarten und Textberichtigungen 
stehen auf einigen Seiten erklärende Anmerkungen von dem Verfasser der 
selbst (X - ■«)^ von einem andern Adnotator JUfc »;J , und vom Schreiber 

). 

Anfang: 4Uj /te ^ , 

26 Blätter (25, 5 x 18 cm) zu 31 Zeilen jüngeren türkischen Naschis, von 
zwei verschiedenen Händen (s. ob.). — B 157. 

6 . Der zweite uud letzte Band von Teftazäni’s fle ^ 

f3U}t. Werk wurde nach H. Ch. im Du’lka'da 784 [1382/3 Chr.], nach 
einer Notiz einer Bodleian. Handschrift (Nicoll S. 355'') Du’lk.*774 [1372/3 Chr.] 
verfasst; der vorliegende Band enthält die grössere zweite Hälfte des vierten 
Abschnittes (Physik) sowie den fünften (-*■' ; < *'") und sechsten Abschnitt 
(oUiu-JI). Vgl. Loth p. 119, Casiri I, 518. 534 f. 

Anf ang: ^ ,^091 g-dUl 

275 Blätter (20 x 15 cm) deutlichen modernen Naschl’s zu 23 Zeilen. Die 
Abschrift ist von am Mittwoch den 22. Safar 

1143 [1729] voUendet. — B 235. 

7. Bruchstück eine Lehrbuches der Logik mit Commentar c7*)- 

Im Texte selbst (fol. Z** Band) wird der Logiker citiert, der nach H. Ch. 
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I p. 503 im J. 834 H. (1430/31 Chr.) starb. — Anfa ng • jöJLiJ Hi 

iJUIl ^ jxtJj JjJII ^ ^.V3 y^ jiJI jasi». 

3 Kurräsen zu 10 Blättern [21, 5x 15, 6 cm; breiter Rand, beschrieben 
nur 12, 5x0,5 cm; mit rothen Linien umzogen], modernes Nascht zu 13 Zei- 
len. — B 14. 

8. a) S. 1-15: urt u* cJ~. JlV-a iSs ^ 

^1. Von P. Bötticher [Lagarde] gefertigte Abschrift einer Copie Schmölders' 
aus der Leidener Handschrift 184 Gol. (Catal. HI p. 336 No. MCCCCLXXV) 
Bl. 20 •>-27*. 

b) S. 1-148: Anfang eines hanefitischen Eochtscompendiums ft****l >-''*2*, 
aus der Hs. D20 des Hallischen 'Waisenhauses (deren Beschreibung s. bei Ar- 
nold und Müller, Verzeichnis etc. [im Programm der latein. Hauptschule zu 
Halle 1876] S. 9f.) abgeschi-ioben von P. Bötticher. 

Im Ganzen 163 SS. 19 x 12 cm. — B 66. 

9 . Sammelhandschrift, enthaltend 

a) auf S. 2. 3, die ursprünglich leer waren, später in rohem Naschi ge- 

malte fromme Ermahnungen, Anf.: ^ »jAVa- .iU [gic] liJlyi.1, 

so immer mit UJIjAl beginnend. 

b) S. 3-58 die von Blau ZDMG VH, 400-403 beschriebene arabische Ver- 
sion von Barlaam und Josaphat, wozu vgl. Dorn im Bulletin hist.-philol. IX 
305-323; E. Kuhn in ZDMG XXXH 584. 

Anfang nach der von Blau S. 400 gegebenen Überschrift 

l^jJl Jiht ,sA4fl All 

wonach die Hs., wie nach Kuhn a. a. 0. selbstverständlich, einen mit dem von 
Dorn beschriebenen Exemplar nicht identischen Text darbietet. Hinter S. 58 ist 
oino grosse Lücke, die mindestens drei Lagen (zu je zehn Blättern) zu umfassen 
scheint; auf dieselbe folgt sogleich 

c) S. 59-116 Mitte: Hie wlxfa 

^uyui äalUJI ^Ull gUDI, 

d. h. ein Auszug aus der H. Ch. No. 8163 (LV, 214) genannten Schrift, über 
dessen Zweck sich der Verf. folgendermassen ausspricht: W jjl> Ul 

IjtMJI ^Ua.1 ^Um« ^ ^^laX9l gÄ^Loll aül yot 

JUeHI ^ j»Jl y-SaJUl ijUUI Jl^l üjnn ^Ublll, y^UJI 

^..Mt l l .yit ’fa ll ^^onll ^}l AUI g*4ll 

wU&)l ^ joidJt [sic; 1. ia.s.lG mitH. Ch. an der gleich zu citierenden Stolle?] 
fA^ljJl t^t Ja U i> j ^1^1 ^ym t4Aa Häs I» . t J l A^,>IU 

Dies stimmt mit der Angabe H. Ch’s. HI, 212 No. 4980, welche Stelle sich 
also mit der oben citierten gegenseitig ergänzt. AVeun aber Flügel in Bd. VU 
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I. Handschriften. 


zu En, 212 richtig statt des der Hss. giUl corrigiort (was kaum zu be- 

streiten sein dürfte), so ist mir sehr zweifelhaft, ob nicht der HSggi das Werk 
dos Ihn ol Muqaffa' mit einer gleichnamigen Schrift eines andern Autors ver- 
wechselt hat. Denn jenes [vgl. Anm. 11 zu Fihr. 118] muss ganz anderen, 

schüngeistigen Inhalts gewesen sein, während die ersichtlich aus der Vorrede unse- 
rer Schrift entlehnten Worte dos Uaggi III, 212 Z. 8 f. keinen Zweifel lassen , das 
er in der That eine süfische, mit der unserer Hs. zu Grunde liegenden identische 
Jattmah vor sich hatte. — Die Form des vorliegenden Auszuges ist eben die 
einer Predigt, welche nach einer langen Hamdala (S. 61) auf S. 64 unten mit 
u»* '♦i' 3*' beginnt, und eine fromme 

Ermahnung an die andre reiht, mit eingestreuten Versen, Anekdoten u. dergl. 
S. 103 steht: jjule C/liua iiyit ^ jXi> ^ 

al .ilJä u. s. w. akrostichisch durch alle 29 Buch- 

staben (deren Reihenfolge am Schluss u), *, ), k5 ist) hindurch. 

Anfang nach der Überschrift: äUaJIj &JL) 

[sic] ■*«“• 

Schluss: »jl)B „>1 fe}i) «-i' •iijhi k/)*" c»** 

S^t£z# 11 ^jkSal J i ■ ll yJy 

d) S. 116 Mitte - 133; — <-S-£» 

jJI »jUi ur* Über die ausgezogene Schrift und ihren 

Verfasser habe ich anderweitig nichts ermitteln können. Biesolbc ist eine in der 
Art von Qoäoiri’a RisSlc angelegte Sammlung von Traditionen, erbaulichen Ge- 
schichten und Versen sufischer Tendenz; citiert. werden z. B. Abu ’dDardä S. 117; 
Hasan Basri 122; Ihn ‘Ata 123. 187; Abu Suleiman edDaräni 124. 1.34. 1.38; Du’n- 
nün el Misri 133. 146. 160. 179; Soijän Tauri 134. 140. 149. 109. 175; Gunoid 
145. 159; Ma'rüf Karchl 176; Ibrahim ibn Edhem 177. 189, — von andern 
älteren Auctoritäten z. B. Abu Horeira 124. 157; Anas 143; Abu Hanifa 151; 
Atuned ibn Hanbal 160; daneben kommen aber auch vor Loqmän 144 [natürlich 

U]. 152 (mit David zusammen); Plato 168, und S. 149 steht sogar Jl5j 
jXfal*! t 4 )^ i4l£>j V«l2; fi ä4£> jUm jaJ. Eingotheilt ist das 

Ganze in Abschnitte, deren erster ohne besondere Überschrift vom JjUl fU 
handelt, S. 116 Mitto-142; S. 143-1.55 Mitte ist betitelt ur*““ 

155 Mitte folgt jbj ^ 167 y£>j ^ ; 184 

Ut^l ^ jJkcM; 197 Jl4»n jbi ^ jJkM. 

Anfang: JjUl ^ Si»lj gijü tibns; Ül^ J\aü aly [Sur. ,32, 16] 
[Verse]: J)\y> f*) ^ u)l ^ 

^UäUl .iUxlj. Zwischen S. 218 und 219 sowie zwischen 232 und 233 fehlt ein 
Blatt, zwischen 224 und 225 zwei Blätter. 

e) S. 234 ist nachträglich mit einigen Versen beschrieben worden (Nasohi). 
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Zusammen 234 Seiten (20,5 X 15 cm) in Lagen von 10 Blättern (woraus 
sich der Umfang der Lücken berechnen liess), abgesehen von a) und e) vortreff- 
liches neueres Nascht (13 Zeilen) mit sehr genauer, vollständiger und meist cor- 
rocter Vocalisation. Die Überschriften von b) und c) sind sehr bunt ausgemalte 
'Unwän; die zu d) ist schon einfacher, auch fehlt hier die rothe Einfassung, 
welche die Anfangssoiten (3. 4. 59) der ersteren auszeichnet. Die Capitelübor- 
schriften sind in b) verschiedenfarbig (blau, gelb, grün, roth), in c) roth oder 
grün ausgeführt, auch innerhalb der Capitel die Anfänge einzelner Abschnitte 
iilinlich ausgezeichnet. Die Schlussbemerkung lautet: |jjb 

j4^ 4»,— > »3**33 *^3^3 **i^3^ irf'^3 *^3®3 is*'*' ***** 

*)-^3 ***** [1688 Chr.] 1*39 ^1^1 iacwfl 

kiji ^3-<l ^-i)l jJUDI ijjS) u ) i * j * * iji'JUJI 

ur*^l utif3*^* J«4-) »U«l alll «AJO 

all *UI. S. 1 zeigt in einem Ringe von Schrift eine 

kabbalistische Buchstabenzusammenstellung; auf der iunorn Seite der vorderen 
Schale des Einbandes steht jjsu Jl. — B 301. 

10. Ein Gebetbuch, zu Anfang defect. Es beginnt mit Sur. 6, C-Ende 
(fol. 1-17); es folgt ein Gebet; dann Sur. 32 (18'>-20*), 30 ( 20'>-24*), 41 
(24‘'-28'>), 44 ( 28»-30'>), 56 (.30»-32‘-), 59 (33*-35*), 67 (35*-.37*). 70 
(.37‘-38‘), 85 ( 38''-39‘), 94 ( 39‘). 48 ( 39'‘-41‘‘); letztere bricht in v. 27 
ab, da hier ein oder mehrere Blätter ausgefallen sind. Fol. 42-53* verschiedene 
Gebete (dazwi.schen dS*** 100 Namen Gottes); 53*’ und 54* leer; 54*’ -55* jfa 

mit einer türkischen Einleitung, welche wie die daran geschlossenen zwei 
tiebete (bis 56*), von anderer Hand ist; 56*’-05* von der ersten Hand Sur. 18; 
dann von andrer Hand Sur. 78 ( 65*-66*); fol. 06*’-73* wieder Gebete (69**' 
abennals 1(X) Namen); nun von neuer Hand Sur. 55 (73*’-76*); 79-114 (76*’-96*’; 
Sur. 90 fol. 92* ist als .1^51 bezeichnet); Sui-. 1 (Ofi*’); zum Schluss ein 

Blatt mit verschiedenen Notizen (zu Anfang eine in persischer Sprache). 

97 Blätter (15, 5 x 10 cm), meist 13 Zeilen auf der Seite, gutes türkisches 
Nascht. — B 2.36. 

11 . Gebetbuch, am Ende defect. Das erste Blatt, auf die innere Seite 

des vorderen EinbanddockeLs geklebt, beginnt yb ü« *91 ^Ul 

,i)G ijle yi ^ usw. bis fol. 2* Mitte, wo die zugehörige 
Zeichnung. Später ist diese Vorbemerkung auf ein anderes Blatt geschrieben und 
dieses (fol. 1 A) nebst vier weiteren losen Blättern (fol. I B-E) mit und 
anderen talismanischen Zeichnungen, die wenigstens zum Theil ebenfalls dem 
Folgenden entlehnt sind, zwischen fol. 1 und 2 gelegt worden. — 2*’ ff. weitere 

darunter 3* *1)1 Jj~j 5*’ »53*3* f®*®] *"^ (türkisch); 

10* .lej (arab.); 11*’ türkisches Gebet; 13* Anweisung zum Gebrauch 

des iyfJ j 4 a- 14-17 verschiedene j^a- 18* leer; 18*’ j^a ti* 

*1)1 (türk.); 26* dieses j^a selbst; 26*’ jjAJ [Sur. 94. 1]; 28a türk. 
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1. Handschriften. 


[ II — 16. 


8chlu»suotiz ; 32* .lej (Fetisch Ko. 776); 34* Uj (türk.); 40'’ 

^jj »Uj (Pertsch No. 776); 45* jjä steJ IjJfc (türk. Einleitung; 49* 

das arab. Gebet selbst, vgl. Pertsch 776); 53'* yjUjI »Vej (türk., Pertsch 
777); 55* „jUil jy »leJ (sic; jji P. 770); 55*’ niijA y»l «l®*» 

(sic; vgl. P. 779); 57* ,yU» *tcj ^yi (sic; türk., das arab. Gebet 

selbst 59* als ^\acC^ »Uj, P. 778); 63** lUäl ^y> »Uj (sic; türk., 

das arab. Gebet selbst 65*’); 66* türk. Eiiil. und 68*’ arab. Text eines anderen 
yü. »tej. 69 *’ iUI Jy»j jt» (’f- 785); 70-75 weitere das letzte 

Blatt ist wieder auf die innere Seite des Einbanddeckels geklebt. 

Zusammen 81 Blätter (15 x 10, 5 cm) zu 8 Zeilen türkischen Naschi’s. — 
B 375. 

12. Ein Amulet: zusammengefaltetes Blatt mit magrebinischer, sehr un- 
deutlicher Schrift in einem kleinen dreieckigen Lederctiü. Grösse des Blattes 
19 X 14 cm. - B 313. 

Andere Amulete s. 11 i No. 4. 5. 

13. Fetwa des Scheich Hamzäwi „read in Damascus“ [in 1860] „to 
show that the Massacre of Christians is against Mohammedan law and religion.“ 

Ein Bogen in Öikostoschrift ; Geschenk van Dyck' s, — B 288. 

14. Die von de Sacy, Expose de la religion des Bruzes I p. CCCCLXXI- 
CCCCLXXXI aufgezählten 26 Drusischen Tractate in derselben Ecihonfolge; vgl. 
Pertsch H S. 137 Ko. 855. 

107 Blätter (21 X 15 cm) zu 13 Zeilen grossen und deutlichen modernen 
Naschi’s. — B 59. 


y. Natorwlssenschaft. 

15. Der erste Theil von Damiri’ s c)*>t*^* vom Anfang des Werkes 

bis zum Endo des reichend. Vgl. die Cataloge Bata\-ia p. 130; Bodlci. I 
p. 114 bis. 115 bis. 121. U, 171 f.; Br. Mus. p. 215 f. 460. 635. 691; Cambridge 
Kings Coli. Arab. No. 136. 137; Kopenhagen II p. 78; Leiden III p. 218; Lund 
p. 18; München 8. 372; Upsala p. 226; Wien II S. 509. Gedruckt Bulak 1274- 
75 und 1284. 

580 Seiten (29 , 5 x 20 cm) zu 27 Zeilen türkischen Naschi’s, geschrieben 
1023 H. (1014-15 Chr.) von fcH jpiJJI fUa. ^ 

[oder ySaJGj, — B 148. 

16. Eine alte, zu Anfang und Endo defecte Hs. des Auszugs aus demsel- 
ben Werke, welche vom Artikel bis -.'j - * ; reicht; vgl. Catal. Bodlei. I 
p. 124; India Office p. 279 f. ; Petersburg (Rosen) p. 117. 

Anfang: C iijJÜti yt> Uj äJJ lyiA jUj ^ cJJ) 

222 Seiten (20 x 17,5 cm) zu 25 Zeilen alten und guten, wenngleich nicht 
ebea scliönen Naschi’s; hie und da beschädigt, verwischt oder befleckt, doch üu 
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Allgemeinen noch leidlich erhalten. Auf dem ersten Blatte steht: Der deutschen 
morgenländ. Gesellschaft von Prof. A. von Kreiner. — B 147. 


d. Geschichte. 

17. Chronik der Sultane von Bornu. 6 Seiten (22 x 16 cm). Vgl. ZDMO 
VI 124 f. ; bearbeitet von Blau ebd. S. 305 ff. — B 156. 

18. Auszüge aus Ahmed BäbS’s Tärlch Sudan (vgl. Barth, Reisen imd 
Entdeck. IV S. 415), mit Anmcrkimgeu von H. Barth. Bearbeitet von G. Haifa: 
Beiträge zur Geschichte und Geographie des Sudan ZDMG DC 518 ff., vergl. 
ebd. 262 f. 

12 Blätter in 4». — B 209. 

19. Auszüge H.Barth's aus Muhammed Bello’s Geschichtswerk 

jlG ^ und aus 'Abdallah ihn Fodiyc’s tjCf 

(vgl. Barth, Reisen und Entd. I\^ S. 188). 

4 BU. in 8°. — B 211. 

20. „Histoire abregee de tripoly de Barbarie Extiaite des archives de cette 
Regence traduito par A. C. Froment de Champ-lagarde Ecüyor V. Consul de 
Franco en cette Residence. 1794.“ Abschrift, genommen von Hm. G. A. Krause 
aus der von deSlane im Joiun. as. 1847 (IX) p. 84 erwähnten Hs. der öffentlichen 
Bibliothek zu La Valetta. „Dieselbe ist in Grossoktav, eingebunden, und so 
„geschrieben, dass auf der linken Seite stets der arabische Te.\t, auf der rech- 
„ten der französische sich findet. Der arabische Text beginnt nicht am Ende 
„ des französischen , sondern mit diesem zugleich und verhiuft mit diesem vor- 
„wärts. “ 

ri” und 15 SS. Text in 4.; beiliegend drei Briefe des Hm. Krause, welche 
sich auf die Hs. und die vorliegende Copie beziehen. — B 420. 

21. Ahmedis Arabsiadac Vitae et rerum gestarum Timmü, qui vulgo Ta- 
merlanus dicitur, Historia Lugd. Bat 1636. Mit handschriftlichen Verbesserun- 
gen nach Goliua' Autograph. Auf dem 1. Blatte steht: „Propiciante Deo totam 
hanc historiam absolvi atque ad finem perduxi interpretando XXIV lunii MDCUX. 
Gol.“ Am Ende des letzten Textblattes : „ Absolvi collationem cU autographo CI. 
Golii quod extat in Bibliotheca Bodlejana Oxonii die H Septombris Anni MDCCIH. 
Jacobus Meier.“* — B 240. 


1) Geb. 27 Jan. 1679 in Bremen, f otid. 6 Mai 1741 als Oberprediger; vgl. 
JöcherHI, 368: „ im Manuscript hintcrliess er historiam Tamerlanis ex arabico in 
latinam translatam a Jacobe Golio, welche bisher noch nicht gedmekt, von ihm 
aber an vielen Orten verbessert und mit gelehrten Anmerkungen erleutert wor- 
den.“ Nach der Fortsetzung zu Jöcher IV, 1220 schrieb er „Von dom literari- 
schen Nachlasse der Manuseripte des Jac. Golius; vgl. Intell. -Bl. der Leipziger 
Lit-Ztg. 1805. 1807.“ 

2 * 
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I. Handtchriften. 


[« — *5. 


f. Rlietorlk, SprichwUrter , Romane. 

22. Die Makämen des Hariri mit äusserst zahlreichen Worterklfiniuj<en 

und läuizertm Anmerkungen. letztere stammen jedenfalls zum grossen Theü aus 
alten und guten Quellen, z. B. Mutarrizt (^Vö<l citiert fol. 2*; 26*, vgl. 

die Note der Editoren zu deSacy * 3, 1.6 Vol. II p. 75); ausser Welen bekann- 
ten Grammatikeni (Sibawaih IIG", Chalil 14* 119'', Asma'I .39'’ 66* 1.37'', 
Aehfas und Farril 120'', Ihn easikkit ib. [bis] und 125*, Ihn el Anbart 25'’ [== 
Add. ed. Houtsma p. 2.54, 3], Azhaii 113* 117'’ 119'’) wird 6* ein 

citiert, von dem ich nirgend sonst eine Spur finde und dessen Verfasser mir 
ebenfalls unbekannt ist — wenn nicht einfach eine Stelle aus des 421 gestorbe- 
nen Marzüqi Hamäsa - Commentar ungenau angeführt wird. Auch der Sihäh wird 
10'’ herbeigezogen, und 162* eine Bemerkung als laahj (vgl. de Sacy 

*n p. 51 der Einleitung) bezeichnet; von weniger bekannten flraimnatikeni fand 
ich erwiihnt jU»BI 9* und .\bu'lhasan y5U*n 119^ — Gelegentlich 

bietet die Hs. andere Ia;sarten als im Commentar deSacy'e stehen (so statt 

bei dcS. *I 170, 9, vgl. die Note der Herausgeber dazu II p. 109; 
statt 172, 7 V. u.). Ganz ohne Bemerkungen sind in der Regel die Tefstr 

(hinter Maq. 19. 24. 27. 36. 40. 44. 47; Ausnahmen vereinzelt fol. 133*, 134'’, 
135*, 151*), ferner fol. 103*-107* (= deS. * 406-419) und der Schluss von 
172'’ an; ausserdem nur einzelne Blatter und Seiten. 

175 Blätter (23, 5 X 17, 5 cm) zu 15 Zeilen moderaen, gros.sen und deut- 
lichen Naschi's, der Text durchgehends stark vocalisiert; Verse und Satzanfiinge 
sind hic und da voth geschrieben, während umgekehrt von den Bemerkungen 
und Glossen nur sehr wenige schwarz, die meisten roth sind. Die Abschrift 
[oder ihre Vorlitgc?] wurde beendigt am 6. EeW I 1096 H. [1685 Chr. ]; die 
Sclüussbemerkung lautet: [sic] j.^1 14^1? 

^ .ZJIA.J ku^] ^ jw ±>)it yj.0 j. 8 «l ya*}f a».Hc VflB 

Jili ^ QJIf Je. V4£wi Bi Jie ,^.5 ^1 VVy. 

all V4il*. — Geschenk des Hni. (’alnfayo, von wel- 

chem einige Bleistiftnotizen an den Rändern herzurühren scheinen. — B 166. 

23. Hundertundsiehenzig gereimte Sprüche (JUUI) zusammengestellt von 

einem Philippus aus Haleb. Anfang: [sic] 

J j jäiJI ^ .»Jl ljl J,»l JsJI .... f4y, jAJI JtuBI 

1 SehlusK: hJ ^X2J| Jl3 lil. 

5 beschriebene Blätter (23x16, 5 cm) zu 18*21 Zeilen ungeschickten, der 
abendländischen Druckschrift nachgeahmten Naschrs. — B 20. 

24. Ein Heft , enthiiltend die schwedische Übersetzung von 500 arabischen 
Sprichwörtern (vom Text sind nur einzelne Worte beigofiigt). [Von J. Serg- 
gren], — B 53. 

2d. s i.i ^ ,^iA& e Cod. ms. Hamhurgensi descripsit A. A. 

H. Lichtenstein, Theologus Helmstadiensis. 1810. Mit Anmerkun- 
gen und theilweiser lateinischer Übersetzung. Vgl. .ausser de Sacy (p. 57 ff.) und 
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Guidi die Kataloge Bodlei. I p. 98. 104. 105. II 101; Br. Mus. p. 317 f. 662; 
Gotha (Möller) p. 246; Leiden I p. 203; Petersburg (Kosen) p. 58 f; "Wien 
I 469. 

276 SS. in Quart, Grosse ca. 26 x 20 cm. — B 239. 

Barlaam und Joaaphat arabisch s. oben No. 9. 

26 . Bruchstück der Geschichte einer Königstochter und dc.s Emirs Sulei- 

man, Sohn des Königs von Ispahan; vom und hinten defect. Über die Erzäh- 
lung hatte Hr. K. Köhler die Güte, Folgendes mitzuthoilen : „Vgl. die ‘Geschichte 
„des [persischen] Königssohnes [Bahram ben Tagi] und der Tochter eines andern 
„Königs’ im 15. Bdch. der Breslauer Übersetzung der 1001 Nacht (aus Habichts 
„tunesischer Handschrift) und die ‘Story of the Prince Bahram and Princess 
„Rumta’ in J. Scott's Tales etc. p. 159 ff. (aus einem Arabio fragment of the 
„1001 N. , procurod in Bengal). Wie ich aus Comparetti, Ricerche intomo al 
„libro di Sindibäd, p. 4, sehe, findet sich auch in der 1863 zu Büläti gedruok- 
„ten 1001 N. Vol. IH, 75-124, die Geschichte der sieben Wesire, und somit 
„auch unsere Geschichte, die dazu gehöiL Aus Scott hat sie Loiseleur-Des- 
„loiu/champs in den 1(X)1 Jours etc.. Paris 1840, p. 274ff. , französisch mitgc- 
„theilt.“ — Anfang: ))¥'* 1“-) jUJlM Schluss: 

al JG 4U«li «Aib ^ yb »Ij UJO. 

8 Blätter (17, 5 X 12, 5 cm), 14 Zeilen Sikesteschiift auf die Seite. — B 238. 

f. Verschiedenes. 

27 . Eine Urkunde (Waqfije) über die Stiftung, den Bestand und die 
Verwaltung eines frommen Vcmächtnisses , bestehend in einer Moschee bei Bel- 
grad mit Schule, Bibliothek, liegenden Gründen, Sklaven und Sklavinnen und 
einem Capital von einer Million Drachmen, gestiftet im J. 972 H. (1564 - 65Chr.) 
von Bairain -Be y, dem Sandschakfürsten von Syrmien. Unter den Vorgesetz- 
ten eigenhändigen Einzeichnungon der drei obersten Intendanten befindet sich die 
des berühmten Saieh- ul -Islam Abu’s-Su'üd, von welchem die Leipziger Stadt- 
bibliothek ein grösseres Autograph besitzt; s. Catal. lihb. Sen. Lips. p. 374 col. 1. 

105 SS. ( 23 X 15 cm ) mustergiltigen , grösstontheils vocahsiorten Naschi’s, 
stellenweise verwischt und beschmutzt, zu 7 Zeilen die Seite. — B 96 

28 . Ein Contraot, zwischen H. Krugsch und dem Reis Muhammod 
unter dem 7 Dulhigge 1269 = 10 Sept 1853 auf dem amerikanischen 

Consulate in Kairo abgeschlossen. 

Ein Blatt 31 x 15, 5 cm. — B 230. 

29 . Amr des 'Ali Ridä, Pascha’s von Tripolis, für den Frhm. v.Maltzan 
zur Reise im Innern der Regentschaft, vom 22. Dulhigge 1285 [April 1869]. Ein 
Blatt mit grosser magiebinischer Schrift. — B 332. 

30 . Empfehlungsbrief des Scherif von Mekka Mohammad ibu‘Abd el- 
mu‘in für Atood ibn Husein au den Emir von Jarkand, datiert 10. Sa'bän 1265. 
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I. Handschriften. 


Ein umfangreicher Bogen, in grossem, vortrcfnichcm Xaschi geschrieben, 
mit Originaladresso auf der Aussenscitc. — B 286. 

31 . Brief des Sultans von Äghadcs an den Scheicli von Tintellust und 
seine Keltti. Abschrift; ein Blatt 21 x 17 cm. Vgl. ZDMG VI 124 f. — 
B 155. 

32 . Abschrift von drei Briefen, H. Barths Aufenthalt in Timbuktu ini 
J. 1858 betreffend. Ein Blatt 8”, von Barth’s Band. — B 210. 

33 . Sochszehn arabischo Briefe. — B 20. 

34 . Ein Brief aus dem J. 1270 H Ein Blatt, 28 x 19 cm. — B 231. 

Ein arabischer Brief findet sich auch bei k No. 15, 

35 . Ein mit arabischen Versen und einigen russischen AVortcn besohrie- 
bcnes Quartblatt, Autograph des Scheich Muhammad al-Tantäwi. — B 62. 

36 . Ein Band Miscellaneon , enthaltend arabische Wörtersammlungen, Bei- 
träge zur Geographie und Topographie von Palästina und Sjuien, u. s. w. [von 
J. Berggren], — B 54. 

37 . Das Manuscript von Berggren' a Guide franvais - arabe vulgairo, in 
vier l’olio - Bänden und -Heften; 

a) Das Wörterbuch selbst; als Beilagen die beiden im Anhang erschienenen 
Karten von Syrien und Jerusalem. 

b) Zusätze und Anmerkungen zu einzelnen Artikeln. 

c) Dictionnairo abrego de Botanique, de Zoologie, de Mineralogie et d’Ento- 
mologie. [Statt dessen ist als Appendice j)remier das am Ende von b) stehende 
kürzere Droguier arabo gedruckt worden]. 

d) Prönotions grammaticalcs sui' le Nom, lo Pronom et lo Verbe de la lan- 
guo arabo vulgaire. [Als Appendice second gedruckt]. — B 53. 


h. Persisch. 

Von Dr. W. Pertsch. 

«. Altpersiseb. 

Eragmente dos Vendidüd, nach einer Hs. im Besitze Subhi-Fascha’s in 
Constantinopel durchgezeichnet und transcribiort von A. D. Mordtmann. 

7 Blätter Text und 4 Blätter Transcription; Grösse 27 x 21 cm. — B 229. 

ß. Nenperslsch: Lexikographie. 

1 . , das bekannte, persisch erklärende Wörterbuch der 

persischen Sprache, welches uri* 

ilyjJI schrieb und dem Kaiser Gahängir (reg. 1014-1037 = 1605-1628) 
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zueignete. Die vorliegende Handschrift enthält nicht das Originalwerk selbst, 
sondern eine Abkürzung desselben. Alle in das Original aufgenomnienen Wörter 
erscheinen zwar auch hier, die so werth vollen Belegstellen des ereteren aber 
sind weggolassen, und auch die Aussprache ist hier nicht nüt der Vollständig- 
keit angegeben wie dort. Sehr stark ist auch die Einleitung abgekürzt, welche 
hier nur 5'/« Seiten anfüllt; die fünf Anhänge sind vorhanden, anfangs in der- 
selben Weise wie das eigentliche AVörterbuoh, später aber stärker, d. h. mit 
Auslassung im Original angeführter Wörter, abgekürzt. Das letzte Blatt enthält 
noch eine Anzahl von Worterklärungen, welche nicht dem Farhang-i Gahängiri 
entnommen sind. 

Anfang: c)’> •’H’ *** ■H)*’ ls** C~»jI ^0 «3^ j> t£S\ 

177 beschriebene Blätter, 22x15 cm; flüchtiges, doch deutliches Ta'liq, 
16 Zeilen. Die zu erklärenden Wörter sind roth geschrieben. Abschrift voll- 
endet* an einem Montage, 18. Dü’lhi^gah 1196 = 24. Nov. 1782. Zwischen 
Einleitung und Lexikon, sowie zwischen diesem und den Anhängen sind je einige 
Blätter leer gelassen. Die Überschrift des ganzen Buches auf fol. 1 *’ : .jUT I jjh 

^Ij Vyt ^ zeugt von dem niedri- 

gen Bildungsgrad des Schreibers. — S. ZDMG XIII, 557; von Blau für 3 To- 
man (= ungefähr 28'/j Mk.) gekauft; s. das. p. 260. — B 278. 

2. jJI CawjUuJI das persisch - türkische Wörterbuch 

des Chatib Eustam al-MaulawI, vollendet in der Mitte des Scha'bän 903 - 

7. April 1498. Über das Nähere s. m. Ch. VI, 441, 14239, Flügel zur Wie- 
ner Handschrift No. 216, 2 (I S. 197) und die Berliner Handschrift Orient. 4". 
629, 1. 

Anfang: ij-* 3 -L». ^ 5 jJI äU J»»)l 

C.^UUVI, .U.1M tulE) C^lydl 

94 beschriebene Blätter, 20, 5 x 14, 5 cm; theils Nasta'liq (der zusammen- 
hängende Text und die türkische Erklärung der persischen Wörter), theils zum 
Diväni neigendes Naschi (die zu erklärenden Wörter); auf der Seite stehen 9 Zei- 
len persischer Wörter und ebensoviele Zwischenzeiten türkischer Erklärung. In 
einem grossen Theile der Handschrift ist die Bedeutung der Wörter auch deutsch, 
nicht selten französisch und bisweilen lateinisch beigefügt. Auf einem Vorsatz- 
blatte steht „Der deutschen morgenländ. Gesellsch. von Prof. A. v. Kremer“ und 
darunter (von der Hand des Henn Geh. Hofrath Fleischer) : „eingeg. durch Consul 
Dr. Wetzstein d. 7. Dec. 1851. — S. 56-67 [= fol. 29-34] sind vorheftet; sie sind 
nach S. 29 [fol. 15] einzuschalten.“ Die Abschrift wurde von Muhammad ibn 
Ibrahim am 13. Dul'hig^ah 967 (= 4. Sept 1560) vollendet. — S. ZDMG VI, 
152. - B 150. 


1) und zwar von einem gewissen ,> > In der Unterschrift am Ende 

ist der Name desselben verwischt; er wird aber auch auf fol. 152* (am Ende des 
eigentlichen Lexikons) genannt. 
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I. Handschriftrn. 


U— 5- 


y. Theologie. 

3. >Jlj, pcreischc ErläutPiung von 58 ausgcwählten yur'änstellcn. 

im Jahre 618 (heg. 25. Febr. 1221) von loi 

JU»- <-)))*^ Hsljll 2 U paränetischen Zwecken verfasst. Ein Verzeich- 
niss der besprochenen Qur’anstolleu mit Angabe der Blätter, auf welchen die 
Erläuterung derselben beginnt, ist vorausgeschickt. 

Anfang: 6j\Juo äJJ 

iiJDyll JUe-j anu. 

298 beschriebene und mit Uriginalfoliici-uug veisiehene Blätter, und ausser- 
dem zwei Blätter, welche das Inhaltsverzeichniss enthalten, 21 x 16, 5 cm. Nicht 
schönes, doch deutliches Nasta'liq mit 18 Zeilen auf der Seite. Abschrift von 
(sic) yjt». vollendet im ,1. 1193 (beg. 19. Jan. 1779), als die Sonno im Zei- 
chen des Krebses stand. — Auf fol. 1 * steht „ Der deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft. J Gottwaldt , “ darunter eine kurze, arabisch geschriebene Notiz 
über das Buch, in welcher der Verfasser jJLm 

genannt wird. — 8. Ztschr. XI, 176. — B 227. 

<J. Medleln. 

4. Ein medicinisches Werk, von welchem ich weder Titel noch Veiiasser 

habe ausmachen können. Die Handschrift ist defect und verbunden. Von den 
drei Ma<iälah , welche überhaupt voiiianden sind , ist die erste ans Ende gebun- 
den; das von derselben Vorhandene beginnt auf fol. 143* im ersten Bäb; die 
zweite Maqälah ( j^i jj aT l^wj j,wl) beginnt den Band (fol. 1’’). 

worauf der dritte (tay jjJI) auf fol. 64'’ folgt. Über ältero, in dem Buche 
citierte Schriftsteller vgl. Ztschr. XIII, 258, 18 und 557, 279. 

Anfang des ersten Capitols der zw'oitcn Marjälah: a-^UUI alUu jl Jjl 
•^y- /• '♦’lj y yi uril '(iJaSTTj) y> 

jjA jjj jG ^y» u)U« )J. 

178 beschriebene Blätter, von denen die beiden letzten ergänzt sind und das 
130. mit Verletzung der Schrift beschädigt ist; 25, 5 x 16, 5 cm. Gutes, altes 
Naschi ; nach Vocalen ist j statt j geschrieben; sind nicht geschrieben; 

17 Zeilen. Von Blau für 2 Toman (= ungefähr 19 Mk.) gekauft; s. Ztschr. XUI, 
260. — Auf fol. 1* und 178’’ einige Bemerkungen und Vorschriften gleichfalls 
medicinischen Inhalts. — B 279. 

(. Gesebielite und (reographie. 

5. *U«JI (jas bekannte Geschichtswerk des Muhammad ihn Chä- 

wandschäh ibn Mahmud, gewöhnlich Mirchwänd genaimt. Von dom gan- 
zen Werke enthiQt die vorliegende Handschrift den eisten Band .U»., dessen In- 


1) ausgestiicheu. 
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halt von Morley in seinem Cataloge der historischen Handschriften in der Biblio- 
thek der asiat Gesellschaft zu London p. 31 angegeben wird. 

Anfang; ac I "““ja* 

a£» jSti. uRhlL. / U . 

334 beschriebene Blätter, 30, 5 X 16, 5 cm. Schönes Nasta'liq mit 24 Zei- 
len auf der Seite; Randeinfassung drei rothe und eine blaue Linie. Das letzte 
Blatt ist ergänzt, und diese Ergänzung ist datiert vom Schauwäl 1124* = 
1-29. Nov. 1712. — S. Ztschr. XIH, 5.55 No. 272. Von liJau für 5 Toman (= 
ungefähr 47 Mk ) gekauft. — B 272. 

6. Ein zweites, defectes Excmplai’ desselben Bandes. Zunächst fehlt der 

Anfang bis zu den Worten as..ljä. j> yb jjl jJj C a~.ljT p. 21 Z. 1 der 
Bombayer Ausgabe vom J. 1271; dann finden sich Lücken nach fol. 7 (p. 24, 2 
— 26, 9 das.), fol. 193 (p. 153, 4 v. u. — 158, 2), und 268 (p. 211, 2 — 218, 1); 
endlich fehlt der Schlus.s von p. 220, 4 v. u. der Ausgabe an. Die letzten Worte 
sind: sjyoj jj a& 

274 Blätter, von welchen 8, 269 und 270 leer und an der Stelle der betref- 
fenden Defecte eingefügt sind; 31,5 x 18 cm. Schönes Nasta'liq mit 19 Zeilen 
auf der Seite. — S. Ztschr. XIII, 556 u. 273, wo von Mödiger in der Anmer- 
kung aufgeführt wü-d, was durch die Defecte von dem Inhalte des AVerkes ab- 
handen gekommen ist. Die Hs. wmdo von Blau für 2 Toman (— ungefähr 19 Mk.) 
gekauft, 8. Ztschr. XIII, 260. — In einem dem letzten Blatte aufgedrückten 
■Siegel steht: 

uro j*«« *•*?*. — B 273. 

7, *lAaJI i«jj, das Geschichtswerk des Mlr-chwänd, und zwar der 
vierte Theil oder Band desselben, welcher mit der Geschichte der 'Tähiri- 
den beginnt und mit der Kurtdynastie von Harät schliesst. Der Inhalt des gan- 
zen Bandes wird genau angegeben von H. Morley in seinem Descriptive Cata- 
logue of the Historical Manuscripts in the Libraiy of tho As. Soc. öf Gr. Brit. 
and D. (London 1854. 8».) p. 34 No. XXV. 

Anfang: OUtyb 

IM* a 1 ^ Ij j! nZ*..» 

226 beschriebene Blätter, 32 x 21 cm. Schönes, sehr deutliches und cor- 
rectes Naschi mit 21 Zeilen auf der Seite. Am Anfang ein schöner 'Unwän und 
auf den beiden ersten Seiten zwischen den Zeilen dem von den Buchstaben frei- 
gelassenen Raum angepasstc goldene Flecken als Verzierung; durchweg Rand- 
einfassung von goldenen und bunten Streifen. Die Überachriften der Abschnitte, 
sowie eingestreute arabische Stollen sind roth geschrieben. Abschrift vollendet 


1) nicht sicher, da die Zahlen 24 fast ganz zerstört sind. Als die Hs. in 
der Ztschr. a. a. 0. beschrieben wurde, scheinen dieselben noch deutlich vor- 
handen gewesen zu sein. 
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am Neumond dos Scha'bän 1030 21. Juni 1621. — Von Slau für 6 To- 

man 5 Krau (= ungefähr 61 Mk.) gekauft; s. Ztschr. XIU, 260. — B 249. 

S. C eino in sehr homha.sti.schem 

Stil goschriohenc und von **1JI walirseheinlich dem Vater des 'Wassäf, 

verfasste Geschichto der alten persischen Könige, von Giyümart bis Nüshirwän; 
s. H. Ch. V, 628, 12382, Morley No. CXXXVII und die Berliner Handschrift 
Petermann 114. 

Anfang: ^U£a)l tj gSJu U ^1 ^1. 

175 bcschriebono Blätter, 21 X 12,5 cm. Hübsches Ta'liq, 17 Zeilen. Kand- 
eiufassung von goldenen Streifen und schwarzen Linien. Abschrift vollendet von 
aH .»t'w« am 20. Kabi' I 1256 (= 22. Mai 1840). — 

S. Ztschr. XIIL, 339; von Blau für' 3 Tornau (= ungefähr 28'/t Mk) gekauft; s. 
daselbst p. 260. — B 251. 

9. üb«) ^)*^i Geschichte des Wassäf. .4uf einem Vorsetzblatte 
steht: „Tarichi Wassäf, Th. 1 und H. Sehr gute Handschrift, vollendet im Monat 
Muharram 740, also wenige Jahre nach dem Abschlüsse des ganzen Werkes. 
In der Unterschrift ist oino handgroillicho Fälschung versucht : a. 640. Vor 
Blatt ir» [134] ist eino Lücke von zwei Blättern; dieselbe reicht von den Worten 

asAlj Jly» in der lithogr. Ausgabe Bombay 1269 Fol. S. in Z. 6 bis zu dem 
AVorte incl., ebenda S. IB4 Z. 18. Berlin, Uec. 1874. J. ülshausen. — 

Her Deutschen Morgenländischen Gesellschaft ehrerbietigst überreicht“ S. Ztschr. 
XXVIH, XXV. 

Das Werk des AVassäf — eigentlich alll J.Ää ailt bekannt 

unter dom Namen ^\iy — umfasst fünf Theile i (von welchen also 

hier die zwei ersten vorliegcn), trägt eigentlich den Titel ^ (jlaoSt iifp! 
und wurde im J. 711 vollendet; s. H. Ch. H, 156, 2337. 

Anfang; i»wG ^y^ Ij j-^ly jt.tfUi.1 jlyl iS .**»• 

222 Blätter, von welchen 132 und 133 leer und nur eingebunden sind, um 
dio oben angegebene Lücke zu kennzeichnen, 24 x 16, 5 cm. Schönes, altes 
Naschi mit 21 Zeilen auf der Seite; von verschiedener Hand ergänzt sind die 
Blätter 1-4, 38 , 39, 131 und 204; der zweite Band beginnt auf fol. 129. Die 
Seiten sind mit doppelten rothon Linien umzogen. Der Name des Schreibers ist 
zum Theil durch Abnutzen der letzten Seite zerstört, doch lässt sich noch . . . 
jgtj ur“»- yhU» lesen. Das Datum heisst, wie mir sicher scheint, 

in der That 740, nicht 640 denn dio beiden Übergesetzton Puncte, welche 

der Zahl auf den ersten Blick den Anschein geben, als ob es ajl>s heissen 


1) 8. fol. 19 •. 
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sollte, scheinen mir — ebenso wie die zwei Puncte unter »4 — \delmehr von spä- 
terer Hand zugesotzt zu sein. Viole Eandnoten. — B 394. 

10. Eine Geschichte des Gamschid-Qutbschäh von Golkonda, wel- 
cher von 950 bis 957 (= 1543-1550) regierte; s. Ferishta's History of tho Ma- 
homedan Power in India, transl. by J. Briggs, III, 325 und besonders 379 ff. 
Die Darstellung beginnt mit Erwähnung der Ermordimg des Quli-Qutbschah 
durch Mahmud Hamadänl, und schliosst mit der Erzählung von der Thronbe- 
steigung dos Subhän-Quli-Qutbsohäh. Die Übei-schrift lautet; JiJ IJjb 

yjU. .t.itfw Der Stil ist ziemlich schwülstig. 


Anfang: [sic] SUioG 

Jt^l jl kÄJLA. Jty^l )l JUU)I 

J»i „)U^. 

38 beschriebene Blätter, 21, 5 x 15, 5 cm. Mittelmässige, zwischen Ta'liq 
und Schikastah stehende Schrift, 12 Zeilen; die Überschriften der Abschnitte 
roth geschrieben. Aus der nicht ganz deutlichen Endschrift scheint sich zu er- 
geben, dass die Abschrift von Mirza Husain am 21. Dü’lqa'dah 1246 (= 3. Mai 
1831) vollendet wurde. — S. Ztschr. Xni, 556; von Blau für 7 Krau (= un- 
gefähr 3 Mk. 30 Pf.) gekauft; s. das. S. 260. — B 275. 

11. die Geschichte Akbar’s, geschrieben von seinem Freunde 

und Vertrauten ^IbOI JÄ/UI yjl (t 1011, beg. 21. Juni 1602). Das ganze AVerk 
umfasst drei Theile, von welchen der erste wieder in zwei Unterabtheilungen 
zerfällt, der dritte den Sondertitel (jjlT trägt und unter diesem Titel auch 

häufig als besonderes AVerk erscheint. Die vorliegende Handschrift umfasst den 
ersten Theil mit seinen beiden Unterabtheilungen, nämlich die Geschichte der 
Vorfahren Akbar’s, und die Akbar’s selbst bis zum 17. Jahre seiner Kegierung 
(980 d. Fl., beg. 14. Mai 1572); das letzte vorhandene Capitel erzählt die Erobe- 
rung der Burg von Sürat im genannten Jahre. — M. s. über das AV’^erk und die 
auf dasselbe sich beziehende Literatur Sieu in seinem Kataloge der persischen 
Handschriften des Brit Museums I p. 247 no. Add. 27, 247.' 

Anfang: < 4 ;.) ^1. 

321 beschriebene Blätter, 33 x 19 cm. Gutes, kräftiges und deutliches 
Nasta'liq mit 25 Zeilen auf der Seite. Die Abschrift wurde vollendet im Rabi' II 
1016 = 26. Juli — 23. Aug. 1607, also nur fünf Jahre nach dem Tode des Ver- 
fassers. S. Ztschr. XHI, 339. — Von Blau für 7 Toman (= ungefähr 66 Mk.) 
gekauft, s. das. S. 260. — B 248. 


1) Durch einen Druckfehler ist dort der fünfte Band von Elhot’s Histoi’y of 
India citiert; es muss heissen VI. 
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12. r''*. Geschichte der Safawi -Dynastie von Persien, von 

wie er gewöhnlich, oder wie er in der vorliegenden 

Handschrift in der Üherschrift auf fol. 272'’ genannt wird. 8. über das Werk 
Morley C’atalogue p. 133 no. CXXXIX ff. Die vorliegende Handschrift enthält den 
zweiten Band ganz, d. h. die Geschichte der Regierung 'Abbäs des Grossen vom 
Anfang im J 036 (Ta'rich aül JB und bis zum Ende (1037). 

Dieser Band zerfallt nach Morley in zwei Theile, welche dio Jahre 006-1025 u. 
1026-1037 umfassen; dio Eintlieilung der Jahre ist in der vorliegenden Hand- 
schrift ebenso, der zweite Theil aber wird hier (fol. 272*’) in der Überschrift als 
dritter Band oiay bezeichnet. 

Anfang: jUCah .t<.aUL. SÄ«»« 

356 beschriebene Blätter, 28 x 26 cm. Gutes, 25zoiliges Ta'liq. Am An- 
fang der Handschrift u. am Anfang des zweiten Thoilos je ein ‘Unwän in Gold 
u. Farben, auf fol. 1’' u. 2* goldene Verzierungen zwischen den Zeilen und gol- 
dene Arabesken am Rande; dio Seiten sind mit goldenen, schwarzen und blauen 
Linien lunzogen. — 8. Ztschr. XIU, 330; von Blau für 4 Toman ungefähr 
.38 Mk.) gekauft, s. da-s. p. 260. — B 2.50. 

13. t , ein geographisches Wörterbuch von 

Die Artikel sind alphabetisch in der gewöhnlichen Reihenfolge der 
arabischen Buchstaben geordnet; für jeden Buchstaben ist ein bestimmt, 

deren sonach 28 gezählt werden. Das Buch wurde im Jahre 1248 (Ta’rich 
angefangon und vollendet, aber erst zwei Jahre später, im Jahre 1250 
(Ta’rich welches Jalu- zugleich das der Thronbesteigung dos Mu- 

hammad Schah war, in Capitcl oingetheilt und überhaupt ganz fertig gestellt' 
Auf vier Blättern ist ein, sämmtlicho in dem Buche enthaltene Artikel aufzäh- 
lendes Inhaltsverzeichniss vorausgeschickt ; im .knfang des Artikels jttk bricht die 
Handschrift ab. 

Auf fol. 146 '* findet sich, irr den Artikel eingefügt, eine kruzo Au- 
tobiographie des Verfassers, /oS*u J»*-« y. urt* ^ 

im J. 1194 in der genannten Stadt geboren, siedelte aber bereits in seiner Kind- 
heit mit seinem Vater nach Karbalä über, machte später grosse Reisen und 
hatte \iel Ungemach zu ertragen. Ehe er sein vorliegendes Buch schrieb, hatte 
er bereits zwei ähnliche AVerke verfasst, welche die Titel ia-U-JI JiIja. tmd 
trugen, und welchen er ausführlichere autobiographisehe Artikel 
eingefügt hatte.* Nach dem letzteren dieser beiden Werke, welches, ebenso 

1) Das ist doch wohl der Sinn der Arrlangsworte des vorairsgeschickton In- 
haltsverzeichnisses: mi Sa-U>JI 

utt*^ Jj aülAi. „,T JytSaly JyoiS / j3»JI yy4)i *siG juT 

Jjjjl J> z5aU aJJI jSi. , 5 jkA aU, .»IsM 

2 ) 

CmwI , 
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wie die uns vorliegende Bearbeitung, in Petersburg handschriftlich vorhanden 
ist,’ hat Khanykov im Bulletin hist. -phil. XIV, 219 ff. das Leben des Zain 
al-‘äbidin besprochen. 

Anfang: kT“'?“5 ■***" 

186 beschriehene Blätter, 30 x 20, 5 cm. Kleines, gutes Nasta'lTq mit 25 
Zeilen auf der Seite. Fol. 1-112 haben Randeinfassungen von goldenen, schwarzen 
und blauen Streifen und Linien. In der Vorrede findet sich, unmittelbar nachdem 
der Titel genannt ist, eine Lücke von 1 '/« Seiten. Geschenk Blau's. — B 414. 

f. Poesie. 

14. Eine Handschrift des Oulistän. — 135 bescluiebene Blätter, 15,5 

X 10 cm. Zierliches Ta'liq mit 13 Zeilen auf der Seite. Die Handsclirift ist 
durchcorrigiert , und Verbesserungen (mit ^ bezeichnet) sind nicht selten am 
Rande angemerkt. Auf der letzten Seite steht eine Bemerkung in türkischer 
Sprache über die Form des persischen Infinitivs. Über dem Anfang (welcher wie 
gewöhnlich lautet) befindet sich ein kleiner, hübscher 'Unwiln. — S. Ztschr. XIII, 
341. — B 258. 

15. Noch eine Handschrift des Oulistän, 212 beschriebene Blätter, 19, 5 

X 12, 5 cm. Kräftiges, deutliches Nasta'liq mit 15 Zeilen auf der Seite. Ab- 
schrift vollendet in der ersten Dekade Jiljl des Schauwäl 982 = 14 - 23. .Tanuar 
1575. Die Seiten sind reth umzogen. Auf die Ränder sind mehrfach, besonders 
im achten Buche, von fremder Hand Nachträge aufgeschrieben. Auf der Innen- 
seite des Vorderdeckels ist ein in Kupfer gestochenes Wappen mit darunter stehendem 
Namen, welcher aber zerstört ist, aufgeklebt. Auf einem Vorsetzblatte steht; „Notes 
de Chardin. pastille: une paste faite de flours odoriferantes pillees, 

sechees avec du sandal — castagnettes. — (sic) ot differunt, 

nam bimari est morbus ubi periculum est vitao, meresi ubi solus dolor. Ex 
Oriental CoUections I Vol. 94.“; auf fol. 1*': „Der deutschen morgonläudisch. 
Gesellschaft von Prof. A. v. Kromer.“, und damnter von Geh. Hofrath Fleischers 
Hand: „eingeg. durch Consul Dr. Wetzstein d. 7. Doc. 1851.“ — S. Ztschr. VI, 
152. — B 149. 

16. Der Diwän des Häfiz (f 791 , beg. 31. Dec. 1388; s. Gotha No. 44, 2, 

ferner Wilken, Gramm. Pers. p. 220 u. besser Vullers, Vitae poet. Pors. I, sowie 
Defrimery im Joum. As. 5, XI. 406). Den Anfang macht die, in vielen bomba- 
stischen, mit arabischen Citaten und Versen durchsetzten Phrasen eigentlich 
nichts sagende Vorrede, welche jilau auf Veranlassung des 

**1)| schrieb. Hierauf folgt zunächst (fol. 5'’) ein Tar^'-band mit der 


1) Bull, de l'Acad. T. I, .362, 61 und Khanykov no. 115 (Autograph.). 

2) siel 1. . 

3) so, 'Abd-alläh, steht richtig hier (fol. 5*). Wenn Flügel im Wiener 
Katalog I, 552 dafür ' Alt setzt, so beruht dies vermuthlich auf einem Schreib - oder 
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fx6. 17. 


ÜberBchrift ^ UiM^ ^ und 

dem Anfang: 

j-, ....I-... 1 -.-.I... 

ujll Jjle |JA«^ )>< »*} >e tr*£» ^>^■)^ rfy»- ^5! 

I " » I 

welclios ich in den mir zugUngüchon Ausgaben u. Handschriften dos HSfiz nicht 
linde, und dann ein anderes mit dom Anfang: 

*5)^ **4*5 ^3 ■* 3 i uri^ UlJ ^1 

welches in der türkischen Hecension gleichfalls fehlt, in der Ausgabe von Lakh- 
nau 1285 aber auf p. 344 steht; hierauf folgt ein Tarklb-band, beginnend: 

k3* tS* 

welches ich gleichfalls sonst nirgends mitgetheilt finde. 

Auf diese Targi' -tiedichte folgt dann die (ihazelen - Sammlung , und auf 
diese die Rubä'i; die Qit'ah, sowie die Matuawi-Oodichte fohlen hier. 

Anfang der Vorrede; JJ 3 I 

0JI3I ujtuu 4JI3/' 3'}}' 

110 beschriebene Blätter, 20 X 13 cm. Outes Schikastah mit 17 (meist ge- 
spaltenen) Zeilen auf der Seite. Die Absclirift zu Isfahün am 15. GumädS II 1225 
(= 18. Juü 1810) von vollendet. Von dem 

letzten Blatt ist die obere Hälfte abgerissen. — S. Ztschr. XIII, 340; von Blau 
für 1'/, Tomän (= ungefähr 14 Jlk.) gekauft; s. das. S. 260. — B 254. 


( 


I 


17 . Noch ein Diwan des Hufiz mit der Vorrede des Gulandäm. Die 
letztere ist am Anfang defect; was aber hier fehlt, steht von derselben Hand wie 
der ganze Codex geschrieben, auf dom letzten Blatte, welches deslialb an den 
Anfang gebunden werden sollte. Das Ende dieser Ergänzung ist jlj i-i ; iiJ 
fol. 1'’ Z. 4 v. u. in No. 16, der Anfang von fol. 1 das. letzte Zeile, 

so dass also im Ganzen nur drei und eine halbe Zeile fehlen. 

225 beschriebene Blätter, 22, 5 x 15, 5 cm. Kräftiges, deutliches Ta'liq mit 
13-14 Bait auf der Seite; bis fol. 101* ist der Name HiU. in den Endbait der 
Ghazelen stets roth geschrieben und bis ebendahin steht über jedem Gedichte 
auch ein rothes Uä^l . Kandeinfassung von rothon und blauen , Trennung der 
Spalten und Gedichte durch rothe Linien. Eine Anzalil Blätter schoineu ergänzt 
zu sein; die Hs. ist im Ganzen nicht besonders gut gehalten; besonders stark 
verletzt sind die Blätter 2 ff. Der Schreiber vollendete seine Arbeit 


I 


Lesefehler, indem das erste Wort der jenem Namen nachgosetzton Segensformel 1 
tS\^y ilft ,^1 für den Namen 'Ali genommen ist. ^ 

1) ^ 134 » setzt noch eine Notiz hinzu, welche auf einen dom Vorderdeekel 
aufgeklebten Zettel geschrieben ist. 
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am 2. Dü'lhiggah 1?98; die Zahl der Hunderter ist zerstört. Eine weitere Notiz 
besagt, dieses Jahr entspreche dem dritten nach der Thronbesteigung des Schah 
'Alamgir; ich verstehe diese Gleichstellung nicht, da ’Alamglr I (Aurangzeb) im 
J. 1068, "Alamgir II im J. 1167 zur Regierung gelangte. — Auf einem vorge- 
bundenen Blatte steht: „ Bibliothecae Societatis Orientalis Germanicae donat T. 
Cipariu m. pr., Commembrum.“ — B 203. 

18. Der Diwan des Häfiz mit dom türkischen Commentaro des Surüri, 

welcher eigentlich „jUaA hiess und im J. 969 (beg. 11 . Sept. 1561) 

starb ; s. H. Ch. III, 273. Der Commentar ist kürzer als der des Südi. Die vor- 
liegende Handschrift enthält die erste Hälfte des Werkes, vom Anfänge bis zum 
Buchstaben b einschliesslich. Der Text ist vollständig schwarz heigeschrieben 
imd roth überstrichen. 

Anfang: ^jJI bia. ,^jJI all j.*»)!. 

248 bosohriebone Blätter, 29 x 18, o cm. Derbes, deutliches Nasta'liq, 23 
Zeilen. Abschrift von JJi ILu ljÄs£> aUI 

vollendet im J. 1118 (beg. 15. April 1706), und zwar, wie cs scheint, im Monat 
Muharram (.;*«). Dem Ende ist ein Siegel beigodrückt mit der Inschrift: 

ll*r l» iljl itihS . 

Auf drei, dem Beginne des Häf z - Commeutares Vorgesetzten Blättern stehen 
allerhand Notizen und auch einige Gedichte; neben den letzteren ein dem Avi- 
conna (Ou- y>J zugesohriobonos Ghazel mit dem Anfang: 

ljJ& jjj jl aaÄ JS iüj 4£> ( 3*0 »St*") >*>1 cJ) 

Auch auf zwei den Commentaren nachfolgenden Blättern (deren letztes zer- 
rissen ist) stehen kurze Stücke in Prosa und in Versen, rmter letzteren ein tür- 
kisches Ta’rich auf das Jahr 1169 mit der Überschrift j.*»* iipg. 

<>>1 i»jVj ^ jjlc und dem Anfang: , 3 a. «Ja» jÖaJ 

Uis yl> ^5 jJL»I. 

Die Handschrift, welche bereits Ztschr. XITT , 340 aufgeführ-t ist, wurde von 
Mau für 2 Tornau (— ungefähr 19 Mk.) gekauft, s. das. p. 260. — B 255. 

19. Die Pentas «»*ä. des Nizämt (f 576, 596, 597, 602 oder 606; s. 
Gotha No. 40, 3). Die Han dschrift schreibt zunächst zwei Spalten in die Mitte 
jeder Seite, und dann noch eine Spalte Text auf den Rand; der letztere Text 
schliesst sich nicht an den des Blattinneren an, sondern ist selbstständig. Die 
einzelnen Gedichte vortheilon sich in der Handschrift folgendermassen : 

1. fol. 1* im Innern das ^)J»« mit dem Anfang: 

A 1 II ^ — * 

2. das. am Rande: 

Anfang: isUa» »; )•* IjJjIjik 

3. fol. 56'’ im Innern 
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I. Handftchriften. 


E tg. »o. 


Anfang: 5 I; ^ y! jUl ^ uKr*i ^ f*^ I 

4. fol. 171'’ im Innern ^ cJUb. 

«T •? > I 

Anfang: y Jl jiy IJyJ ^Jy y jl Jy! •■»iJ ^ 5 ! 

5. daa. am Rande das <>»U und zwar der zweite Thcil demselben, das 

Hogenanute a*Uj^, mit dem Anfang: 

j.>t& fji] Ijä. 

Das Isliandar-namali schliesst auf fol. 209’’, von wo au die Blatträuder dana 
leer gelassen sind. Der erste Tlieil des Iskandar - nfimali fehlt ganz, während das 
Verhältniss. wenn nicht Iseide Theile vorhanden sind, sonst umgekehrt zu sein 
pflegt;' vgl. Sprenger, Oudh p. .’520 u. 521. 

289 beschriebene Blätter, 18, 5 x 9, 5 cm. Klares, zierliches, nur unvoll- 
ständig punctirtes Nasta'llq; im Inneren der Seiten stehen 21 bait, am Rande 36 
MiBril'. Goldene und blaue Linien sind zur Umralimung der Seiten und zur 
Trennung der Spalten verwandt; auch sonstige Verzieningcn in Gold sind vorhan- 
den und die Capitelübersehriften sind meist gleichfalls mit Gold geschrieben. Am 
Anfang eines jeden Gedichtes findet sieh ein hübscher 'Uuwän; ausserdem sind 
die beiden ersten Seiten sehr reich, fein und geschmackvoll verziert, leider aber 
sehr schlecht gehalten (von fol. 2 ist sogar mehr als die Hälfte verloren gegan- 
gen). Die nicht sehr reichlich eingofügten Miniaturen sind zum Thcil nur ange- 
legt, zum Theil schlecht gehalten, zum Theil offenbar absichtlich zerstört; letz- 
teres vermuthlich von einem Fanatiker, welcher die Anfertigung von Bildern für 
gottlos hielt* — Ziemlich alt. — B 276. 

20 . die Geschichte von Ijailii und Ma^nun, eines der ■ 

fünf Gedichte, welche die Chamsah des Nizümi ausinachon. j 

Anfang: jU ^ ^ 4aU y ^ jViT j- ji pU ^ 5 ! I 

94 beschriebene Blätter, 16, 5 x 10 cm. Schönes Ta'lTq; zunächst stehen 
im Innern der Seite 12 gespaltene Zeilen (Bait), und daun noch am Rande auf 
jeder Seite 16 Bait; auf jeder Seite schliesst der auf den Rand geschriebene Text 
an den im Inneren stehenden an. Die Handschrift hat viele Bilder (überall, wo 
sich ein solches findet, ist zur Schonung desselben ein Blatt weiches Papier ein- 
gelegt), und ist überhaupt sehr reich, doch nicht sehr fein verziert, am reich- 
sten und feinsten fol. 1’’ u. 2*. Das Papier ist. soweit beschrieben, mit Gold- 
puncten überstreut. Einband von lackierter Pappe; beide Deckel zeigen aussen 
Blumen, innen Figurenbildcr. Kicht datiert, aber neu. — Lücken nach fol. 4 
und 6 (No. 19 fol. 60*, 8 bis Gl*, 11 und fol. 63 \ 7 v. u. bis 64\ 5 v. u.). 
fol. 5 u. 6 beschmutzt. Auf einem vorne eingeklebten Zettel steht: „Geschenk 
von H. Staatsr. Gottwaldt in Kasan für die DMG. Eingeg. im August 1870“, 


1) Wenn Rüdiger in Ztschr. XIII, 557 Anm. 1 sagt, der erste Theil sei vor- 
handen und der zweite fehle, so beruht dies auf einem Irrthum. 

2) vgl. über diese Frage H. Lavoix, Les peintres Aiabes. Paris 1870. 8 “. 
(aus La Gazette dos Beaux-Arts. Aout, Oct. et Nov. 1875). 
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und auf pinem sonst leoren Vorsetzblatto: „E libris J. Gottwaldt. 1850“. — S. 
Ztschr. XXIV, XX. — B 3.86. 

21. ej'yiJ, der Diwan des Chusrau von Dihll (f 725, bcg. 
18. Deo. 1324; s. über ihn Gotha No. 43, fl). Wie sich aus einer Vergleichung 
mit Sprenger^ Oudh p. 467 ergibt, enthält die Handschrift den zweiten, ^ 

genannten der vier von Chusrau verfassten Diwäne. Die von Sprenger 
erwähnte Vorrede fehlt hier; den Anfang machen 14 einleitende Gedichte, worauf 
dio alphabetisch nach dem Endreim geoidneton Qasiden auf fol. S*" beginnen; 
auf diese folgen noch (fol. 3.34'’) CtXiüalL» und (fol. .337“) 

Anfang: 

.343 beschriebene Blätter; 27, 5 x 15 cm. Ausgezeichnet schönes Ta'liq mit 
17-18 zweispaltig geschriebenen Bait auf der Seite. Die S;>alten und Gedichte 
sind durch goldene Linien getrennt, dio Seiten durch einen Goldstreifen, eine 
schwarze und eine blaue Linie umzogen ; die beiden ersten Seiten sind wunder- 
schön in Gold und F.arben (hauptsächlich blau) verziert, und auf jeder derselben 
stehen nur drei Bait, auf einem Streif oben, in einem Schild in der Mitte und auf 
einem Streif unten mit dem zierlichsten Ta'liq woiss auf blauen Grund geschrie- 
ben. Die Abschrift wuido von Murschid-al-din Muhammad zu Schiräz im 
.lahre 911 (beg. 4. .Juni 1505) vollendet. — Der Einband entspricht der präch- 
tigen Ausschmückung der ganzen Handschrift; das I>edor desselben ist von aussen 
mit reichster Goldpressung, welche Arabesken, Bäume und Thiere darstoUt, ver- 
sehen ; das Innere der Decken ist gleichfalls mit reicher Goldpres.sung und au.sser- 
dem mit zierlich ausgesehnittencin und auf blauen Grund aufgeklebtem Netzwerk 
von schwarzem Ix'der verziert. Auf der Aussenseite der Einbandklappo stobt in 
Ooldpressung der Vers: 

welcher den Gedichten des Chusrau seihst entnommen ist (s. fol. 162* der vorlie- 
genden Handschrift). — Von Blau für 12 Toman (= ungeföhr 112 Mk.) gekauft; 
s. Ztsohr. Xm, 260. - B 253. 

22. Diw.än dos Eamäl Chu^andi, welcher 
sich des Tachallus JU& bedient Er starb im .1. 803 (beg. 22. Aug. 1400), nach 
anderen Angaben tmreits 792 oder erst 808; s. Saflnah p. 160. Hammer, Rede- 
künste S. 255, OuMley, Biogr. Notices p. 192, Bland. A Century of Persian Gha- 
zals No. III und Sprenger, Libraries of Oudh p. 4.54 No. .307. 

Nach einigen einleitenden Gedichten (Anfang: jä Ij ^jT jUslI 

JUÄ JÄl) folgen Ghazelen in alphabetischer Reihenfolge der Reimbuchstaben 
(Anfang: [1)4)1] ^ 5 ) 4 >l ijJl) ^ u)bS4»*)l fol. 4”) und endlich Qit'ah-Ge- 


1) zu 


lesen 


, nach der Form des Metrums Ramal: 
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L HaDdschriften. 


t*a. aj. 


dichte (Anfang: «,Jj u»**^ RubS'i, wie in der von 

Sprenger a. a. 0. boachriobencn Handschrift, sind hier nicht vorhanden. 

270 beschriebene Bliitter, 21 x 15, 5 cm. Schönes Ta‘lif(, auf der Seite 
10-11 Zeilen (bait). Am Anfang ein hübscher ‘Unwün; goldene Streifen umge- 
ben die Seiten und trennen Spalten und Gedichte. Absclirift angefortigt von 
(?) ))4^ ji>0L> <Iji ^ ^ J y t i w« — Auf fol. 1* sind zwei 

Siegel aufgeQrückt: in dom einen, länglichen kann ich nur die (sehr verschlun- 
genen) Namen j.»»« — losen; in dem anderen, viereckigen 

steht IfDA y,VA. Der letztere Name ist auf der Innenseite 

des Vorderdeckels in armenischer, persischer (;j7ba statt jjjV«), russischer 
und lateinischer Schrift wiederholt. — S. Ztschr. XUI, 557; von Blau für 
7 Toman (= ungefähr 60 Mk.) gekauft, s. das. S. 200. — Auf einem nachge- 
setzten Blatt eine Bemerkung aus dem Jahre 1846 in armenischer Sprache; auf 
der Innenseite des Hinterdeckels ein Ghazcl mit dom Anfang: U yiygt 1/ 

uii. — B 277. 

23 . )r^, ein Mat nawt - Gedicht im Versmasse Muta<|ärib über die 

Thaten dos Timür, in Nachahmung des Sikandamfimah des Nizamt verfas.st von 
Hfitifi (t 927, beg. 12. Hoc. 1520; s. den Katalog der persischen Hss. in Gotha 
S. 107). Nach Ztschr. XIII, .340 soll das Gedicht auch den Titel LeljjiH 

tragen. 

Anfang: Jyt )l (J &£> ayi- Jbi eb 

194 beschriebene Blätter, 26 x 16, 5 cm. Ausgezeichnet schönes, aber nicht 
sehr corroctes Ta'ltq mit 12 gespaltenen Zeilen (Bait) auf der Seite; auf den 
letzten Seiten sind die Zeilen bisweilen schief gestellt Hie Spalten sind mit 
goldenen Linien getrennt, die Seiten mit goldenen und bunten Streifen umzogen. 
Am Anfang ein schöner 'Unwan; die Überschriften der Abschnitte sind mit weisscr 
Farbe auf Goldgrund geschrieben. Abschrift von ,^<>11 .Vs im 

Ramadhan 969 (— 5. Mai — 3. Juni 1562 ) vollendet — Auf fol. 1 * steht die 
. "' 0 * 

Bemerkung «— Jlyi j4i II u)l;«l>ll «V»dl jlJ ^ tj* 

worauf der Name des Besitzers nicht gleichfalls geschrieben, sondern 

durch ein 'aufgedrücktes Siegel mitgetheilt wird, nämlich alll ^ JS.^1 
ItfA ^Izill, Darunter steht a«U jja£v.j tsU ^ ein Irrthum, 

welcher dadurch horvorgemfen sein dürfte, dass der Name auf den letz- 

ten Blättern häufig genannt wird. — Hübscher Lackband mit goschmackvollon 


1) d. i. AiÄ, wie das Metrum verlangt; in der Berliner Handschrift or. 
Fol. 209, S** steht für ü ist l», für ay^ jSi — Jyi.j jS») zu lesen. 

2) nämlich diese Bemerkung. 

3) so wird der Name auch im Gedicht gewöhnlich geschrieben. 
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Goldarabcskon aussen, und jo einer grossen und zwei kleinen Rosetten mit blauem 
Grund, goldener Einfassung und Arabesken von rothem ausgeschnittenen Leder 
auf der Innenseite eines jeden der beiden Deckel. — B 252. 

24. iijL«, Biographien gleichzeitiger Dichter nebst Auszügen 

aus ihren Werken, von Mahmud, einem Sohne des Fath -‘All -Schah. Dio Ein- 
theilung des Inhaltes wird in der Vorrede mit folgenden Worten angegeben 
(fol. 2'*); fJte «Itjb Jl^l, ,V£j| giVsl (fol. 3") jJcm 

a£> (fol. 19^) C c** hL» 

jlb oVUÄ- (fol. 42'’) 

(fol. 43'*) Jjl CkSA 8 J|J y\y *“^ 3 >** 

u>*— J— ! )•> (fol- 175'’) L-f-jj-jt ( 3 I 3 -B C<llU.ä. jJbj jJ 

(fol. lOS**) 3 6^ yO C 

(sic) )*3 (fol. 216'*) ^ 

^Jün .0 , g l jH A ,S/31V* v 3 ^ (fol. 228'’) ^ Siy/yt C 

<T jjÄ. Jl 3 ^l /'j yi (fol. 243'’) Aus diesem letzten Maglis 

ergiobt sich, dass der Verfasser an einem Dienstage, 12 Safar 1214 (= 16. Juli 1799), 
geboren war und vor seinem vorliegenden Werke bereits ein anderes mit dom Titel 
iybSJy] jytKA gcschriobon hatte. Von diesem letzteren Werke 

befindet sich ein Exemplar in dem Asiatischen Museum zu St. Petersburg; in der 
Beschreibung desselben sagt Chanykof, welcher dasselbe ankaufte, dass der Ver- 
fasser früher Statthalter von Nahfiwand gewesen und im .1. 18.52 oder 1853 ge- 
storben sei (Bull, histor. - philol. XTTI, 179). 

Anfang : 

•^1 J)* f*4^3 ly* ^ *^i*J uR)*’ 

* " I " "* 

«l^Tjywyt 

268 beschriebene Blätter, 28, 5 X 17 cm. Flüchtiges, doch nicht unleserli- 
ches Ta'liq mit 22 Zeilen auf der Seite; die mitgotheilton Gedichte zweispaltig 
geschrieben. Am Anfang ein ‘Unwän in Gold und Farben (hauptsächlich blau 
und roth), Umrandung von goldonoii, blauen und schwarzen, Theilung der Spal- 
ten durch goldene und schwarze Linien. Mehrfach ist ein Siegel mit *_ll 

alll ^ und ein anderes mit IfOt alll eingestempelt. — Ein- 

band von lackierter Pappe, aussen mit Blumensträussen , innen mit einer Narcisse 
verziert ; * in zwei schwarzen Schildchen oben steht, mit weisser Farbe geschrie- 


1) Hs. f-“. 

2) hier fiilschlich nochmals als dritte Stufe bezeichnet ( ^ st. ^ 3 «-). 

3) Dieser Einband scheint jetzt in Persien besonders beliebt zu sein , da eine 
ganze Anzahl der von Minutoli und Bmgsch in Persien für die Berliner Biblio- 
thek gekauften Handschriften ebenso gebunden sind. 

3 * 


Digitized by Google 



36 


I. Handschriften. 


[ 14 — l6. 


ben, (las Bait, welchos dcnt Anfang des Buches bildet, in ebcnsolchon Schildchen 
unten und ebenso geschrieben der Titel des Werkes ixJL,y, — S. Ztschr. 

XIII, 340, 257; von Blau für 0 Toman (= ungefiihr 56'/, Mk.) gekauft; s. das. 

S. 260. — Auf der ersten und der letzten Seite noch persische Verso von 
Hiiait u. a. — B 2.57. 

I). Yermlschteg. 

25. I) fol.2v eine Qaside mit dem Anfang ./***“• "v*) 

*111 und der Überschrift ^frt In denjenigen 

Sammlungen der Werke Sa'di’s, welche mir zu Gebote stehen (die Ausgabe von 
Ilaringlon , eine I.ithographie von Känpür 1277 und eine Handschrift) findet sich 
dieselbe nicht. 

2) fol. 2'’: ein Matnawi- Gedicht mit der Ülmrschrift .liWlu 

(?) und dom Anfang: 

CXäij 

.3) fol. S*": eine paränetischo Schrift ohne Angalio eines Titels oder des Ver- 
fassers, auf dom ersten Vorsctzblatto aber von fremder Hand als *UI aücy» 
bezeichnet. .Arabische Stellen aus dem Qur'iin und der Tradition (roth 
überstrichen), Gedichte und Erzülilungen sind vielfach eingestreut. Unter den 
letzteren erscheint auch (fol. 102*) dio bokannto Erzählung von dem Einsiedler 
Barsten und der Königstochter; vgl. dio Gothaer Handschrift Türkisch 19, 2 . 

Anfang: *& Ij j.w ^ •>))•>} I) •***-. 

4) fol. 123'’: einige Briefmuster. Das erste ist üborschriobon .lül 
und beginnt mit den Worten: jVjl *JlL.j . 9 ^* A 0 IU. j.^ 

130 beschriebono Blätter, ausserdem je drei Blätter am Anfang und am Ende, I 
welche nicht mitgozählt sind; 22 x 13,5 cm. Vcrschiodono Hände; das Haupt- 
werk No. 3 mit gutem, lOzeiligom Nasta'liq, nur fol. 90-120 mit gutem Nascht I 
geschrieben. Die Abschrift von No. 3 ist datiert vom Jahre 1202 (beg. 13. Oct. 
1787), doch scheinen die beiden letzten Blätter ergänzt zu sein. Auf dem ( 

ersten Vorsctzblatto steht: „Deutsche morgonl. Gesellschaft, v. Gottwaldt.“ S. 
Ztschr. IV, 416. — B 71. 

26. ein Buch über die Punktierkunst oder Psammomantik 

(vgl. die zu der Gothaer arabischen Handschrift No. 1314 beigebrachten Nachwoi- 
sungen), dessen Verfasser in der Vorrede ^jti. , 504 ^ j*«« ^ty.l j.1»« 

, 9 ..^ JULi genannt wird. Das unverständliche 

Wort scheint mir eine von dem unwissenden Schreiber herrührendc C!or- 

rumpiorung von ijlsjS« zu sein, und ist vielleicht als zu verstehen, 

so dass etwa zu übersetzen wäre: „ein Einwohner von Hindüstan, Gartonaufseher 
des Königs Haidar.“ 
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Von allen Büchern über diese Art der Wahrsagerei, welche ich kenne, ist 
das vorliegende das ausführlichste. Am Ende scheint die Handschrift defcct zu 
sein. 

Anfang: u))^ tji *) u)'*“* 1) /• (/“V"? 

168 beschriebene Blätter, 21, 50 x 14, 5 cm. Derbes, deutliches Nasta'liq 
mit 13 Zeilen auf der Seite. Die Seiten sind mit einer rothen Linie eingefasst. 
— S. Ztschr. Xm, 558; von Blau für 1 Toman (= ungefähr 9'/» Mk.) gekauft, 
s. das. 260, 20. Auf einem vorgosotzton Blatte stehen zwei kleine Gedichte, ein 
arabisches und ein persisches (datiert vom J. 1265, bog. 27. Nov. 1848), und 
darunter zwei Siogelabdrücke ; in dom kleineren steht, wqnn ich recht lese, 
IfDr Jlys-, in dem grosseren 

(ir)rr. - B 280. 

27 . Zwei lange PapioiToUen, enthaltend die poi-sische Übersetzung zweier 
angeblich von Muhammad und ‘Ali den armenischen Christen in Persien aus- 
gestellter, von den Armeniern in Dschulfa auf bewahrter Schutzbriefe. Die Schrift 
grosses, schönes Ta'liq. Ztschr. XXI, xvi. — B 321. 322. 


i. Armenisch. 

1 . Die vier Evangehen, geschrieben 1224 Chr. in Msyuskeln. Vorangehen 
(Bl. 1-6) Verzeichnisse, Parallelstellon etc. in Minuskelschrift, Blatt 4 ^ 5**’ 
werden von Bildern eingenommen. Auf der letzten Seite nach dem Schluss Be- 
merkungen in Minuskelschrift. 

220 Blätter ( 30, 5 x 30 cm ) , zweispaltig zu 23 Zeilen die Seite. — B 306. 

2 . Fragment einer Handschrift der Evangelien, von Matth. 21, 23 — Luc. 5, 24 
reichend. Die Hs. ist sehr schlecht erhalten, vielfach geradezu zerfetzt, doch 
hat der Text davon nicht so sehr gelitten, als auf den ersten Blick zu vermuthen 
wäre, da er durch einen breiten Rand verhältnissmässig geschützt war. 

99 Blätter (25, 5 x 16, 5 cm) zu je zwei roth eingefassten Spalten mit 18 
Zeilen gewöhnlicher Minuskelschrift. — B 260. 

3 . Zwei kleine armenische Bilder, roh, in bunten Farben, die Einsetzung 
des Abendmahls und den Einzug Christi in Jerusalem darstellend. Aus Urmia 
stammend; Grösse 15 x 10, 5 cm. — B 312. 


k. Türkisch. 

«. Osmaniseh. 

Das pers. -türk. Lexikon des Bustam al-Maulawi s. oben h p No. 2. 

1. ^.r- itffl ein Compendium der Medicin von Ibn Scharif, 

erwähnt von H. Ch. VI, 507, 14443 und besprochen von Fleischer nach und zu 
der Leipziger Handschrift No. 269. Die vorliegende Handschrift hat viele und 


Digilized by Google 



38 


I. Haodscbriften. 


[I. 2. 


lange, von fremder Iland auf den Kaud gosuhriebene Corrocturcn; BIom ist 
(Ztschr. XIU, 259, 19) der Meinung, dass diese Correcturen von dom Verfasser 
homühren dürften, und auch 558, 281 wird diese Vormuthung gebilligt. Ich 
glaube nicht, dass diosellx) richtig ist; denn wenn jene NachtrUge und Verän- 
derungen wirklich von dem Verfasser horrührton, so würden dieselben doch wohl 
in andere Exomjilaro übergegangen sein, mit den beiden mir zur Vergleichung 
zu Gebote stehenden (Gotha 108 und 109) ist dies aber nicht der Fall; m. vgl. 
z. B. die starken Veränderungen auf fol. 09* hier mit fol. 94* in Gotha 108 und 
fol. 95 '* in Gotha 109. 

Anfang: ^l))l (U*£aau (jUs ^Uull il) 

CUa» SsUAIb. 

146 beschriebene Blätter, nebst zwei Vorgesetzten und drei nachgesetzten 
Blättern, welche nicht zum Werke dos Ibn Scharif gehören, sondern allerhand 
Notizen und Diagramme modicinisohor und mantischor Natur enthalten ; 20, 5 x 
14, 5 cm. Gutes Nasta'liij mit 17 Zeilen auf der Seite. Nicht datiert, doch nicht 
ganz neu. — Von Blatt für 2 Toman (= ungefähr 19 Mk.) gekauft; s. Ztschr. 
Xin, 260. — B 281. 

2> Der Bericht des o*a.t über seine am 4. Rabi‘ I des Jahres 

1205, einem Donnerstage (— 11. Nov. 1790), angetreteno Gosandtschaftsreise an 
den preussischen Hof; s. Zinkeisen, Geschichte des osman- Keichs VI, 811. Wenn 
in der Ztschr. XIII, 341 gesagt wird, die Handschrift enthalte den Gesandtscliafts- 
boricht des „Ahmad Kezmi Efendi“, so beruht das auf einem dop- 
pelten Irrthum; denn erstens schrieb sich Basmi durchaus nicht sondern 

und dann fällt seine Gesandtschaft nach Berlin bereits unter die Regie- 
rung Friedrichs d. G. (1177 d. Fl., 1763 n. Chr.), wie sich auch aus der a. a. 0. 
citiorten Stelle aus Hammer's Gesch. d. osm. Reichs (VUl, 272) ergibt. Der 
Bericht des'Rasmi ist von Wäsif seinen Annalen einvcrleibt (I, 154 der Aus- 
gabe von Büläq 1246), und von einem Ungenannten (Ih'ez? Hammer?) in das 
Deutsche übersetzt worden;* auch der Bericht des 'Azmi ist in die Annalen 
dos (iäwdet aufgenommon worden, wo er sich unter dem Titel 

als Anhang No. 14 auf pag. 411-436 des 5. Bandes (Constantinopel 
1278. 4°.) findet. 

Anfang: . 

34 boschriobono Blätter , 27 x 14, 5 cm. Deutliches , derbes Naschi von 
türkischem Zuge; 21 Zeilen. Am Anfang ein wenig eleganter "Unwän in Blau, 
Roth u. Gold, die beiden ersten Seiten von einem goldenen Streifen und schwar- 
zen Linien, die übrigen Seiten von einer rothon linie eingefasst. — B 259. 


1) Des türkischen Gesandten Resmi Ahmet Efendi Gesandtschaftliche Be- 
richte von seinen Gesandtschaften in Wien im Jahre 1757, und in Berlin im 
Jahre 1763. Aus dem türkischen Originale übersetzt. Mit erläuternden Anmer- 
kungen. Berlin u. Stettin 1809- 103 S. 8“. 


3 — 6) k' Türkisch. 39 

3. ü-k-bO Jlj-klj ein türkisches Matnawi - Gedicht im Metrum Bamal 

( I I ) über das Leben der Fätimah , der Tochter des Propheten 

und Gattin des ‘Ali. Ein Verfasser wird, soviel ich sehe, nicht genannt. 

Anfang: aiblJ »iw&rl. 

Auf dem letzten Blatte stehen, von anderer Hand geschrieben, Anweisun- 
gen, wie man am Neumond dos Muhan-am, am Idylle (10. oder 0. Mu- 
harram) u. s. w. beton soll. 

13 Blätter, 20 X 14, 5 cm. Gutes, durchaus vocalisiortcs Naschi mit 13 
gespaltenen Zeilen (Bait) auf der Seite. Auf einem vorgoheftoten Blatte steht 
oben „J. Olshausen. Kil. , 1841“, und daiumter „A'hwäli Fätimo, Turcico. — 
MS. der deutschen morgenländischen Gesellschaft überreicht von J. Olshausen.“ 
S. Ztschr. V, 144. — B 77. 

4. von 'Ali Wäsi' (eigentlich ‘Ali ibnSalih, f950, 

bog. 6 . April 1543) verfasste türkische Bearbeitung des s- Gotha 

Türk. 227. 

Anfang: Cjablll Jü; { 31 U. 

314 beschriebene Blätter, 26 X 15, 5 cm. Gutes Diwäni-Naschisi mit 25 
Zeilen auf der Seite. Abschrift in der letzten Dekade ^Ijl ^ des Safar 985 
(= 9-18. Mai 1577 )• vollendet von <. Die vier 

ersten Blätter sind verletzt, besonders stark das erste. — Die Hs. wurde von 
0. Blau geschenkt (s. eine Bleistiftbemerkung aifr dem letzten, sonst leeren 
Blatt und Ztschr. V, 548); auf fol. 1* steht: „ Humäjün - näme , 627 Seiten, voU- 
ständig, obgleich durch Versehen dos Abschreibers die Custoden einigemal nicht 
zutreffen. Fleischer.“ — B 107. 

5. 4V1 iXm jt- fa » il^ Türkische Liste 

der schutzzollpllichtigen, nicht muhammodanischen Bewohner des Sandschakats 
Seksär (Szogszard) in Ungarn, nach der im J. d. H. 972 (Chr. 1564/5) ver- 
anstalteten neuen Erhebung. S. Ztschr. V, 143. Am Endo steht, mit anderer 
Dinte geschrieben, die Vidimierung des ‘Ut man, stellvertretenden Qädhi’s von 
Tolna, mit den Worten: -LöAi iiTii. ^yAtSJI ^|Uj£ 3 ^ 

!»£• darunter ist das Siegel desselben Mannes mit folgender Inschrift bei- 
gedruckt: V) kAiMl 

^jUaLm , 

34 beschriebene Blätter, 31 x 10, 5 cm. Sijäkah- Schrift. — B 75. 

6 . Das Ende einer Sammlung türkischer Gespräche. 

Anf a n g : .ziül ySaw^ytMil 

6 Blätter, 21 x 14, 5 cm. Sehr deutliches, etwas nach links geneigtes Nas- 
chi mit 17 Zeilen auf der Seite. Europäisches Papier. Auf fol. 1“ steht: „Der 
DMG. von E. Ködiger. “ — S. Jahresbericht für 1846 p. 61. — B 2. 
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I. Handschriften. 


[7-15. 


7 . Der Anfang eines die Überschrift lautet: a.a^ 

Oj all! jjL>j Don Anfang machen 

verschiedene Kreise, dann folgen Tabellen, an deren Seiten allerhand aborgläu- 
bischo Vorechriften und Mittheilungon entlang laufen. Die Monate sind die syri- 
schen: jjT, jt»! u. s. w. Nur der bUA fohlt am Ende. Das Fragment 

ist verschieden sowohl von demjenigen Köz-nämah, welches von Velgdt heraus- 
gegeben ist (Zenker no. 1077), als auch von demjenigen, welches Hügel im 
Wiener Katalog II, 493 no. 1420 beschreibt, und welche beide gleichfalls dem 
Sc h a i c h AV' a f ä zugeschrieben werden. — S. Ztschr. XX\^, xxiv. 

7 Blätter, 17 x 11 cm. Gutes, kleines DiwänI. — B 378. 

8 . Ein Biyuruldu ^ d. h. ein schriftlicher Befehl eines Statthal- 

ters; ein Blatt in Gross -Folio. — S. Ztschr. II, 400. — B 32. 

9 . Ein türkischer Fcrman; ein Blatt in Gross -Folio. „Dieser Ferman ist 
ein dem (damals) englischen General Jochmus ( — wenn ich mich recht erinnere, 
einem geborenen Hamburger — ) für ihn selbst und seinen Bedienten zu einer 
Heise von Constantinoiiel nach Adrianopel, Silistria, Rustschuk und Chirsowa aus- 
gestellter Regierungspass aus dem letzten Drittel des 2. Guinädä 1255 (31. Aug.— 
9. Sept 1839). Fl.“ - S. Ztschr. XVI, 330. — B 289. 

10. Drei türkische Briefe; s. Jahresbericht für 1846, S. 01. — Bl. 

11 . „Ein türkisches gehreiben in Diwäni - Charakter an den MutesoUim 
von llaleb, Bekir Agha, betreffend die Entlassung eines Mehmed Kiahja aus 
dom Gefängnisse zu P^äs in Cilicien.“ 8. Ztschr. VI, 152. — B 140. 

12. Ein türkisches Schreiben, von Abü-BakrEfendi, Vorsitzendem des 

Diwans zu Ofen, ^1, gerichtet an .zJL^ 

— Ein Blatt Gross -FoUo. — 8. Ztschr. XI, 366. — B 232. 

13 . Zwei, acht und vier türkische Originalschreiben , je ein Blatt; Grösse 
verschieden. 8. Ztschr. XIII, 558. — B 283. 284. 285. 

14 . Achtundvierzig türkische Schriftstücke grösseren und kleineren For- 
mats aus der neuesten Zeit, geschäftlichen Inhalts. — 8. Ztschr. XIX, 371. — 
B 309. 

15 . 1) Italienisch : ein offener Geleitsbrief des Kaisers Franz 1 von Öster- 
reich, ausgestellt für das Schiff Argos, welches der österreichische Untorthan 
Spiridion Giorgiopulo unter Befehl des Capitans Tommaso Luca Leva zu Han- 
dolszwocken segeln liess oder lassen woUte. 

2) Die lateinische Übersetzung desselben Golcitsbriofes. 

3-6) Vier türkische Actcnstücke verschiedenen Inhalts. 

7-12) Sechs officiello Actenstücke, auf J. Berggren’s Reise im Orient be- 
züglich; nämlich ; 
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a) arabisch; Lettres dß recommcndation d'Abdalla Pascha a St. Jean d’Acre, 
adressccs ä S. E. Emir Bcchir, le Princc dos Druscs au Mont Libanon , en faveur 
de Mr. Borggrcu, pcndant Son Sejoor dann la Montagne. 

b) türkisch: 1) Le Eerman du Grand Seigneur en faveur de! Mr. Berggren, 
pendant Son voyage en Turquio et en Syric. 

2) Le Ferman du Grand Seigneur ikjut le voyage de Mr. Berggren dans 
rArchipcl et dans la Grece. 

3) Teschkcrc pour passer les Dardanelles. 

4) Teschkere ou Passeport pour le voyage ä Ephesos. 

3) Boulourdi ou Passeport de S. A. le Vice-Roi d’Egypte, et lettre de re- 
comniaudation en ma faveur a Ibrahim Pascha dans la haute Egypte, pcndant 
mon voyage dans ce pays. J. Berggren. 

Zwölf zusammcngcfaltetc Blätter verschiedener Grösse. S. Ztschr. III, 485. 
- B 56. 

Türkisch - arabische Gebetbücher s. oben g No. lU. II. 

ß. üsttttrkiseb. 

der in osttürkisoher Sprache geschriebene DiwSn des Mir'Ali 
Scher, welcher sich bekanntlich des Tachallus Nawä’I bediente; t 906 (heg. 
28. Juli 1500); vgl. über ihn die Nachweisungen bei Dorn, Catalogue des manu- 
scrits et xylographes p. 248. ' Der Diwan enthält zunächst Ghazelen, welche 
alphabetisch nach dom Reimbuchstaben geordnet sind; dann (fol. 187 ■) zwei 
Mutallat, drei Muchammas, ein Musaddas; dann (fol. 192*) ein Säqi-nämah 
(Anfang: ^ Form eines Tar^'-band, ein 

Matnawi - Gedicht , Muqatta'ät und Rubü'ijät. 

Anfang; „,^,1 ^t». Jjl ^ fta... 

220 beschriebene Blätter, 26, 5 x 16 cm. Gutes Ta'liq mit 14, meist ge- 
spaltenen Zeilen auf der Seite; gegen das Ende sind einzelne ZeUon auch schief 
gestellt. Die Handschrift ist sehr reich, aber lücht fein ausgeschmückt; am 
schönsten ist die Verzierung (Gold und Farben) von fol. 1*; auf fol. 13*, 27**, 
53“’ und 451“’ finden sich Gemälde, welche die ganze Seite einnehmen. Die 
Abschrift wurde von angefortigt; sie ist nicht datiert, 

aber neu. Der aussen und iimen hübsch verzierte Einband ist von lackierter 
Pappe. — S. Ztschr. XHl, 340, 256. Die Hs. wurde von Blau für 13 Toman 
(= ungefähr 122 Mk.) gekauft; s. das. p. 260. — B 256. 


1) wo aber das Citat „Biographie universelle XX, 435“, als auf Husain al- 
Käsifi bezüglich, zu streichen ist. 

2) OS scheint, dass dies vielmehr der Anfang des zweiten Baites des ersten 

Gedichtes ist, während das erste Bait dieses Gedichtes ^ 5 ! 

(dl) mit Ooldschiift in eine hellblaue Rosette auf fol. 1* eingeschrieben zu sein 
scheint. 
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1. Handschriften. 


1. Afrikanische Sprachen. 

1. ÜHhuo dsha Uorlial: Handschrift in Kisuahili - Sprache und arabi- 
scher Schrift, enthaltend die Erzählung von Kriegsereignissen, die sich in den 
von Muhammod und seinem Heere mit Askaf, einem Gouverneur dos griechi- 
schen Kaisers Heraklius, in Syrien bestandenen Kämpfen zutrugon. 

73 SS. Text (23, 5 x 16 cm; die letzte Seite ist doppelt vorhanden) zu 
12 — 18 Zeilen. Geschenk des Hm. Dr. Krapf. — B 106. 

2. Dshüo dsha utonsi: Handschrift in Kisuahili - Sprache und arabi- 
scher Schrift, eutlialtond eine Art von Gedichten oder sententiösen Reimen. 

47 und 45 =» 92 Seiten (21 x 15, 5 cm) zu 9-11 Zeilen. Geschenk des 
Hrn. Dr. Krapf. — B 197. 

3. „Vacabulary [sic] of the Kihiau Language Compiled by tho Kev^ 

Dr. Kraft [sic] W'ith tlie Assistance of a Kamanga Lad Rabbay Mpia, Capital 
Place of a Division of tho Kinika Tribo Rabbay. 1848. With a Translation of 
Joh. 1. 1-14.“ — Auf dom Vorblatto steht: „Heim Ihvifessor Roodiger in Halle 
für die deutsche morgenländische Gesellschaft zugosandt von C. W. Isonberg.“ — 

Bl. 3-5: Introductory Remarks; 6-35“: Vocabulary; 35*'’ die Übersetzung. Mit 
handschriftlichen Bemerkungen PoU't; zum Xheil abgodruckt in dessen Aufsatz: 
Über die Kihiau -Sprache ZDMG VI, 331-348. 

35 Blätter 21 x 13, 5 cm. — B 105. 

j 

4. „The prodigal Son in Shetu-nku säfd; or the Azaeriyo as it is spoken 
in Tishit.“ Überaotzung von Luc. XV, 11-32; godrackt ZDMG IX 846 f. 

1 Blatt in 8“, von Barlh's Hand. — B 208. 

I 

5. Grammatische Elemente der Odschi -Sprache [von II. N. Riis; eingeg. 

5. Aug. 1848]. 44 SS. 8“. Dazu eine englische Übersetzung [von W. Wright], \ 
42 Bll. 4». — B 222. 

6. Wörtersammlung in der Odschi - Sprache [von H. N. lüis; eingeg. 

18. Febr. 1850]. 185 SS. 4”. Dazu eine englische Übersetzung [von W. Wright]. 

269 SS. 4». — B 223. 

No. S und 6 sind nicht identisch mit desselben Verfassers „Elemente des Akwapim- 
Dialects der Odschi- Sprache, Basel 1853.“ 


m. Abendländisches. 

1. Correspondenz über Orientaha, Saoe. XVH. Stellen aus Briefen Ludolfs, 
S. G. Slarke's und Christ. Arnold's an den Leipziger Polyhistor Fried. Bened. 
Carpzov, copiert aus den in der Stadtbibliothek zu Zittau befindlichen Origina- 
lien und eingesandt von Dr. Pescheck, weil. Pastor daselbst. 6 SS. 4. — B 161. 
Gotius s. oben g No. 21. 
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2. , Autograph von Dan. Ernst Jablonsky aus dem Jahre 1698: Bemer- 
kungen über die Accentuation der Vense Ps. 4, 7 und Ps. 5, 5, an J. H. Michaelis 
gerichtet 

Ein Blatt 4». - B 233. 

3 . Autograph von J. H. Michaelis: Antwort auf das vorhergehende. 

Ein Blatt 4”. — B 234. 

4 . Zwei Octavblätter mit polnischen Versen aus dem letzten Viertel des 
17. Jahrhunderts. — B 138. 

5. „Epistolarum Roiskiamarum Ueptas, transscripsit ex autographis, quae 
consorvantur in Bibliotheca Imperiali Publica Peti'opolitana , J. W. E. GottwaUU, 
ejus Bibliothccae custos.“ 

14 Blatter in Quart vom J. 1848. — B 60. 

6. Fünfzehn Originalbriefe von folgenden Personen; Friedrich Wilhelm III, 
König von Preusson, 1801; Maximilian I, König von Bayern, 1814; J. Eeiske 
in Leipzig, 1772; Frau E. C. Eeiske in Dresden, 1780. 1781; Henke in Helm- 
stedt, 1785; Chr. Dan. Beck in Leipzig, 1782. 1784; Oberhn in Strassburg, 1783; 
Chr. Fr. Matthiae in Leipzig, 1783; Jäger in Altdorf, 1784; Ettingor in Gotha, 
1784; F. A. Stroth in Gotha, 1784. — B 65. 

7 . Ein Blatt: „Commencement of tlie Bisitoon Inscriptiori “ (Text und 
Übersetzung), sowie zwei Blätter: „Extract from a letter addressed to the Se- 
cretary of the E. A. S. by Mjyor Bawlinson dated at Teheran, 1*‘ of January, 
1838.“ Besprochen von J. Gildcmeister in ZDMG XXX S. 743 f. 

Drei Blätter Fol. — B 4(X). 

8 . Ein Folioband, zwei Quartbände und ein Folioheft, enthaltend die in 
verschiedenen Sprachen mit J. Berggren, namentlich während seines Aufenthal- 
tes im Morgenlande , geführte Corrospondenz aus den Jahren 1813 - 1844. — 
B 58. 

Weitere Berggren’eebe Has. e. oben g No. 24. 36: 37; k No. 16, 

9 . Ein Schreiben A. D. Mordttnann's an J. Olshausen, Constantinopel, 
12. Sept 1849 [über Pehlewi - Münzen und -Gemmen; der auf erstere bezüg- 
liche TheU ist abgedruckt ZDMG IV S. 505-509]. 8 SS. 4. — B 180. 

10 . Neugriechische Lieder und Sprichwörter; ein Heft in Qtiart. Beilage: 
Ein Heft französischer Übersetzungen der Lieder und eine schwedische metrische 

Übersetzung des AeOit naiies [von J. Berggren']. — B 57. 

« 

11. Verzeichnis der zu Kasan in den Jahren 1848 und 1849 gedruckten 
orientahschon Werke. Ein Bogen Folio [von J. W. E. Gottwaldt], — B 61. 

12. „A List of the Oriontal Works pubUshed at Constantinople in the 
press of H. M. the Sultan, with the prices in piasters“ a. d. Jahi-en 1844-1849. 
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I. Haodscbrifton. 


[ 


* 4 - 


— Ohgmaltitel mit onglischcr Übersetzung und kurzen Erläuterungen. „ Der 
Bibliothek der DMG von Miss. Sehauffler, durch l’rof. Ködiger.“ 

2ti Seiten Quart. — B 70. 

13. Ein holländischer Brief an den Upporhoofd Lovysohu auf feinem asia- 
tischen WoUen])apier aus dem J. 1850. — B 142. 

Chines. - ruas. Hdsohr. a. oben a No. 6. 

14. Drei Rollen Pläne, die Aufnahme der Ost-, Süd-, und, so weit sie 
von aussen zugänglich ist, Westseite der Ummauorung des Haram el-Sarif in 
Jerusalem enthaltend, mit detaillierten Angaben über die Länge und Höhe der 
antiken Bausteine, dio Entfernungen und alle für die Alterthumskuudo wichti- 
gen alten Überreste. Aufgonommen und geschenkt von H. Godow; vgl. ZDMG 
m, 35 ff. - B 51. 
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II. Denkmäler, Inschriften, Siegel. 

a. Ostasien. 

1 . Die mongolisch -chinesische Inschrift von Sung-kiang-fu vom J. 
1294 Chr. Vgl. ». d. Gabelentz in ZDMG XVI, 270; Wylie in Transact. of the 
China Brauch R. A. S. V (18.’>5) und Pauthier in Jouni. as. 1862, vol. XIX 
p. 37 ff. — Zwei Abklatsche auf Seidenpapier , der zweite vollständiger und 
deutlicher als der erste. — B 290. 410. 

2 . Ahhildung des sogenannten Porcellanthurmes in Nanking. — B 411. 

3 . Zwei Tafeln aus hartem Schiefer, die eine (35, 5 x 24 cm) mit einer 
tibetanischen Inschrift, die andre mit der Abbildung einer Blume (37 x 
26 cm, zerbrochen, doch fehlt bei Zu.sammensetzung der Bruchstücke nichts 
Wesentliches). — B 175. 

4 . Tibetische Inschrift eines alten Tempels in Sutscheu. — B 412. 

b. Aeg3rpten. 

1. Scarabüus mit Hieroglypheninschrift von Terracotta, 18mm. lang. — B79, 

2 . Ein gleicher, 15 mm. lang. — B 80. 

3 . Ein gleicher, 14 mm. lang. — B 81. 

4 . Ein gleicher, 12 mm. lang. — B 82. 

5 . Siegelabdruck eines Scarabäus. — B 300. 

6 . Rundes Amulet von Terracotta mit dom Bilde des Typhon, 42 x 39 
mm. — B 83. 

7 . Amulet- Statuette von Terracotta: Isis mit dem Horuskinde, hinten In- 
schrift; defect. 33 mm. hoch, Grundfläche 8 x 10 mm. — B 85. 

8 . Eine ähnliche: Typhon als Schwein mit Hippopotamuskopf. 47 mm. 
hoch, OrundflUcho 17 x 10 mm. — B 86. 

9. Eine desgleichen: Anubis mit Schakalskopf, der vorwärts schreitende 
Fass verstümmelt. 44 mm. hoch ,15x9 mm. Grundfläche. — B 145. 
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II. Drakmiller, Inichnft^n, Siegel. 


10. Eine zweite derselben Art, stark boschiidigf. 33 nun. hoch, 9x6min. 
Gmndflfioho. — B 146. 

11. Eine desgleichen: Mond in (icstalt eines knieenden Mannes mit empor- 
gohobenen Annen und der Mondscheibe auf dem Ilaupte. 32 mm. hoch, IGx 
9 mm. Grundfliiehe. — B 104. 

12. Götterbild aus Sandstein, 10 cm hoch, 17 x 9 mm. Grundfläche. — 
B 103. 

13 . Amulet von Terracotta: Osirisauge in durchbrochener Arbeit, defect. 
40 X 35 mm. — B 87. 

14 . Amulet - Statuette von Speckstein: Katze. 19 mm. hoch, Grundfläche 
12 X 7 mm. — B 88. 

15 . Eine desgleichen von Terracotta. 10 mm. hoch , Grundfläche 9x6 mm. 

— B 89. 

16 . Amulet -Statuette von grauem Thonstein: Frosch. 18 mm. lang, Grund- 
fläche [ursprünglich, etwas abgebrochen] 12 x 10 mm. — B 90. 

17 . Eine dcsgl. von Terracotta: Elephant. 10 mm. hoch, 17 x 5 mm. 
Grundfläche. — B 91. 

18 . Amulet von Terracotta: Fragment. 19 mm. hoch , 5x5 mm. Grund- 
fläche. — B 92. 

19 . Bruchstück einer Hand oder eines Pusses aus Sandstein. — B 126. 

20. Sehr )|kiane und saubere Zeichnungen der sogenannten Metternich - 

Stele (s. die Ausgabe von Oolenischeff, Leipzig 1877). 16 Blätter in Quartfoniiat. 

— B 50. 


c. Keilinschriften. 

Von Dr. Friedrich Delitzsch. 

1 . Papierabdruck einer Inschrift von Taschtope, von Dr. Blau auf sei- 
ner persischen Reise im Sommer 1857 copiert. 22 Zeilen lang , armenische Keil- 
schrift. Einige Zeichen und Wörter wie „Palast,“ „Gott Haldi,“ „König Menüa“ 
u. a. klar, das Ganze wie alle armenischen Keilinschriften zur Zeit noch unver- 
ständlich. — B 203. 

2 . Bei Larnaka auf Cypem gefondenes Basrelief, welches den assyrischen 
König Sargon — bewaffnet, in anfrechtstehender Haltung — darzustellen scheint 
Der Papierabdruck bietet 5 aus dem Zusammenhang herausgerissene Zeilen der 
zugehörigen Keilinschrift. Die dritte Zeile enthält die Ootthoitsnamen Bel nnd 
Zir-bänitu. — B 13. 
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3. Vier Abklatsche von Zeilen aas einer Sargonsinschrift. Die Zeilen 
handeln unter andorm von dom annenischon König Ursa, welcher z. B. Khors. 
37 u. ö. genannt wird, und der Stadt Mueasir. Unbedeutend und werthlos. — 
B 397. 

4. Sechs Quartblätter; je 3 Abdrücke zweier gleichlautender Baokstein- 
inschrifton Nebukadnezars. Die Inschriften lauten: Nabfikudürtusur sar B5- 
bili zäniu £sagila u £zida aflu asai'idu sa Nabupalusur sar Bubili tl. i. „Nebu- 
kadnezar, König von Babylon, Wiedorherstoller der Tempel Esagila und Ezida, 
oberster Sohn des Nabopolassar, Königs von* Babylon.“ — B 15. 

6. Drei kleine Abklatsche mit drei gleichlautenden kurzen Inschriften des 
nichtsemitischen altbabylonischen Königs Gudea, von welchem z. B. auch in 
den Cimeiform Inscriptions of Western Asia, I, 5, No. XXIII zwei kleine In- 
schriften veröffentlicht sind. Der kleine Text, betrifft den Bau eines Tempels zu 
Ehren des Gottes Bol. — B 403-405. 

Rmolituon s. oben I m No. 7. 


d. Pehlewi. 

Nach Mittheilungen Dr. Th. Nöldoko’s. 

!• Fapierabdmck , mit Tinte umzogen und auf Leinwand geklebt: Sasani- 
discho Inschrift von Dorbond. Ein Blatt Folio ; Geschenk dos Hm. von Chanukov. 
B 200. 

2 > Abdrack der von Mordtmann ZDMG XXXI, 583 unter No. 1. (mit 
einigen minimalen Ungenauigkeiton) abgobildeton und erklärten Gemme, die 
Nöldeke der vortrefflichen alten Schrift nach in’s vierte Jahrhundert setzt. Der- 
selbe bemerkt zu Mordtmann' s Lesung: „Sicher steht nur rinn “in»nn“W. 

"IV? ? 

„ Die mittlere Zeile könnte man losen ritabj , davon ist aber nur der zweite und 
„fünfte Buohstabo ganz sicher; beim letzten ist die in aller Pehlewi -Schrift vor- 
„handone Gleichheit von T und T. Den ersten Buchstaben würde man am liob- 
„ston als ■’ deuten, aber dann wäre es mit dem vierten schlimm. Ein T, wie 
„Mordtmann wollte, kann es kaum sein. Den dritten lese ich lieber n als r 
„ wie M. S. 583 ist Druckfehler für — M. schreibt falsch £3 

„statt n]. Umschrift: Beginne ich mit dem o [links unterhalb der Mittolzeilo], 
„welches meines Erachtens nur ein C sein kann, kein n, wie M. meinte, so 
?? “11 

„orhalto ich ’bslJN nrtn “inanniN ni:“ic. Wenn man sich auf = 

„(cf. VuUers) verlassen dürfte, so könnte es „urktmdliche Bestätigung“ oder 
„„Documont“ sein: „NN. bestätigt die Richtigkeit des Obigen durch seine Un- 
,„ torsiegelung “, vgl. das häufige rDNI , ■'rrnOttl „richtig,“ „Richtigkeit.“ Aber 
„man kann nicht wissen, ob die Zeichen nicht mit dom zusammengehö- 
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n. Denkmäler, Inschriften, Siegel. 


„ran und einen Eigennamen bilden. Dazu ist mir das ’V nicht sicher; man 
„könnte in dem Zeichen eine allerdings etwas ungewöhnliche Form des 't (lies 
„persisch ») sehen, d. h. des fienitiv-, resp. Appositionswörtchens. Phantasie- 
„ reiche Menschen können sich cinredeii, die ArtachSathr - docht (wird sich im 
„gemeinen lieben ArdasTr- oder ArtaÄTr-docht genannt haben) habe „wil- 
„des Schaf“ geheissen, was, wenn es wirklich persisch sein sollte (das 

„Thier lebt in Sibirien), allerdings im Pchlewi [■]]'bD‘nS sein müs.stc.“ — Origi- 
nal jetzt im Brit Mus. — B .306. • 

3 . Abdruck einer Pohlowi-Oomme mit einem Flügollöwen „und der ziem- 

„lich gewöhnlichen Inschrift ■'IT'nattb = „Richtigkeit.“ Erheblich jün- 

„ ger als 2 “ [Nöldeke]. — Original im Brit. Mus. — B 3.57. 

4 . Abdnick einer Pehlewi - Oemme (Löwe, eine Antilope anfallend) mit 

1 0 

einer Überschrift, welche Nöldeke liest, unter dem Beifügen: 

„Ich würde das Ganze am liebsten für einen Eigennamen halten, da man sonst 
„ irgend ein ’t erwartete. Es dürfte ein Patronymikou aut «« oder akän sein. 
„Erheblich jünger als 2.“ — Original im Brit. Mus. — B 304. 

5. Siogelabdruck einer Oemme mit einer Inschrift in Chaldaeo - Pehlewi. — 
Original im Besitz des Uni. Hof buchhiindler Fritz Hahn in Hannover. — B 291. 

6. Abdruck einer runden Gemme, darstellend eine miinnlicho Figur, die 
rechte und linke Hand gestützt auf Schlaugeiistäbo , umgeben von symbolischen 
Thierfiguren , mit Pehlewi - Umschrift. — B 399. 

7 . Abdruck einer Pehlewiinschrift in fünf concentrischen Kreisen. — B 401. 

8. Abdruck einer schmalen, zum Tlieil verwischten Pchlowiinschrift in 
drei Zeilen. — B 402. 

9. Zwei Abdrücke von Sasanidon - Gemmen des British Museum. Ohne 
Schrift. - B 368. 

10. Zwei Facsimiles einer Schaleninschrift in Pehlewi , nebst einem danach 
gefertigten Holzstock. Veröffentlicht und besprochen von J. Gildemeister in 
ZDMO XXX S. 742 f.; vgl. XXXI, 156. — B 406. 407. 408. 

Vgl. noch unten k No. 3 und I m No. 9. 


e. idthebräisch. 

Abdruck des im British Museum befindlichen Siegelsteines , welchen 
Levy ZDM6 XI, 320 f. (vgl. XU, 160) publiciert hat. — B 267. 
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f. Fhönizisch 

von D r. J. K u t i n g. 

1 . Stein mit carthagischer Votiv -Inschrift (Carthag. 155); vgl. v.Mul- 
tzan , Reise in Tunis I No. 11. — B 334, 4. 

2 . Ein anderer Stein mit carthagischer Votiv- Inschrift (Carthag. 177); 
vgl. V. Maltzan a. a. O. No. 41. — B 334, 2. 

3 . Ein weiterer Stein gleicher Art (Carth. 190); vgl. v. Maltzan No.55. 
— B 334, 1. 

4. Ein vierter Stein derselben Kategorie (Carthag. 191); s. v.MaUzan 
No. 56. — B a34, 5. 

5- Noch ein ähnlicher Stein (Carthag. 192); vgl. ». A/o/tran No. 57; 
Levy, Phon. Stud. IV S. 78. - B 334, .3. 

Vorstehende Nummern sind Originalien, welche die Bibliothok der Oiite 
des verstorbenen Freiherm t’on MalUan verdankt. 

6 . Gyps-Copio der 1. bilinguis cypro - phoenicia (Idalion 1); vgl. J.Eu- 
ting. Sechs phönik. Inschr. v. Idalion S. 4-7; L. Rodet, Sur le dechiffrement 
des insci'iptions pretendues anarienuos de l’ile de Chypre p. 12-19. — In zwei 
Stücke zerbrochen; Original (in weissom Maiinor) im British Museum. — 
B 390. 

7. Papierabklatsch der Inschrift Idalion 2; s. J. Euting a. a. 0. S. 7. — 
Original im British Museum. — B 376, 1. 

8. PapierabklaLsch in triplo der Inschrift Idalion 3; s. Euting S. 8 f. — 
Original im British Museum. — B 376, 4. 

9. Papiorabklatsch der Inschrift Idalion 4; s. Euting S. 8 f. — Original 
im Brit. Mus. — B 376, 3. 

10 . Papierabklatsch der Inschrift Idalion 5; s. Euting S. 10-15. — Ori- 
ginal im Brit Mus. — B 376, 2. 

11 . Papierabklatsch der Inschrift Idalion 6; s. Euting S. 16 f. — Original 
im Brit. Mus. — B 370, 5. 

12 . Papierabklatsch [von L. Ross] in dnplo der fünfzeiligon Inschrift Ci- 
tiensis 32 [Schröder; bei E. Meier, Erklärung phönik. Sprachdenkm. iimneriert 
als Cit. 35]; vgl. P. Schröder, Die phön. Spr. S. 49; J. Hogg, On somo Inscr. 
trom Cypr. in Transact R. S. of I>it II ser. vol. VII j). 381. — B 9, 1. 

4 
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II. Uenkmäler, Inichriften, Siegel. 


13 . Papiprabklatscli in duplo der cinzHiligen Inschrift Citiensis 33 [iScArö- 
der ; bei A.Judun, Kt. dem. pl. 5 Cit. 35]; vgl. Schröder. Fhün. Spr. S. 49. — 
B 9, 2. 

14 . Abklatsche [vuu K. Jtfussr] der Inschriften Carthag. 135. 138. 139. 
140. 153. 159. KJl. 175. 178. 19.5. 197. 198. 199. 207. 210. 213. 214 . 245. 290. 
305. 372. — Die Uriginalieu von 195. 197. 198. 199 jetzt im Brit. Mus.; 24.5 
in der .Ambraser Sammlung zu Wien; die andern sind walirscheiulich noch in 
der Manuba, dem Lustschloss des Sidi Muhammed, Sohnes des Khasnadar (Tunis). 

— B 337. 

15 . (jypsabguss des Bruch.stüekes einer carthagischeu üpfertafel Carthag. 1 
[Schröder; Carthag. 90 nach Daeis]; vgl. Schröder, Phöu. Spr. S. 54. — 
B 392. 

16 . Photographie der bilingucn phönicisch - griechischen Inschrift Mell- 
ten Bis 1*; abgebildct bei Gesenius, Monum. Taf. 6, I". — Original in Malta, 
Biblioteca pubblica (V). — B 333*. 

17 . Oypsabguss der Inschrift Melitensis 5*; vgl. Schröder a. a. O. S. 51; 
Quairemere im J. d. Sav. 1856 p. 300 ff.; Ewald in Abhh. d. Oött. Oes. d. W'iss. 
1856 S.66; H. v. Maltzan in ZDMO XVIII, 633-636; W.Wright in ZDMÜ XXVni, 
S. 143 ff. ; in Tran.sact. Soc. Bibi. Areh. III, 2, 1874 [auch als S. -A. ersclüenenj. 

— B 383. 

18 . Oypscopio der auf der Basis eines Altars stehenden lateiuisch-griechisch- 
phönizischen Inschrift von Sardinien bei Schröder S. 61; vgl. noch Levy, Phon. 
Stud. III, 40 f. — Zwei Exemplare (eins in zwei Stücke zerbrechen). Original 
(in Bronze) im Museo Regio in Turin (?). — B 3.54. 363. 

19 . Photographie der Inschrift Neopunica 76 [nach Schröder S. 70]; 
schlecht abgebildet bei Judas, Nouv. et. pl. 3 no. 1 , besser behandelt (aber ohne 
Bild) bei Levy, Phon. Stud. II, 108. — Original in Malta, Biblioteca pub- 
blica (?). — B 333 ^ 

20 . Abdruck eines Siegels mit der Inschrift 837 T'Sttb „ dem Abiu, 
dem Sklaven des ’Uzziu“ s. Levy, Siegel und Oemmeu T. III No. 7 8. 41 ; Blau 
in ZDMO XIX, .535 (vgl. XII, 726). — B 174*. 

? 

21 . Abzeichnung einer phönizischeu (oder altaramiiischeu ) Inschrift ’inö 
auf der untern Fläche eines messingnen Widders, aus Bagdad nach Constantino- 
pel gebracht und 1874 in X. ü. Mordtmann's Besitz; unedirt. — B 386. 


g. Himjarisch 

von Dr. P. Praetorius. 

1 . Papierabklatsch einer einzeiligen Inschrift. Veröffentlicht ZDMG XXVI 
S. 433 (No. XI). — B 385*. 
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2 . Papierabklatscli (in drei Stüokeii) einer sechszeiligen Inschrift. Ver- 
öffentlicht ZDMO XXVI, 417. — B 385 ^ 

3 . Fünf Papiorabklatsche hiinjarischor ln.schriftcn, und zwar der vier ZDMU 
XXV'I S. 425 — 430 veröffentlichten. Von der ersten dieser vier Inschriften 
(S. 425 No. 11) zwei Abklatsche. — B 346 

4 . Faksimile zweier hiinjarischor Inschriften, einer vier- und einer fünf- 
zeiligen Erstere veröffentlicht ZDMG XXVI S. 430. (No. VI). — B 382. 

5 . Ein zweites Faksimile der sub 4 aufgeführten fünfzeiligen Inschrift. 
— B 373. 

6. Abklatsch einer vierzeiligen himjarischen Inschrift. Veröffentlicht ZIIMO 
XXVI 425. — B 352. 

7 . Abzeichnung derselben Inschrift. — B 353. 

8 . Abgus-s einer (gemischten) hiinjar. Inschrift. Veröffentlicht ZDMO 

XXVI 426 ff. — Zwei Exemplare. — B 350. 362. 

9 . Abguss einer (gefälschten) himjarischen Insclu'ift. Veröffentlicht ZDMG 
XXVI 429 f. — B 351. 

10 . Abguss einer (gefälschten) himjar. Inschrift Veröffentlicht ZDMG 

XXVI 430. — B 341. 

11. Abklatsche der drei oben unter 8. 9. 10 angegebenen Inschriften. — 
B 348. 

12. Faksimile der beiden oben unter 8. 9 bezeichneten Inschriften. — 
B 396. 

13 . Abschrift Wright's von 4 dem Brit. Museum gehörigen hiinjai'. Stein- 
inschriften. Veröffentlicht ZDMG XXVI 430 ff. — B 361. 

14 . Faksimile der Inschriften von Hisu-(!urab und von Natjb el Hagar. 
Veröffenüicht ZDMO XXVI 434 ff 

Dabei liegen 2 Bogen, Brouillon von Lev>j (vgl. ZDMG XXVI 417). — 
B 387. 

15 . Abklatsche von 3 himjarischen Steininschriften. Veröffentlicht ZDMG 
XXX S. 671-676. — B 370. 371. 372. 

16 . Fragmentiirischo Abklatsche von zwei der unter 15. angegebenen him- 
jarischeii Steiuinschriftou. Nämlich von den ZDMG XXX S. 673 u. S. 675 ver- 
öffentlichten. — B 395. 

4 * 
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II. l)(‘nkmlil(*r , Ii»*rhrifti*n, Sipge). 


17 . AbRUSs eines hinijari.si lion Bildes mit Inschrift. Daljoi die IMiotoRrapliie 
dersellicii Blatte. Veröffentlicht ZDMU XXVI 422. — B 342. 

18 . Ba|iierahklatsihe der ZDMO XXX 111 484-495 veröffentlichten himjari- 
Rchen Iimohriften im Tschinili -Kiosk in l'onstantinopel, -- B 417. 

19 . ((ii'fälschtes) liiinjarischi's Siegel in Silber (V). Veröffentlicht ZDMG 
XXVI S. 423 (Nu. XII). — B :I4.5. 

20. stark beschädigter Sii'gelabdruck von 19. — B 249. 


h. Vermischte Inschriften 

z. Th. nach Angaben I)r. J. Euting’s. 

1 . Zwei Papicrahklatsche von gelälschten Inschriften aus dem Gebiet der 
sog. Moahitica; s. A. Kuch , Muahitisch oder Selimi.sch? S. 82 f. u. Taf. III. 
I***. — Originale im Besitz des Hrii. Horatu> Bluml in Ililllields hei Heading. 
— B 389. 

2 . Bapierahdruck einer augohlichen sinaitischeu Inschrift aus dom Me- 
chitaristeukloster S. Izvzaro hei Venedig. (Unediert). — B 284. 

3 . Abdruck eines aramäischen Siegels: in der Mitte springender Eher, 
darüber vielleicht ’inSrinn (BU\u vermuthoto Mithradat); untiT dem Eher uner- 
kennbare Zeichen. — Original im Brit. Museum. — B 204*. 

Zum Altaramäischen vgl. auch oben f Ko. 21. 

. ? 

4 . Zwei Siegelahdrückc einer Gemme mit (juadratschrift: pni:'' 

N’Tlft [vielleicht modeni?]. — B 218. 

5 . Originalahklatsch der beiden samaritanischon Inschriften vuu 
Nählüs. Veröffentlicht von G. Rosen in ZDMG XIV S. 022. - B 293. 

6. Gyp.scopie einer cyprischeii Inschrift; s. lieeckc und Siegismunä, 
Die wichtigsten ky))r. Inschriften (= Curtius Studien VII) S. 258; Moritz Schmidt, 
Die Inschr. v. Id.ilion u. das ky|>r. Syllahar S. 90. — In zwei Stücke zerbrochen; 
Original im Brit. Museum. — B .393. 

7 . Durchzeichnung einer älteren armenischen Inschrift, die sich auf 
dem Rande einer im Schlosse Wildenfels ( im sächsischen Erzgebirge) gefundenen 
und daselbst aufbewahrten kupfernen Schale befindet, mit kurzer Erklärung Tuch's 
nach H. Pctermann’s Angaben, welcher liest 

Galousti w'ordi Barsam. 

Die Schrift ist in Majuskeln und zeigt vcrechiodenc Ligaturen. — B 52. 
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8. Lithographierte Copie einer Atiraxas - (lemino [woher entnommen?] mit 
einer handschriftlichen Entzifferung Stickel s. — B 292. 


i. Muhammedanisches. 

1. Abklatsch einer kufischcn Inscludft, abgenommen von einem bei Tarsus 
acht Fuss unter der Erde gefundenen Steine. [UnediertV] Eingesandt 1855 von 
Eli Sniüh in Beirut. — 2 Blatt Eoy. -Fol. — B 217. 

2. Verkleinerte Facsimiles des griechisch - arabischen, bozw. arabischen 
Textes einer vierzeiligen griechisch- arabischen Inschrift an einem Festung-sthurm 
in Sinope. Der griechische Text imd eine Übersetzung des arabischen von Prof. 
Ahlwardt ist Ztschr. f. Erdk. 1865 S. 416 Anm. puhliciert; nach einer gütigen 
Mitthoilung des genannten Gelehrten liest derselbe die jedenfalls zum Theil un- 
genau copierte Inschrift jetzt mit einigen Änderungen : 

,JUUI (.Gl ^ iUI jiJI 

aui MtJI ^^1 lAib y*£ 

SAm jSl/ y>\ ^^j4l ^J..* 

lUs ,j)Gu AUI lis 

und übersetzt: „Es ereignete sieh durch Gottes Fügung in den Tagen des sieg- 
reichen Sultans 'Izz eddunjä wa’ddin, Enkel von Qilig, Keikawus ihn Keichosni, 
an Stelle [ ? ] des Beherrschers der Gläubigen ; es erbaute diesen Thurm und 
[diese] Burg der des Erbarmens Gottes bedürftige Knecht Bedr eddin Abu Bekr, 
Herr von Simara [V], im Rabi‘ 11 des J. 612. Möge Gott ihm verzeihen!“ 

Eine die Möglichkeiten der Lesung erwägende Besprechung des Hrn. Prof. 
Ahlwardt liegt der Inschrift bei. — B 323. 

3. Ein Siegelabdruck: iUI — ß gy 

4. Amulet aus Silber, in Halbmondform mit Tragring, Aufschrift in tür- 
kischem Naschi. — B 245. 

5. Siogelabdnick eines herzförmigen schiitischen Amulets im Besitz des 
Hm. V. Brünneck auf Trebnitz. — B 164. 

Ein weiteres Amulet s. 1 g No. 12. 

6. Ein Abdruck von einem bei der Entsetzung Wiens 1683 erbeuteten 

türkischen Siegelring: jöA ® 125. 


1) Unleserlich, vielleicht ^UU? 
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k. Steioe und Abdrücke ohne Inschrift. 


k. Steine und Abdrücke ohne Inschrift. 

1. Opfichnittpiicr Stein, sehriftlos und roh. — B 93. 

2 . SiegelnbiiiTidie von fünf Kesrliiiittenen Steinen. — B H. 

3 . Siegelabdruok; unlescrlieh (PohlowiV). — B 174 ^ 

4 . Siogclabdruck. — B 304 

5 . Elf Siegolabdrücke geschnittener Steine im Besitze des verstorbenen 
Prof, floss in llaUe. — B 163. 

6. Acht Siegelabdrücke. — B 220. 

7 . Dreizehn Siegelabdrücke. — B 298. 
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III. Münzen 

von Dr. Ad. Erman. 

a. Antike Münzen. 

n. Altindlseh. 

1 . Schriftlose Kupfermünze , den spUtesten Indoscythenmünzen gleichend. 

21 mm. — B 42. 

2. desgl. , noch roher. 

.-E 18 mm. — B 43. 

3 . Kupferstüok mit einem grossen ankerförmigen Zeichen. Auf dom Rev. 
schwache Spuren früherer Prägung, anscheinend die Königsfigur der Gupfa- 
münzen. 

wE 25 mm. — B 265. 

ß. Persien. 

Silbermünze vom Darikentypus. 

.E 15 mm. — B 181; bei Sardoa gefunden. 

Arsaciden. 

1 . Drachme des Gotarzes (wie Gardner, the Parthian coinage Taf. V 28). 
E 23 mm. — B 182. 

2 . Drachme etwa Mithradates' II (1. 1. Taf. VI 25), aber mit völlig 
barbarisierten Aufschriften. 

E 19 mm. — B 183. 

Sassaniden. 

(M. = MoidtnuJin, ZDMO XXXIV p. l IT.) 

1. Ardaschir I, wie M. 20, doch 3 Punkte links vom Altarschaft. 

E 24 mm. — B 45. 
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111. Mtiozen. 


2. derselbe, kleines Silbermünzchen , etwa M. 31. 

.41 15 mm. — B 364; vgl. ZDMG Xlll, 341. 

3* Schapur I wie M. 44, doch 1. vom Altar oben das Zeichen ft: wip 

M. 68. 

27 mm. — B 264. 

4 -. Schapur II, von M.'s ei'stem Typus etwa wie M. 188. Kopf bärtig. 
Umschrift des Av. unleserlich. 

M 23 mm. — B 183. 

5. Schapur DI; schlecht erhalten, unleserlich. 

24 mm. — B 184. 

6- Piruz, vom ersten Haupttypus, zweiten üntei-t^^us M.’s. Prägstätte 1 1 1 
*41 26 mm. — B 264. 

7 . Chosroes I, Jahr 12, zu 
•41 29 mm. — B 44. 

8. Chosroes II, Jahr 16, zu Auf dem Hand des Av. Jon 
.41 bcscUnitten. — B 186. 

y. Naltstaeer. 

6 sehr schlecht erhaltene Exemplare der Kupfermünze des Zabelus und 
der Gemilath. (Vgl. Revue nujuismat. 1868 pl, 5 no. 10-13). 

.4(] 15 mm. — B 93. 


Judaea. 

1 . Anonyme Kupfermünze aus dem ersten Aufstand. Av. Weinhlatt n"in 
p’S . — Rev. Kelch O'no nrc . 

.4Ü 14 mm. — B 38. 

2 . Kupfermünze von Agrippa II oder I. Avers Schirm [BACIyiEüC 
A]rPIJTA. — Kev. Ähren f|_] g „Jahr 6“. 

12 mm. — B 39. 


J. Cypern. 

1 . Ba'almelek König von Citium. Av. Löwe r. sich auf einen Hirsch 
stürzend, oben [-jsJobyaV. Rev. Mann r. den Bogen abschiessend. 

.41 13 mm. — B 40. 
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2 . dprs. Einseitig; sitzender Löwo r. Darüber 1. “]3. 

10 min. — B 41. 

i. Maaretanien. 

1 — 3 . Tingis (?) Av. Bärtiger Kopf r. — Rev. 2 Ähren, Aufschrift 
nach Müller, num. de l’anc. Afr. III p. 146: NSin. 

.40 18 mm. — B 269. 

4 . wie die vorige, aber 3 Ähren. 

18 mm. - B 269. 

5 . wie die vorige, aber von besserem Styl. 

21 mm. — B 269. 

6 . 7 . Seines (?). Av. Bärtiger Kopf von vom. — Rev. Stern, 1. eine 
Traube, r. eine Ähre. Aufschrift nach Müller 1. 1. p. 165: 107310. 

20 mm. — B 269. 

8 . Dieselbe Münze aber von besserem Styl. 

./E 21 mm. — B 269. 

b. Mittelalterliche und neuere Münzen. 

R. Das Challfat. 

Oinajjaden. 

1 . Kupfermünze von Manbeg. — Av. Bildniss des Chalifen von vom; 1. 

r. alll SiJLA (sic). 

Rev. Barbarisiertes Stufenkrouz in Form eines (j); 1. davon 
aussen y — der Schluss der Glaubensformel ist fortge- 

lassen. (Vgl. Stickel, Handbuch II p. 61-62). 

.E 20 mm. — B 297. 

2 . Dirhem von el-Basra H. 82. (Vgl. T. 298). 

.E 26 mm. — B 297. 

3 . Dirhem von Damaskus H. 86 (vgl. 7’. 312). 
jE 29 mm. — B 302. 

4 . Dirhem von Damaskus II. 87 (vgl. T. 315). 

.E 28 mm. — B 302. 
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in. MSfiaen. 


5. Pirhcm von Wäsit H. !Hi (vpl T. 4il3). 

.41 28 mm, — B 3()2. 

6. Pirhem von Morw H. 133. Mit der (llaubensformel der Omsujaden 
jJI ^1 aUI auf dem Rev. Pa nun Merw schon seit H. 130 den Omtyjaden ent- 
rissen war, so wird man die ErklärunR dieser eigenthümliehen Münze in einem 
Aufstande gepten die Ahhasiden (etwa dem bei Weil, Gesch. der Chal. II p. 10 
erwähnten) suchen müssen. 

.41 27 mm. — B 302. 

Ahhasiden. 

1 . el-Mansör H. 141 zu el-Küfa (vgl. T. 712). 

.41 28 mm. — B 264. 

2. ders. n. 147 zu el-Basra (vgl. T. 762). 

.41 24 mm. — B 264. 

3. ders. H. 149 zu el-Mohammedijja (vgl. T. 783). 

.41 25 mm. — B 264. 

4. el-Mahdi H. 161 zu Arminija (vgl. T. 910). 

.41 26 mm. — B 264. 

5. ders. H. 161 zu el-Basra (vgl. T. 909). 

•41 26 mm. — B 297. 

6. ders. H. 185 zu Medinet Zereng (vgl. T. 1378). 

.® 26 mm. — B 297. 

7. er Hasid H. 188 zu Medinet Zereng (vgl. T. 1441). 

.41 26 mm. — B 302. 

8. ders. H. 189 zu Medinet Zereng (vgl. Z’. 2815). 

.41 28 mm. — B 302. 

9. ders. H. 192 zu Medinet Zereng (vgl. T. 1520). 

.41 27 mm, — B 302. 


10. ders, H. 192 zu Pamaskus. Kupfermünze. Pie von Frähn und Tit- 

tetJiausen ausgesprochenen Zweifel an der Lesung erledigen sich durch 

die völlig deutlichen Exemplare der Kön. Sammlung zu Berlin. 

.E 20 mm. — B 297. 

11. el Ma’mün H. 196 zu Samarqand (vgl. T. 1635). 

.41 25 mm. — B 297. 


( 
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12 . dere. H. 197 zu Samarqand (vgl. T. 1652). 

25 mm. — B 302. 

13 . ders. H. 217 zu Merw. Av. mit doppelter Randschrift; innen: p- * ■l 

aussen die Formel jtVl all, 

deren Anfang ein 2 förmiges Zeichen anzeigt. 

«U 

Rev.; , und die übliche Randschrift. 

Jr“) 

aJUl 

25 mm. — B .302. 


Unbestimmt. 

1 . Dicke Kupfermünze mit alterthümlichem dickem Schrifttypus. 

aUI ^ 

Lv. I Bl all B darunter 3 kleine Blumen (?). Perlenförmige Bandlinie. 

aj.^j alt 


Randschrift zwischen zwei perlenförmigen Linien 
Rev. im Feld Jr<) ^ 

20 mm. — B 35. 


2 . Dicke Kupfermünze, geprägt auf? — Av. ^ Rev. unkenntlich. 


18 mm. — B 269. 


Bl all B 


o. Schlecht erhaltene Kupfermünze. Av. ' Rev. Jy«) 

aui 


ai jjjjtlt 


JSi 17 mm. — B 72. 


ß. West -Afrika. 

Almoraviden. 

Bl all B 

'All, Silbermünzchen , Av. ^ 

ADI 

Rev. ./s»! 

^y- ui u** 

10 mm. — B 286, aus Tanger. 
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ITT. Mtiiucn. 


Marokko. 

1 . Kleine abgeriehene Münze, wohl hierher gehörig. 

. . . > 

Av. . . . Rev 

16 mm. — B 269. 

Moderne Kupfermünzen mit dem Salomonissiogel (B 269), von den .Jahren 


2 . 

1220, 18 mm. 

9 . 

1270, 16 mm. 

3 . 

1232, 16 min. 

10 . 

1270, 18 mm. (zu ^äs). 

4 . 

12.56, 18 mm. (Blei). 

11 . 

dieselbe in Blei, 17 mm. 

5 . 

1283 , 27 mm. 

12 . 

1‘271, 24 mm. 

6 . 

1263 , 20 mm. 

13 . 

1271, 18 mm. 

7 . 

1266 , 20 mm. (mit unleserlichem 

14 . 

1*271, 16 mm. 


Stadtnamen). 

15 . 

1272, 16 mm. 

8 . 

1268 , 20 mm. 

16 . 

1277, 16 mrii. 

17 

— 21 . Ohne lesbare Jahreszahlen. 

‘22, 20 und 12 mm. 


Algier. 

‘Abdelqüdir, zwei Kupfermünzen von Taqddemt H. 12.Ö4. 

Rev. aJJt jjie ^.jJI . 

16 mm. — B 246. 

y. Oet- Afrika. 

Fatimiden. 

1 . el'Aziz, Kleiner Dinar von SieiUon, genau wie Br. M. IV, .>>2, 
die JahreBzahl zerstört. 

Jif 12 mm. — B 311. 

2. el-Mustansir, Braunes Glasgcwichl: 

f>\ .woo ^UlM 

24 mm. — B 95. 

3 . Barbarische Nachahmung einer Münze des el-Ämir. 

M 22 mm. — B 311. 

Ajjubiden. 

1 . Saläheddin, abgeriebene Kupfermünze wie Br. M. IV, 279-283. 
eE 25 mm. — B 35. 


nur 
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2. oz-Zähir GTizi, Fürst von Halflb, abgeriebene Ku|iferinünze wie 
Br. M. IV, '320. 

M 22 mm. - B 35. 

3. es-Salih Isma'il, Fürst von Damaskus. Wie Br. M. IV, 433-437, 
jedoch am Bande des Av. deutlich (211 für *JI, und auf dem dos Hov. 

iuji , also vom Jahre 044. 

22 mm. — B 34. 

4. el Auhad Negnieddin, Fürst von Miafareqin. Wie Br. M. IV, 440, 
aber schlecht erhalten. 

.45 25 mm. — B 265. 

Haliritische Mamluken. 

1. el Mansür Qalaun. — Schlecht erhaltene Billou-Münze von Damas- 
kus. Wie Br. M.'lV, 493. 

.45 22 mm. — B 35. 

2. ou Näsir Mohainmod. — Kupfermünze von Damaskus H. 735. Wie 
Br. M. rv, 521. 

.45 20 mm. — B 35. 

3. ders. zu Taiübulus. Av. wie die vorige. 

Kev. jJLiI^ 

. . II JUUI „jUäJUl 

. . J.»»'* uji**^* 

Jl .tUJI 

.45 20 mm. — B 48. 

4. Sihäb-eddin Ahmed zu el Qähira: 

Av. Rev. “T-r» 

. »I ^1 U ... 4IUII „jUiLJI 

. , . , II III (II V ■ • • **5 

j .^1 

v4l 22 mm. — B 311. 

5. es Sälih Ismä‘ il zu Damaskus H. 745. 

Av. wie Br. M. 535. Rev. J-Jull 

JUUI u,UaUI 
j Ul,>ll jUs ^l^l 

.41 22 mm. — B 311. 
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III. Manien. 


6. dieselbe Münze. 

M 21 mm. — B 311. 

7 . ders. — Damaskus H. 746, wie Br. Mus. 534. 
^ 21 mm. — B 311. 

8. dors. — Damaskus: 

Av. äUI 

«I . . ■ 

«In in «n v 

«m j)**) 


20 mm. — B 311. 

9. dem. — Hamäh: 

Av. iUsu Rev. 

aUI VI . . . . .>11 .>Us 

. . . 1*1' uR Ji*l*“ 

15 mm. — B 311. 

10. dcre. — Hainäh : 

Av. Rev. iU«{ ^yi 

... II VI all V ^lUJI u)U>l>ll 

... I Jy“) .. . .ll*® ^1*>JI 

. . . 10 al . . 

17 mm. — B 311. 

11.1 

12. ) ders. — Münzen ohne lesbare Ort - und Jahresaugabe. 

13. J 

-i5l 21, 21, Ib mm. — B 311. 

14. el Muzaffar Hä^gi: 

Av. wie gewöhnlich. Rev. .... rr*/® 

.... I jj,U»LJI 
. . . wäy. jäibJI 

. . . . l»- • • • 

.41 20 mm. — B 311. 

16. en Näsir Hasan. Schlecht erhaltenes Exemplar der Münze Br. M. 
IV, 552. 

.45 20 mm. — B 311. 


Rev. . . . . J.» — 

... II JLUI „jUiUI 

... I 

^Ul J0*1I u;>l 


u)5 


|1L* 
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16 . dcrs. Auf jeder Seite zwei iueiiiauder verschlungene Dreiecke, dazwi- 
schen die Aufschriften. Av. | y.aUJI | .zlUll | Kov. 

. . I I — . ^hr die Richtigkeit der Lesung und Zutheiluug 

dieses eigenthümlicheu Stückes spricht eine Kupfermünze der Berliner Sammlung 
mit ähnlichem Av. und dem gewöhnlichen Kev. der Münzen Ifasan’s. 

-4ij Ifi mm. — B 311. 

17 . es Sälih Sälih: 

Av. 



J.4JCU illl VI all 

ajL,jl aljl 


23 mm. — B 311. 

18 . el Aschraf Scha'bän, H. 768: 

Av. wie gewöhnlich. Kev. . . . jJI i3jiVI 

br’ uri-*^h 

18 mm. — B 311. 

19 . 20. dci-s. Ähnliche Münzen, auf dem Kev. auch jll »II h 1 .. II 
sichtbar. 

./41 20 mm. — B 311. 

21 . ders. Av. wie gewöhnlich. Kev. : 


/» . . • 

... II uK ■ ■ ■ ■ 

. . . 15 . . . ^Ul Vgl. Br. M. IV, 579. 

22 mm. — B 311. 

22 . ders. Ähnlich der vorhergehenden, aber von sehr roher Arbeit. Auf 
dem Av. r. am Kand , . . ., Kev. etwa: 

/flUI 

... Ul 

jV5 ^ j-.au ^Ull 

./H 21 mm. — B 311. 


Kev. 


. . • T-r* 

. II JkUI 

•c uliJJI) UjJI J 

I J*su ^UJI . . 


lU 
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III. MUni«n. 


23. dors. zu el Quliira H. 76* . Schlecht erhalteue Kupfermünze ähnlich 
wie Br. IV, 591. 

24 mm. — B 35. 

24. es Sälih HägKU — H. 78» . 

Av. wie gewühnlioh, am Kaiide r. . . . 

Rev. ^,(hi-JI 

. . . jJI ^UJI 

ur! uR.*” 

Jt. . ■ VI jUJt 

.41 21 mm. — B .Sll. 

Rur^tLsche Mamluken. 

1. Baiquq, Av. wie gewöhnlich, r. am Kami . . . “j • . . 

Rev. 

. . . jJI J . . . 

. . . •‘s*“ ) • ■ 

.41 21 mm. — B 311. 

2. ders. Am Rand des Av. noch sichtbar . . . j 
Rov. .iJUUII ^jUiUI 

, . . jJt yVUiJt 

, , , yf ^ «iWt>w yi , , , 

.41 22 mm. — B 311. 

3. ders. Ähnliche wie die vorigen; am Rande dos Av. oben .*.i.p . ^ye 
[sic; dicht darunter steht «In]. 

.41 20 mm. — B 311. 

4. ders. Am Rande des Av. iUsu ^ ji 

Rev. . . , ^U)l . . 

. . UJI ^j,thl-JI . . . 

, , M j€ • • . 


wohoi das aui^llig ist. 

.41 21 mip. — B 311. 
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5 . ders. Av. wio gewöhnlich. Auf dem Rev. ein Kreis, ausserhalb des- 
selben . , . j im Kreise SyoJ ye 

17 mm. — B 311. 

6. ol Asraf Barshäi, Dinar von el-Qahira, Jahreszahl unleserlich, 
sonst wie Br. M. IV, 655. 

^ 18 mm. — B 311. 


Unbestimmbar. 

1 . Kupfermünze von Damaskus, vei-prägt und schlecht erhalten, eines 

. . . .slUI 

21 mm. — B 35. 


2 . Schlecht erhaltene Kupfermünze eines 


eE 16 mm. — B 265. 


jMJI 

J;A»I 


(1. Kleinasien. 

Seldschuken von er-Rftm. 

1 . Kaiqobad 1 , Kupfermünze, auf dem Av. sichtbar ^1. 

Rev. .... 

.E li) mm. — B 265. 

2 . Kaichosrü 11 zu Siwils, II. 639. Wie Br. M. III, 191, aber über 
dem Schwanz des Löwen ein grosser Stern, unter dem Ijeib und dem Vorder- 
fuss zwei dreistrahlige. 

./5t 20 mm. — B 264, 1. 

3. ders. Quuija, H. 639. Genan wie Br. M. III, 198. 

20 mm. — B 46. 

4 . ders. Siwas, H. 640. Genau wie Br. M. III, 213. 
eft 20 mm. — B 311. 

5 . ders. (?) rohe Kupfermünze. Av. Kopf v. vorn, um ihn einige unle- 
serliche AVorte Kov. Hl ^jUaLJI 

. . all füe 

.E 21 mm. — B 297. 

5 
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III. X(iinxrn. 


6. yiÜK Arsliin IV zu Maden Siiii, H. 655 (vgl. Br M. III, 2481. 

^ 22 mm. — B 264. 

7 . Kaichosrü III. IVie Br M. III, 265, ater auf dem Av. 3 Steruo uud 
aiisehoiuend andere I’rägstiitte und Jahr. 

Ai 22 mm. — B 297. 

8. Mea'üd II. Av. etwa «de Br. M. III, 286 aber schlecht erhalten, 
Kev. wie ib. 287. 

.41 21 nun. — B 47. 

9 . Unbestimmte, schlecht erhaltene Kuiifi'rmiiuze : 

Av Kev. ^,IUUII 

ji» . . . . . . £> 

. . . . Ä yri 

Ai 17 mm. — B 35. 


Georgien. 

Zwei Münzen aus dünnem Silberhlech. 

Av. Brustbild der h. Jungfrau von vom. Kev. Georgische Aufsclirift und 
Kaudselirift; nacli Baratajeff Namen und Titel eines Fiü-stcu Dawith enthal- 
tend. Mvhifach auch in der Küu. Sammlung zu Berlin. 

.41 25 mm. — B 264. 


(. Europa, 

üsmanen. 

1. OrchSu (?) Kleine Münze von sehr roher Fabrik; Av. etwa: 

^lUUI Kev. Glaubcusformel. 

.41 18 mm. - B 188. 

2. Soliman I. Goldmünze von Misr H. 920. ^ 

•AC 20 mm. — B 311. 

3. Mustafa 111 zu Tunis H. 1176. 

.45 20 mm. — B 269. 


4. Sol im III Billonmünze von Islämbol vom Jahre 4. 
.41 24 mm. — B 4. 
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5 . dieselbe Münze vom 5'““ Jahr. 

24 mm. - B 170. 

6 . ders. Silbermünze von Gezäir, H. 1222. 

M 19 mm. — H 67. 

7 . Mahmud II SUbcrmünzo von Oczäir, H. 1227. 

23 mm. — B 68. 

8. ders. Kleine BillonmUnzc, Konstautiuopol vom Jahre 5. 

12 mm. — B 20. 

9 . ders. Billonmünze von Konstantinopel vom Jahre 12. 

23 mm. — B 171. 

10 . ders. BillonmÜBzc voa KonstaDtinupel, Jahr 21. 

19 mm. - B 78. 

11 . ders. Kleine Billonmünze von Konstantinopel, Jahr 23. 

11 mm. — B 78. 

12 . 13 . ders. Grosso Billonmünze von Konstantinopel, Jahr 24. 

34 mm. — B 76, und B 118. 

14 . ders. desgl. vom Jahre 25. 

37 mm. — B 76, 2 

15 . ders. Kleine Billonmünze vom Jalire 28. 

12 mm — B 20. 

16 . ders. Billonmünze von Konstantinopel, Jahr 29. 

.41 22 mm. — B 154. 

17 . ders. Goldmünze von Koustantinopel , Jahr 30. 

13 mm. — B 76, 1 . 

18 . ders. Kupfermünze von Misr, Jahr 31. 

^ 22 mm. - B 35. 

19 . ‘Abdulmegid, Billonmünze von Konstantinojiel, Jahr 1. 
.41 21 mm. — B 76, 4 . 

20 . ders. Kupfermünze von Misr, Jahr 1. 

.4ii 23 mm. — B 76, 7. 
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111. Münii'D. 


21. ders. Billonmiuizo von Konstantinopel, Jahr 3. 

31 mm. — B 192. 

22 . dieselbe Münze vom Jahre 4. 
e« 22 mm. — B 193. 

23 . dors. Kupfermünze von Misr, Jahr 5. 

22 mm. — B 76, 8. 

24 . 25 . ders. Silbermünzeu von Koustantinopel, Jahr 8. 
yR 15 mm. — B 20 

26 . ders. Kupfermünze vun Kunstantinupel, Jahr 8. 

24 mm. — B 20. 

27 * 28 « ders. Kupfermünze von Misr, Jalir 8. 

24 mm. — B 76, 6 und B 209. 

29 . 30 . ders. (?). Zwei kleine unleserliche Billuumünzeu , die eine vom 
Jahr 2. 

13 mm. — B 76, 5 und B 

Unbestimmt 

1 . Alte türkische Kupfermünze von Damaskus. Av. Zum Sechseck ver- 
schlungene Linien. Rev. yc 

eE 16 mm. — B 311. 

2 — 6 . Alte türkische Kupfermünzen von Kairo, 4 rund, 1 viereckig. 
Av. Verschlungene Linien. Rev. yot 

M 18 min. — B 35. 

7 - 11 . Münzen mit Linienornamenten auf beiden Seiten und Schriftresten. 
- B 269. 

Chane der Krim. 

1 . Schahin Girai, Kupfermünze von Bagtsche-Sorai vom 4'““ Jalir. 

./E 14 mm. — B 265. 
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2 . der«. Grössere vom 5"'" Jahr. 

20 mm. — B 265. 

3 . Kleine rohe Münze. Av. eine Rev. 

15 mm. — B 265. 




Dschudschiden. 

1 . Tuqtamisch. Av. 

(sic) ^jJI 





iSaU j 

Oa. 

.41 16 

mm. — 

B 271* 



ders. 

Av. 

y ^tUuJI 

Rev. 

vr* 







(sie) 

1 V»-)l u,ti- 


j.^j.^1 





vir 

.4t 16 

mm. — 

B 271 *. 



ders. 

Av. 

^ ^,UlUII 

Rev. 






t/'r- 



,1,1 y,t»JI? 


j.ijAdl 





vsr 

.4t 17 

mm. — 

B 271 *. 




Rev. 

tO) .ZUJI 

r^(?) 


Unbestimmt. 

Kleine schlecht erhaltene Münze. Av. . . Ual . .9 


Rev. Im Quadrat zweimal rückläufig am Rande ... »Ul . . 4ll . . 

.dt 11 mm. — B 264, 26. 


{. Torderaslen. 

Mongolische Grosschane. 

1 . In Georgien geprägt. Av. Reiter r. mit dem Bogen zielend, das 
Pferd 1., unter ihm ein Hund 1. Rev. VI all V. Die Randschriften verwischt. 

i>«wu aUI 
Uli Jy-, 

M 17 mm. — B 264, 2. 
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m. MUnieo. 


2 . 


dipsplhc Münze, auf dem Av. hier noc:h das Ende der Aufschrift (otwa 
rkonnhar. 

17 mm. — B 303. 


Hula^uiden. 


1. Argun zu Bagdad. Av. Sl all 11 ^ Rand 

.>«3^ ajji 


all Jy., 

Rev. vierzeilige mongolische Aufschrift (vgl. t'rttthn , Ree. pp. 18f). öi{7) und 

O)*)' 

.di 20 mm. — B 264. 


2. Oeldscheitu, Silhermiinze noch ohne den Namen genau 

Fraehn, Rec. p. 640 ", 4 entsprechend, aber der Name des Ihügcorts fehlt hier 
und die Jalireszahl scheint 706 zu sein. 

-41 22 mm. — B 264, 3. 


3# ders Grosso Silborinünze , wie Fraehn, Rec. p. GdO**, 4 . Jahr und 
Pnigort felilen. Was FraeJtn auf dom Kcv. als „oniameuti aliquid“ bezeichnet, 
gleicht hier dem Stadtnamen 
-4^- 24 mm. — B 264. 


4. 


ders., etwas rohe Arbeit. 
Av. 


^^ua-Ji(?) ii,j(y) J 
(?) .^iJ, (?) aiu püelM 
jjjjJI, UjJI iU4 (..Hl 


Rev. 


an 

III ai 


Das Zeichen auf dem Rev. , 
dürfen, hat die Form jjl. 

.41 19 mm. — B 264, 4. 


an Jy-, 

(sic) jJI i^J 4 lt> a_.jl 
Randumsohrift unle.serlich. 
in dem ich glaube die Abkürzung ^1 sehen zu 


5. Abu Sa'id, zu Tebriz H. 727. Aufsehriften wie Vraehn, Rec. 
p. 181, 5, aber auf dem Av. noch ._>yö und am Rande üu. ^ 

älU fy-j y^Jytej. 

.41 22 mm. — B 264, 5. 


6. ders. zu Tiflis. Av. 


an 


y,\ flieV) f)ü 

iSaU an jJä. 
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Rand: , y ^ ^sic! ohne 

Rev. wio i'raehn, Rec. p. 642*, 5. 

Ai 22 mm. — B 264. 

7. ders. Tj-pus der Iluhanacra - Münzen {Fraehn, Ree. p. 643, 0*) aber un- 
terschieden von diesen durch rohe Fabrik und schlechtes Metall — wohl Pro- 
duct eines Falschmünzers. Jahreszahl unleserlich, Stadtname JajiJü. 

^ 20 mm. — B 264, 6. 

8. ders. Kupfermünze, H. 723. Rev. mit Olaubensformel und den Namen 
der vier legitimen Chalifen. 

Av. ^jUzUJI Rand u/i)^ (sic) AJtf 

JO all 

yf\ 

Atj 22 mm. — B 265. 

9. Muhammod, H. 738. 

Av. ^Uül ^jUaJUJI Rand i. , , Wt Um* ^ , , , ^O , . , 

aUI 

i£aU 

Rev. Olaubensformel und Chalifennamen. 

Ai 17 mm. — B 264, 9. 

10. Sulcimän zu Tebriz II. 74+. 

Av. yjUaJ . . . Rand . . . 

u>Wi .... «II 
... U ... 1». 

Rev. Glaubensformel und Chalifennamen. 

18 mm. — B 264, 8. 

11 . Anüsirwän, H. 74+. 

Av, JjViOl Rand ■ ■ • 

jJLi. Rev. Glaubensformel und Chalifennamen. 

Ai 16 mm. — B 264, 10. 

u)U>l~ 

12 . ders. Av. Anüsirwän (mongol.) 

a£aU JU. 
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III. Münzen. 


Rälld ^ (V) fc*» £am« 

Rcv. Glaubenbformel und t^^halifcnnainon. 

15 mm. — B 2f>4, 7. ' 

Gelairiden. 

1. Oweis. Av. Mittelfeld unlesbar; Seitenfelder; j-ijl f-t fAi® . . . 

. . Rand .... ii-» . . . 

Rov. Olau>)ensformel und Chalifonnamon. 

17 mm. — B 2i>4, 16. 

2. ders. Av. ■ . . 5 * «j^aJUl Rev. wie oben. 

yiy^ 

<£aU jJi^ 

3 

.41 16 mm. — B 264, 16. 

•r'r* 

3. Huscin. Av. Mittelfeld: Uai» Seitenfelder: >. i n 

. Rand unlesbar. Rcv. wie oben. 

.41 15 mm. — B 264, 17. 


Unbestimmt 

Kleine Silbermünzo etwa dieser Zeit. Av. ^üslM Rand unleserlich. 

a««« iU. Rev. (llaubens- 
a£aJta alä. formel. 

.41 12 mm. — 264, *7. 

Sendiden. 

.\v. O. Rev. 171 , , ^**33 • • 

Ähnlich den bekannten Münzen von Schamachi. 

.41 25 mm. — B 187. 

Persisch? Indisch? 

6 kleine Kupfermünzen von rohester Arbeit und vielfach verprägt. Zwei 
mit einem Löwen, auf deren Rev. nur If-r kenntlich ist. Die andern mit Ga- 
zellen (V); Rev. bei zweien gU.j . . ^yo , Die Münzen sind, ebenso wio eine 
dabei befindliche römische und eine moderne Marke, versilbert worden. 

18 mm. — B 303. 
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>). Die beiden Irftq. 

Nachkommen des Abu Dolaf. 

'Omar zu Isbahän, H. 281. 

Ar. Vt «II a Innerer Rand ^jjJI IAA ^jic «Ul 

«j^^ «Ul ,.5t>^l 

«1 jij ji V 

Äusserer Hand ^1 y>VI «U. 

'Rev. «U Rand durch eine doppelte Kreislinie geschieden; 

J*3EU- J)<“) 

Jr“) 

«Ul 

4JUD 

^ 24 mm. — B 297. 


Ortoqiden von Märedin. 

1. Ilosüm eddin Jemirtäs. Kleinere Kupfermünze mit dem Kopfe 
des .lulianus Ajiostata. (Vgl. Berliner Ztschr. für Numismat. 1879 p. 135). Der 
Av. ist durch ein Rücken des Stempels entstellt. 

^ 25 mm. — B 265. 

2. Negmeddin Alpi. Schlecht erhaltenes Exemplar der Münze Brit. 
M. m, 380. 

• .dS 32 mm. — B 265. 

3. Qutboddin II Gäzi. Münze von fl. 579 wie Br. M. m, 388. 

^ 34 mm. — B 311. 

4. ders. Wie Br. M. III, 392. 

^ 30 mm. — B 191. 

5. Hosäm oddin Jüluq Arslän. Schlecht erhaltenes Exemplar der 
Münze Br.’M. UI, 419. 

•4i 33 mm. — B 265. 

6. Näsir eddin Urtuq Arslän. Die Münze vom Jahre 620, Br. M. 
III, 453. 

27 mm. — B 265. 

?• Negmeddin Gäzi I. Schlecht erhaltenes Exemplar der Münze Brit. 
M. in, 489. 

•41 21 mm. — B 311. 
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in. Müqx^n. 


I 


Zengidon von Mossul. 

Bodreddin Lulu, H. 631, vgl. Br. M. III, 576. 
25 mm. — B 35. 


Aq-qojnnli. 

1 . Otmän. Av * GlauliPii.sformel und Namen der vier 

yjUiJL. Chalifen. 

.41 13 mm. — B 204, 19 (frapliche Zutheilung). 

2. Hasan. Av. in der Mitte 

.... )Ji<4 o 

.... Aül ax . Kev. wie oben. 

•41 17 mm. — B 264, 20. 


3. 4. ders. Av. f*“»' «jUal-JI 

ji» . . in der Mitte ,yl 

. . 

ijM.». Väll Rev. wie oben. 

. . . j , , £»1 . . aut j. . . . 

.41 17 mm., dick. — B 264, 21. 23. 


5. ders. Av. . • »dl 

Rev. wie oben, aber in der Mitte 



a«aU aU . . . 

Auf dem Av. Gegenstempel jy/ a< 

•41 16 mm. — B 264, 22. 

k 

6. Dünne Silbermünze. Av. 

... .iU* . . . 

Rev. wie oben, aber in der 

y»! . . . 
Ltl 

. . . •r')*»H 

. . . 4£»1 . . 

Mitte 


v4v 17 mm. — B 264, 24. 

7. Dicke Silbermünze. Av. 

. . . . . 


£lJI yjUiLJI in der Mitte ^ 


•ii . . u» . . . . >r'y® 


.... ^ 

Rev. 

wie oben. 


.41 16 mm. — 264, 25. 


I 
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9^. Fan. 

Soffariden. 

1 . Ja'qüb zu Fürs, H. 264, vgl. Br. Mus. II p. 24.5. 

•di 22 mm. — B 302. 

2 . 'Amr zu Färe, H. 2+7. Av. aUb Rev. aJUl .xrntll 

37 *® U* 

24 mm. — B 297. 


I. Ispehbeds von Taberlstan. 

dR 24 mm. — B 310. 

1 . 2 . 'Omar nur mit ^ Jahr 120. 

3 . 4 . dem. Jahr 127. 

5 . 6 . ders. Jahr 128. 

7 — 11 . Sa'Id Jahr 126. 

12 . ders. Jahr 127. 

13 . Häni Jahr 137. 

14 . 15 . dem. Jahr 138. 

16 . iluqätil Jahr 139. 

17 . 18 . ‘Abdallah Jahr 140. 

19 . Anonyme Jahr 130. 

20 . desgl. Jahr 132. 

21 - 25 . desgl. Jahr 133. 

26 . desgl. Jahr 135. 

27 — 31 . desgl. Jahr 136. 

32 — 37 . desgl. Jahr 139. 

38 — 40 . desgl. Jahr unkenntlich. 

X. OxusISnder. 

Samaniden. 

1 . Isma'il ihn Ahmed zu Srimarqand H. 282 (wie Tornberg, numi 
culici p. 157, 12). 

•4t 28 mm. — B 241. 

2 . Barbarische Nachahmung einer Münze (von es-Öaä?) desselben Fürsten, 
.dl 26 mm. — B 242. 

3 . desgl. noch roher. Aui dem Rer. das all zwischen zwei Zierrathen 
.dl 26 mm. — B 168. 
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111. Müntrn. 


4. Ahmed ihn Isma il zu Samarijand H. 296 (wie Tornb. p. 176, 145). 
.41 27 mm. - B 167. 

6. fragment einer Münze von es-SSs H + + 2. 

,41 27 mm. — B 169. 

Timariden. 

1. Timur. Av. )>»*' ./i*' und drei 

Ringe. 

Rev. Glaubenaformel und VA13 
^ 16 mm. — B 264, 11. 

2. Schah Roch. Av. «aUL., iSaU «1)1 .slä. ^ (U. ^Vl „,U)UI 

Arr styb 

Rev. Glaubensformel und Namen der vier Chalifen. 

,41 21 mm. — B 264, 14. 

3. ders. Av. 

fiieVI ^jUiUJI 

4lB .slä. c ' ■ ' Rev. wie oben. 

,41 21 mm. — B 264, 13. 

4. dieselbe Münze, noch schlechter erhalten. Auf dem Rev. der (regen- 
stempel J.ss und 

,41 22 mm. — B 264. 12. 

5. ders. (?) Av. ^jlbUl Rev. wie oben, in der Mitte 

jü *1.1.... l 5)W9I aber die Prägortsangabe , die jedoch 

«1)1 durch den Gegenstempel jyj L> 

unleserlich geworden ist. 

,41 21 mm. — B 264, 18 . 

Buchara. 

Nasrullah Behädur Av. i-5lc fy-y /“•! Kev. ^y 

irro Juji 

,41 18 mm. — B 22. 
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€hiwa. 

1. Allah Quli Av. rr »UoO Jö tUl ^5jUUI yjl 

Hev. ItTA UiaJLJI jlj .->/A 

16 mm. — B 21. 

2. Ebenso, ll'OI'. 

Ai 16 mm. — B 21. 

3. Ebenso, Av. irov ^^314 (lAjb ^jJlJ aJUI Rev. ^,^^1 jlj 

16 mm. — B 21. 

4. Ebenso, auf dem Av. IfOA und f — . 

.41 17 mm. — B 21. 

5. Av. ^3U ,jl4> Jj iUI, Jahreszahl unleserlich. Kev. jIj ^yi 

17 mm. — B 21. 

6- 14. Neun Kupfermünzen, durch Oxydiron des in ihnen enthaltenen 

Bleies zum Theil fast zerstört. Av. Rev. ^3)1)0. ^yi. 

.45 17 nun. — B 23. 

L Indien. 

Münzen mit alter indischer Schrift. 

Zwölf Kupfermünzen aus Nepal: 

1. Av. Buddha, Rev. säugende Kuh. 

2 — 5. Av. wie oben, Rev. Löwe. 

6. Av. Beflügelter Löw'e, Rev. säugende Kuh. 

7- 12. Av. flellügelter Löwe, Rev. Löwe. 

.45 2.Ö mm. - B :i6!»*. 

Münzen mit neuerer indischer Schrift. 

1 — 3. Drei Kupfermünzen aus Nepal, Av. Kuh; Rev. Blume (?) und 4 
Buchstaben. 

vE 20 mm. — B 369*. 

4 — 6. Drei dicke Kupfermünzen aus Nepal; auf jeder Seite drei Zeilen 
Schrift. 

.45 22 mm. — B 369*. 
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Imlicn. 


7 . 8 . Zwei Siibermünzeii aus Tri|iurä [beschrieben von J. Gildemeistfr 
ZDMG XXXJV S. XXXIII]. 

^ 20 mm. — B 418. 419. 

Mit arabischer Schrift. 

Sieben Ku|ifemiunzen aus Nepal: 

1 . Schlecht erhaltene kleine Baberidenmünze. 

IG mm. — B 369 •. 

2 . Baberidenmünze (oder Naehahimuig einer sulchen V), auf dom Av. les- 
bar . , . A AA» jbl . . . ., auf dem Rev. . . . . . . 

.'K 16 mm. — B .369*. 

3 . 4 . Nachahmungen von Baberidonmünzen (von Arkat?) mit sinnloser 
Schrift. 

eE 25 nun. — B 369*. 

5. Desgl. noch roher. 

19 mm. — B 369*. 

6 . 7 . Zwei Kupferstückchen mit unkenntlichen Zeichen. 

11 mm. — B 369*. 

Indische Compagnie. 

1. Rupie, Nachahmung einer Münze des • 

-dt 22 mm. — B 243. 

2 . Paissastück, die Aufschrift nennt das 37‘” Jahr des . 

25 mm. — B 76, 10. 

3 . Zehn - Cashstück von 1803. 

./E 25 mm. — B 76, 11. 

4 . Viertel-Anna von 1825. 

.E 25 mm. - B 76, 9. 

Nepal. 

1 . Ilschaya Prakasa Malla kleines Silbermünzcheu , schlecht erhalten. 
.41 6 mm. — B 330. 

2 . Ragendra Lakschmideva SilbermUnze mit der Jahreszahl 1698. 

.4t 18 mm. — B 330. 
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3 . RaBeiidiii Vikrama Sahadeva klfinps Münzehon, 
t/® 11 inm. — B 330. 

4 . Surendra Vikrama Sahadova Münze mit der Jahreszahl 1770. 
^ 22 mm. — B 3:i0. 

5 . Ders., grosse dicke Münze mit der Jahreszahl 1780. 

^ 27 mm. — B 330. 

6 . Ilers., dünnere Münze mit der Jahreszahl 1790. 
e® 27 mm. — B 330. 

7 . Ders,, Kupfermünze mit der .Talireszahl 1792. 

23 mm. - B 309 V 

8. dcagl. vom Jaliro 1793. 

Jü 23 mm. — B 369*. 


•fl. China und Japan 

nach Mittheilungen des Herrn K. Himly. 

China. 

1 . Runde Kupfermünze: Av. Khien luü [1736-1795] t'uü pao. — Rev. (in 
Mandschuschrift) Von [= Yün-nan-fu] boo-pao. Yg\. Endlicher, Verzoichniss 
der chiii. u. jap. Münzen S. 86 No. CVII. 

.^1 — B 172. 

2 . Kupfermünze: Legende Kin Söii [noch nicht bestimmter Zeitraum] 
t'uü pao. S. Doolittle, Vocabulary and Handbook of the Chinese language n, 
LXJCV Chinese Coinago; 614 note (4). 

— B 173. 


Japan. 

1 . Moderne Silbermünze in Form eines Ohlonguma (itsihu); s. Höff- 
mann, Japan. Sprachlehre (1871) S. 174 u. Tafel I. 

V® — B 108. 

2 . Runde Kupfermünze mit viereckigem Loch in der Münze und Schrift 
auf einer Seite; s. Endlicher S. 96 f. Von der zuerst 1636 geprägten Art; die 
Grösse und der Mangel einer Inschrift auf dem Rev. könnte aber auf eine Münze 
von 1736 deuten. Jedenfalls ist die vorliegende eine Nachahmung von schlech- 
terem Metall (der Rost vorräth das Eisen), sei es dass eine Müuzverschlechte- 
rung von Seiten der Regierung oder eine Fälschung stattgehraden hat. 

- B 109. 
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III. Münzen. 


3. Kupfermiiuzü iu Form eines Oblonguins, sog. Tempo; 8. Hoffmann, 
Japan. Sprachlehre (1871) S. 173 unten. 

^ — B 421. 


V. Anhang. 

1. Stark mit Oxyd überzogene Münze, angeblich in Guinea gefunden; des | 
Fundorts wogen merkwürdig. 

- B 102. I 


2. Barbarische Kupfermünze — ob orientalischen Urspnmgs? 
— B 2a'>. 


I 


3. 


4. 

5. 


SpUtrömiächü Kupfermünze 
Moderne christliche Marke 


zusammen mit den unter „Persisch “ ? p. 72 
beschriebenen 0 Kupfermünzen als „nin- 
dustanisch“ einßesendet und wie diese ver- 
silbert. — B 1^3. 


Drei Stück Seheideinünzen der heutigen Juden in Jerusalem : viereckige 


Messingstückohen (12-13 mm) mit eingesteinpeltem “np3 

— B 221. 


o. Abdrücke und Fälschungen. 

1. 8 Abdrücke altpcrsischer Münzen (1 SatrapenniUnze, 3 sogen, peraepo- 
litanische). — B 5. 

2. Galvanoplastischo Nachbildmig einer Sa.ssanidonmünze. — B 117. 

B. Abdruck einer Münze (wie es scheint, barbarischer Nachbildung sassa- j 
nidischer Typen; zu lesen ist ein schlecht ausgeführtes '(tt’T'N tobn 
mit einer das Kopfbild umgebenden zweizeiligen Legende. — B 400 

4. 5. Galvanoplastische Nachbildungen himjarischer Münzen (lA", 1.41). 

— B 343. 344. 

I 

6. Galvanoplastische Nachbildungen aetliiopischer Münzen (lA", 1.41, 4 . 41 ) I 

— B 331. 

7. Abguss eines Dinars dos Mamlnkensultans Farag A" — B 311. 

8. Galvanoplastische Nachbildung eines Paistückes der Englisch - ostindi- 
schen Compagnie. — B 7. 

d. Medaillen. 

1. Gipsabdrücke von Medaillen, geprägt zur Feier des hundertjährigen Be- 
stehens der K. K. Orientalischen Akademie zu Wien; 

a) Maria Therosia’s Brustbild mit Umschrift M. Theresia Pia Felix Aug. 

— B 204. 
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b) Maria Theresia's uiul Kranz Josejib's I BruHthildor mit Umschrift Maria 

Theresia fundatrix MDCOLIV Franciscus Josephus fautor MDCCCLIV. 
- B 205. 

c) Pallas Athene mit Umschrift 1. Kostüm saecul. Academiae Iiii(;uarum 

Orientalium oelebratum d. III. Jan. MDCCCLIV. — B 206. 

2. Bronzene Denkmünzo auf die VoIIendun;; des von der Ungarischen 
Akademie der Wissenscliaften herausgegehenen Ungarischen 'Wörterhuches vom 
Jalire 1874. mit den Bildnissen Ciuczor's und KV)//«!«»!'». — B JOB. 

3 . Die Jubiläums -Modaüle der Bataviaa.sch GciKsrfschap van Künsten cn 
Wotenschappen vom Jahre 1878: „Societas. Art. Scient. Bat. in Memoriani I. 
Saec. fei. clausi.“ — li 416. 


6 
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IV. Verschledeiio l^roducte, Geräthscliafteii uud 
Antiquitäten; Curiosa. 

a. Cultusgeräthe u. A. 

1 . Siebeuundfünfzig iudischo luid parsiseho OpfergfirUtho (oinzoln aufge- 
führt ZDMG XXV, S. XXI f.). — B 340. 

2 . Sechszehn Blätter (meist gr. fol.) mit sehr fein illuminierten Zeichnun- 
gen indischer Pflanzen, die eine hesondrc Bedeutung in der Kosmogonie, alten 
Keligion und Poesie der Hindus uud Javaner besitzen, nebst beschreibendem 
Text (16 SS. fol.). Vom Maler Horm A. Bernecker. Die Darstellungen betreffen: 

No. 1-4 Nelumbiuni speciosum und Nymphaea (Lotus) — 5 Ficus religiosa 
( Bodhidruma ) — 6-7 Michelia Tjami)aca (Hemapush|>aka) — 8 Pavetta 

stricta und Jonesia Avoka (A(,roka) — 9-10 Jambosa vulgaris (Djambu) — 
11-12 Anoma ( Vilva und V'rikaya) — 13 Dadima (Granatapfel) — 14 l^an- 

dana (Sandelholz) — 15 Panicum dactylon (Dürva-Gras) — 16 Soma. — 

B 315. 

3 . Gebotmühlo aus Nepal — B 328. 

4 . Ein Busenkranz aus Mekka. — B 36. | 

5 . Ein weiterer muhammedanischer Rosenkranz. — B 160. | 


b. Andere Geräthe, vermischte Antiquitäten, 
Produote und CTuriosa. 

Europa. 

1 . Ein viereckiges Stückchen aus dom Mosaikboden der Sophienkirche in 
Constantinopel. — B 135. 

2 . Zwei mit Bost stark bedeckte Patriarchatsbullen von Constantinopel. 
— B 189. 190. 

3 . Ein türkischer Staatskassenschein, f 4 m oder über 50 Piaster 

- B 6. 

Vorderasien. 

•1» Ein Stück Asphalt vom todten Meere. — B 11. 

5 . Ein Stein aus den Prophetengräbem am Ölberg. — B 10. 
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6. Drei Würfel einer römiselieu Mubaik aub dem westlielicn Palästina. — 

B 12. 

7 . Ein Schreibrolu'. — B 18. 

8. Ein Geldbeutel aus Damaskus. — B 37. 

9 . Henna. — B 16. 

10 . Kohol. - B 17. 

U. Ein Fläschchen mit Maima. — B lü. 

12. Ein Schächtelchen mit Sand vom Fusse des Ararat, — B 127. 

Vorderindien. 

13 . Droisohncidi({er Dolch aus Neiml, dessen metallener Griff oben mit 
einer Tiimurti gekrönt ist- — B 326. 

14 . Ein Kiuderspielzoug (eine Ait Waldteufel). — B 130. ' 

15 . Eine Stange bengalischen Siegellacks. — B 137. 

16 . Zwei Kenie der Mango - Pflaume vom Himalaya. — B 128. 

Ostasien. 

17 . Ein Bisamblatt, in welches die Malaien den Tabak einwickeln, um ihn 
als CigaiTe zu i'auchon. — B 151. 

Javanisch -holländischer Brief s. 1 ni No. 13. 

18 . Eine Kapsel mit japanischen ihllen. — B 110. 

19 . Eine Kapsel mit jaiianischou Pastillen. — B 111. 

20. Eine Kapsel mit japanischer weisser Schminke. — B 112. 

21 . Ein paai’ japanische Sfioisestäbchen. — B 113. 

22 . Ein jajianischer Schreibepinsel. — B 114. 

23 . Ein paar japanische Kinderschuhe. — B 115. 

24 . Ein Stück japanischen Feuenmgsmatorials (präparierte Holz - oder Stein- 
kohle) in Form eines kleinen Oylinders. — B 136. 


25 . Sieben, zum Ihbil colorierte Zeichnungen japanischer Alterthiimer, üten- 
tensilion u. s. w. Fol. — B 64. 

26 . Ein Holzstock mit Darstellung eines Krani chs , der eine Blume im Schna- 
bel und eine Schildkröte unter den Füssen hat — B 116. 

6 * 
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IV. VcnicbiedeDc Producte . Geräthicbaftcti utc. 


Afrikii. 

27. Ein Stunk MumienhülUuuli. — B 247. 

28. Ein Schiinlitclohen mit Mcpisaml von der Goldküste von Guinea. — 
B 131. 

29. Stücke einer Holzart, mit welelier die Xeper in Guinea sich die Zähne 
imtzeu. B 132. 

30. LünKÜches Stück einer Mas.se, welche zerrieheii in (iuinea als Schnupf- 
tabak pobraucht wird. — B 133. 


■Viiierikii. 

31. Ein silberner Kamm zum Zusammeulopoii , aus Mexico. — B 134. 


U«Uo, Bucbdruck«rei do8 Waisenbauiie». 
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